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Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ Anstalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 17. Januar. Eiſenbahnen angeregter. Staats: 
ſchuldſcheine 84. Prämien-Anleihe 116. Schleſ. Bankverein 94%. Com: 
mandit⸗Antheile 114. Köln⸗Minden 132. Alte Freiburger 140. Neue 
Freiburger 126. Oberſchleſ. Lit. A. 153. Oberſchleſ. Litt. B. 139%. 
Oberſchleſ, tt. C. 138. Wilhelmsbahn 128. Rheinische Aktien. 111. Darm 
fädter 121. Deſſauer Bank⸗Aktien 96%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 14544. 
Oeſterr. National Anleihe 81. Wien 2 Monate 95. Ludwigshafen: 
Bexbach 143. Darmſtädter Zettelbank 104%. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 58. 
Wien, 17. Januar. Credit⸗Aktien 302%. London 10 Guld. 17 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 16. Januar. Der Kaſſationshof hat Verger's Geſuch verwor⸗ 
fen Der „Moniteur“ wiederholt einen Artikel der „Revue contemporaine“ 
folgenden Inhalts: Die Verpflichtung Frankreichs der Schweiz gegenüber 
habe die ernſteſte Tragweite. Wenn unvorhergeſehene Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen ſollten, ſei Frankreich offiziell entbunden, doch bleibe ihm die morali⸗ 
ſche Verpflichtung. Sollte Preußen die angedeutete Baſis verwerfen, ſo 
könne es auf Frankreichs Wohlwollen nicht mehr zählen. Frankreich ur 
das londoner Protokoll als unannehmbar aufgeben, Preußen würde Fehler 
begehen, Schwierigkeiten zu erheben. 


ſich nicht auch mit Mr. Charles Murray vertragen wol⸗ 
len. Gewiß iſt, daß Perſien die größten Anſtrengungen gemacht hat, 
um uns zu begütigen. Feruk Khan, der in Konſtantinopel bemüht 
war, Lord Stratford von der Gerechtigkeit ſeiner Sache zu überzeugen 
und der jetzt täglich in Paris erwartet wird, ſoll vollſtändige Genug⸗ 
thuung für die Einnahme Herats und erſchöpfende Erklärungen wegen 
der Entlaſſung unſeres Geſandten anbieten. In der That, wir ſind 
nicht ohne Hoffnung auf eine Beilegung des Streites. Aber, ſo lange 
er eben währt, trägt er ſeine natürlichen Früchte. Der Schah, zur 
Feindſchaft getrieben und gezwungen, zu allen moͤglichen Mitteln der 
Abwehr zu greifen, hat Rußland angerufen, welches nur zu bereit iſt, 
gegen Rußlands ſchlimmſten Feind den Perſern zu helfen. Bis jetzt 
war Perſien nicht fo ſehr eine pofitive Macht und ein wirkliches Ge⸗ 
wicht in der Waagſchale der Politik, als ein neutraler Boden zwiſchen 
uns und unſern Nebenbuhlern, deren Anſchlägen er einen gewiſſen 
Grad von vis inertiae entgegenſetzte. Anſtatt mit dieſem ſehr nützli⸗ 
chen Dienſte zufrieden zu ſein, der uns Alles gab, was wir brauchten, 
treiben wir Perfien Rußland in die Arme und machen es zu einem 
thätigen, vielleicht gefährlichen Werkzeuge in den Händen dieſer 
eroberungsluſtigen und weitſichtigen Macht. Das heißt denn doch ohne 
allen denkbaren Grund Rußland in die Hand arbeiten.“ 

— . 2— —— . —— 

Preuſ en. 

+ Berlin, 16. Jan. Se. Majeftät der König hat ſich durch 
den Wunſch, den Frieden in Europa zu erhalten, bewogen gefunden, 
in Folge der geſtern gemeldeten telegraphiſchen Berichte über die Ver⸗ 
handlungen zu Bern die auf den 15. d. Mts. feſtgeſetzte Mobiliſtrung 
der Armee für den Fall, daß die neuenburger Gefangenen nicht frei— 
gelaſſen würden, bis auf Montag den 19. d. Mts. zu verſchieben, 
weil vorausſichtlich bis dahin die Angelegenheit zur vollſtändigen Ent: 
ſcheidung gelangt fein wird. (Am 15. hatte ſich nämlich erſt der Na: 
tionalrath und noch nicht der Ständerath entſchieden. Die Red.) 
In dieſer Maßregel darf man aber nicht ein Nachgeben an die Schweiz 
erblicken, ſondern vielmehr nur den Willen, die fragliche Angelegenheit 
auf gütlichem Wege beizulegen. Es würde in der That auffallend 
ſein, wenn Preußen nicht im Stande wäre, die wenigen Tage, welche 
noch bis zur ſchließlichen Regelung des Konfliktes nothwendig erſcheinen, 
abzuwarten, und einen Krieg beginnen wollte, der bei dem ſoſortigen 
Nachgeben der Schweiz alle Bedeutung verlöre. Preußen tritt ſeiner 
Ehre nicht zu nahe, wenn es die letzten Nachrichten aus der Schweiz 
abwartet, und kann ſich nur die Sympathien Europas erwerben, wenn 
es auf friedlichem Wege den Konflikt zum Austrag bringt. 

Ueber die gemeinſchaftlichen Einnahmen aus der Rübenzucker⸗ 
ſteuer in dem Zollverein ift die proviſoriſche Abrechnung für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar vis Ende Auguft 1856 erfolgt. Nach derſelben 
find in den Zollvereinsſtaaten während der genannten Zeit 9,235,225 
Ctr. Rüben in 204 Fabriken verarbeitet; der Betrag der Rübenzucker⸗ 
ſteuer erreichte, nach Abzug von 113,784 Thlr. Verwaltungskoſten, 
1,733,259 Thlr., von denen Preußen 864,995 Thlr., Luxemburg 
(wo keine Rübenzuckerfabriken vorhanden find) 9639 Thlr., Baiern 
228,440 Thlr., Sachſen 99,458 Thlr., Hannover (ohne Fabriken) 
175,182 Thlr., Württemberg 86,730 Thlr., Baden 69,790 Thlr., 
Kurheſſen 36,395 Thlr., Heſſen⸗Darmſtadt (obne Fabriken) 340,308 
Thlr., Thüringen 51,287 Thlr., Braunſchweig 12,383 Thlr., Olden⸗ 
burg 21,802 Thlr., Naſſau 21,469 Thlr., Frankfurt a. M. 14,381. 
Thlr. erhalten. In den 179 Fabriken Preußens wurden 7,652,478 
Cir. Rüben verbraucht, und waren von der aufgekommenen Steuer 
565,954 Thlr. an die Zollvereinskaſſe herauszuzahlen. 

Die Geſellſchaft, weiche ſich jüngſt in Hamburg und Bremen unter 
dem Namen „Norddeutſcher Lloyd“ gebildet hat, wird nach den bisher 
gemachten Erfahrungen einen ſehr günſtigen Erfolg haben. Denn faſt 
alle neu eröffneten Dampfſchifffahrislinien ſind von den außerordent- 
lichten Reſultaten begleitet. So hat das Dampfſchifffahrts⸗Unter⸗ 
nehmen von Hamburg nach Barcelona und umgekehrt einen ſehr guten 
Fortgang, obgleich man anfänglich daran zweifelte, daß das Geſchäft 
ein rentables werden würde. Der Güterverkehr iſt ein ſo bedeutender 
geweſen, daß faſt bei jeder Fahrt, ſowohl hier als in den ſpaniſchen 
Häfen Shaun haben zurückgeſtellt werden müſſen, weil der Ladungs⸗ 
raum bereits abſorbirt war. Dagegen hat die Fahrt ſich bis dabin 

Ba ollvereinsländiſchen Induſtrie zu wünſchen 
nicht, wie im Intereſſe der z . 
e Häfen der Nordküſte Spaniens erſtreckt, und 
geweſen wäre, auf die Häfe f h 
ie man fagt, wegen ber Gefahr, welcher die Schifffahrt in 
ee 19 2 unterliegt, indem dieſe namentlich in den 
dem biscayiſchen Meerbuſen die Boribelle eines ſehr Be: 
bſtmonaten ſo groß ſein ſoll, daß nur ie Bortheile eines ſehr be: 
0 ägigen Verkehrs das Nifico aufwiegen würden, 
deutenden und regelmäßigen äffer im Geſol 0 
welches die Befahrung jener Gewäſſer im Gefolge bat. 


Berlin, 16. Januar. 
Preußen und Prinz Karl 
von Liegnitz beehrten vorg 
des Profeſſor Kiß mit 
öffentlich aus geſtellte "Fol 
des hochſeligen Köni 
Wee Sea Naturwahrheit der Statue aufs Tiefſte er⸗ 
griffen, ihm Hoͤchſtihre Anerkennung e 0 5 
wärmſten Weiſe ausdrückten und na ich bemerkten, wie ſie durch 
die ausnehmende Portraitähnlichkeit der Figur nicht nur in den Ge: 
ſichtszügen, ſondern auch in der ganzen Haltung und Bewegung des 
Körpers freudig überraſcht ſeien. Ihre Durchlaucht die Frau Fürſlin 
ch von Liegnitz, welche Nachmittags das Atelier beſuchte, verweilte über 
geben und die G. nur verlangen ließ; daß ſie es den Afghanen zurück eine Stunde allein dem Abbild 7 30 unvergeßlichen Gemahls gegen⸗ 
luſte a Einwohner für die bei der Belagerung erlittenen Ver⸗ über und ſchied endlich in ſichtlich tiefer Bewegung. — Wir glauben dieſer 
er = wollen. Man verſichert uns, fie erklären, daß fie zu doppelt ins Gewicht fallenden Anerkennung gegenüber, welche dem Werke 
Reife ſch 0 fen Fuß zu ſtehen wünſchen, aber unſere Regierung] ſeitens der Kinder und der Gattin des hohen Entſchlafenen in einer 

arauf, keine ihrer Anerbietungen anzunehmen, wenn ſiel den Künſtler ſo hoch ehrenden Weiſe gezollt worden, uns einer beſon⸗ 


Breslau, 17. Januar. [(Zur Situation.] Das wieder be⸗ 
ruhigte Europa, in deſſem äußerſtem Süden nur noch hin und wieder 
Flammen aus dem vulkaniſchen Boden aufſchlagen, gibt dem Publikum. 
Muße, ſeine Blicke nach Aſien zu richten, welches dem Schickſal einer 
allgemeinen Umwälzung anheim fallen zu ſollen ſcheint. 4 
Während Rußland die Gewohnheit der jährlichen Aderläſſe im 
Kaukaſus wieder aufnimmt, harrt es des Augenblicks, welcher es in 
den zwiſchen Perſien und England ausgebrochenen Kampf verwickeln 
wird, und drückt vom hohen Norden her auf das durch innere Gäh⸗ 
rung verzehrte China, um auch hier ſeinem natürlichen Gegner — 
England — zu begegnen, welcher zugleich mit Frankreich und Nord: 
amerika das tauſendjährige Reich „der Givilifation erſchließen will.“ 

Es unterliegt nämlich kaum noch einem Zweifel, daß der Kampf 
mit China beſchloſſen war, ehe die Veranlaſſung ſich fand, und wenn 
England ihn beeilt, ehe feine Alliirten ſchon bei der Hand waren, fo 
geſchah es wohl nur, um ſich vornweg einen guten Platz an der Tafel 
zu ſichern, und weil die inzwiſchen ſehr ſichtbar gewordene ruſſiſche Am⸗ 
bition, welches als neue Seemacht im ſtillen Ozean aufzutreten droht, 
ihm zu Kopfe geſtiegen war. 1 

Was die ſchließlichen Zwecke Englands und feiner Verbündeten find, 
iſt noch nicht klar; das Geſchrei der engliſchen Blätter über Seymours 
Gewaltthätigkeit aber nur Heuchelei, da es gleichzeitig mit der Be⸗ 
rechnung der Vortheile verbunden iſt, welche man aus dem Conflikt 

leiten Sinnes iſt. 

e al dürfte offenbar der Unwille fein, welcher ſich 
in der engliſchen Preſſe über die Händel mit Perf ien ausſpricht, ‚aus 
mal deren Veranlaſſung, der „Times“ zur Folge, in ein Gebiet ſpielt, 
welches höchſtens einem geiſtreichen Komödiendichter, wie Seribe, zur 
Bearbeitung überlaſſen, nicht aber mit dem Blute von Tauſenden un⸗ 
ſchuldiger Menſchenopfer gedüngt werden ſollte. 

„Wir haben bereits hervorgehoben — ſchreibt die „Times“ — 
wie grundverrückt die Vorſtellung iſt, daß Herat der wirkliche Zweck des 
Krieges ſei, welch ein ſeltſamer Vertrag es iſt, den wir angeblich mit 
Perſten vor 4 Jahren ſchloſſen; wie blutwenig an Herat liegt; wie 
wir unmöglich von Perfien eine Bürgſchaft dafür erlangen können, 
daß es Herat nie beläſtigen werde; und welche Thorheit es iſt, alle 5 
Jahre mit einer Macht oder der andern Krieg anzufangen, unter dem 
Vorwand, Rußlands Plänen im Morgenlande entgegenzutreten. Aber 
ift Herat wirklich die Urſuche des Krieges? Nun, in 1 ſelben 
Augenblick ſpielt in unſerer Hauptſiadt und in a 70 eli 
= über Politik gut 8 Er \ es 8 

0 ie je eine auf der . 
. die un die Zeitungs⸗Berichterſtatter und get 
mit patriotiſcher Wohlanſtändigkeit annehmen, daß 3 der Grun 
des Krieges fei, giebt es keine Geſellſchaft in London, in der man 
ſich nicht die offenkundige Thatſache erzählt, daß der eigentliche 
kund, jener lächerliche Zank wegen einer perſiſchen Dame 
Da der Zwiſt in der Sprache der Diplomatie erzählt worden iſt 
und bald in den Blaubüchern erſcheinen wird, brauchen wir blos das 
Hauptfaktum zu wiederholen, daß der britiſche Geſandte die Unvorſich⸗ 
ligkeit beging, über eine Dame von leichtem Charakter, die ein Mit- 
N berſiſchen ‚Hofes reklamirte, den ſchirmenden Schild Großbri⸗ 
tanniend zu breiten; und da er ſich weigerte, die Perſon der beleidig⸗ 
ten Sitte und dem verletzten Geſetz des Landes herauszugeben, mußte 
er ſelbſt, e das Land verlaſſen. Wie man uns ſagt, erklären 
die beſten Autoritäten 88 den Orient, die den Fall genau kennen, 
x 2 1 5 ae ganz ohne Frage im Unrecht 
delt bat anders handeln konnte als es gehan⸗ 
m nn für feine Tugend und Seelen⸗ 
zenfc 3 Vernun bat und ihre Reize nur von Hö⸗ 
Magen kennt, fo kann e nunft annehmen und fragen, ob der 
eg wirklich eine ſolche Urſache ll und ob die britiſche Regierung 
em Falle noch Sepanpten, e das Recht auf ihrer Seite 
gram id Perſien Unrecht ha atürltch in bwertben Charles Murray 
Sragen 9 7055 Niemand kann natur 1 efimmtem Tone auf diefe 
eben Antwort geben, außer er ſpricht „aus dem Buch“, und wir 
= E 155 nicht die Miene, das zu wiſſen, was man uns ſorgfältig 
ee eimlicht hat. Wir ſagen alſo nur weiter, was wir gehört haben, 
Aar aus ſehr guter Quelle gehört haben — nämlich 


daß die Perſer, i eboten hab 
anfländiger Weile ı in Bezug auf Herat, ang haben, was 


ſei und 


— 
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deren Hervorbebung und Zergliederung der Vorzüge des Kunſtwerks 
entheben zu können, und wollen uns daher begnügen, über die Auf⸗ 
faſſung deſſelben und die Kompoſition, ſowie über einige die Ausfüh⸗ 
rung in Bronze betreffende Details einige Worte zu ſagen. Was 
den erſteren Punkt betrifft, ſo iſt von vorn herein zu bemerken, daß 
der Geſammt⸗Eindruck ein wahrhaft würdiger iſt. Der Charakter 
jener edlen Ruhe und hohen Einfachheit, welcher das eigentliche Weſen 
des hochſeligen Fürſten ausmachte, prägt ſich in entſchiedenſter Weiſe 
aus. Auf dem ungeduldig mit dem Fuße ſcharrenden Roſſe ſitzt der 
König, bekleidet mit der großen Generals-Uniform, über die der Feld⸗ 
herrnmantel in leichter und gefälliger Drapirung niederfällt, und mit 
Stern und Ordensband geſchmückt, in ungezwungener und doch feſter 
Haltung. Sein Haupt iſt mit dem Federhut geſchmückt. Die Rechte 
ſtützt ſich leicht auf den Schenkel, während die Linke die Zügel gefaßt 
hält. Der Blick des Königs, deſſen Oberkörper leicht zur Seite ge⸗ 
wendet iſt, richtet ſich mit einem ernſten und zugleich wohlwollenden 
Ausdruck gerade aus, als ob er auf ſein Volk niederſchaue, das er 
mit ſo liebevollem Herzen umfing. So iſt es zugleich der königliche 
Herr und der Vater feined Volks, in dem Ausdruck einer fo zu ſagen 
natürlichen Majeſtät harmoniſch verſchmolzen, welchen der Künſtler mit 
eben ſo richtigem Takt, wie liebevoller Durchdringung ſeiner Aufgabe 
zur Darſtellung gebracht hat. Jedes blos repräſentative Element, 
jede dekorative In⸗Scene⸗Setzung, welche den ſtatuariſchen Kompoſt⸗ 
tionen der Neuzeit fo oft das Gepräge der Abſichtlichkeit verleiht, bat 
der Künſtler mit Takt zu vermeiden gewußt. Es iſt Friedrich Wilhelm 
der Gerechte, der Vater ſeines Volks, in ſeiner ganzen Lebendigkeit, 
der hier vor uns ſteht, und der als ſolcher vor den geiſtigen Augen 
aller Preußen ſtehen wird, ſo lange Preußen ſein wird: es iſt ein 
Werk der Liebe und für liebevoll verſtehende Beſchauer berechnet. — 
Was die techniſche Behandlung der Statue betrifft, ſo zeichnet ſie ſich, 
abgeſehen von der künſtleriſchen Schönheit und Gediegenheit der Mo- 
dellirung im Ganzen wie in den Details durch dieſelbe Liebe und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit der Ausführung aus, welche ihr Gepräge der geiſtigen 
Auffaſſung aufdrücken und den Eindruck machen, daß der Künſtler 
hier eben ſo viel mit dem Herzen als mit dem Auge und der Hand 
gearbeitet habe. — Die Statue iſt von dem Hufe des Pferdes bis zur 
Spitze des Federhutes 15 Fuß hoch, und ſoll in gleicher Größe in 
Bronzeguß ausgeführt werden, womit die gräflich Einſtedel ſche Gießerei 
zu Lauchhammer beauftragt worden iſt. Sie wird auf dem Ring in 
Breslau aufgeſtellt werden“), und ein Piedeſtal von ſchleſiſchem Mar⸗ 
mor in einer Höhe von 12 Fuß erhalten, welches Se. Majeſtät der 
König geſchenkt hat. Die Statue ſelbſt ift bekanntlich im Auftrage 
der Provinz Schleſien, als Zeichen der Dankbarkeit für die mannig⸗ 
fachen Wohlthaten, die ihr durch die Fürſorge des Königs zu Theil 
geworden, ausgeführt worden. (N. Pr. 3.) 4 


* [Die Diplomatie in der neuenburger Frage.] Die 
N. Pr. 3.“ bringt jetzt den Wortlaut der preußiſchen Depeſche 
d. d. Berlin, 29. Dezember, worin die Zumuthung Oeſterreichs, daß 
das preußiſche Kabinet erſt beim Bundesta ge anfragen ſolle, wenn 
es im Kriegsfalle ſeine Truppen durch Süddeutſchland marſchiren laſ⸗ 
1 7 zurückweiſt. — Es wurde hierfür ein dreifacher Grund gel⸗ 
f 1 Ba 1) Nachdem der Bund auf Preußens Wunſch den Be⸗ 
chluß gefaßt habe, die Grundſätze des londoner Protokolls ſich anzu⸗ 
3 erbeilche die Würde des Bundeg, daß die Entſcheidung über die 
Folgen, die an dieſen Beſchluß geknüpft werden ſollen, dem Geſammt⸗ 
organe Deutſchlands nicht entzogen werde. 2) Die betbeili ten einzel⸗ 
nen Regierungen hätten einen Anſpruch darauf, ihre S Are x 555 
Autorität gemeinſamer Beſchlüſſe gedeckt zu ſehen. 3) Ge 155 
Schweiz würde durch einen Bundesbeſchluß, der jedes Hi Den 
Vorgehens der preußiſchen Heeresmacht allgemein beſeitige i 
fel eine nachdrücklichere Wirkung erzielt werden a 

Das preußiſche Kabinet erkennt indeß in der ö erreichi 
thung als letzten Zweck: Preußen zur Zeit von — Anm r . 
ben gegen die Schweiz zurück zu halten. — Es unterläge allerdings 
keinem Zweifel, ſo daß wenn die (bei dem Durchmarſch) betheiligten 
einzelnen Regierungen auf Preußens Antrag um Geſtattung des Durch⸗ 
marſches durch ihr Gebiet Bedenken getragen hätten, uns denſelben aus 4 


N 
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eigener Bewegung zuzugeſtehen, wenn fie gewünſcht hätten, einen ſol⸗ Bi, 
chen Schritt durch die Autorität eines gemeinfamen Bundesbeſchluſſes 18 N 
gedeckt zu ſehen, — es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie vollkommen 
befugt geweſen fein würden, ſich dieſerhalb an den Bund zu wenden 
Sie haben jedoch ihrerſeits ein Bedürfniß hierzu nicht empfunden. Wis N. 
könnte alſo Preußen ſich berufen fühlen, gewiſſermaßen an der Stellt . KR 
jener Regierungen einen Antrag bei dem Bunde zu ſtellen, zu dem es Si 
weder ein Intereſſe, noch eine Verpflichtung hat? Jedenfalls, fo ſchließt 
die Depeſche, würde die gewünſchte Verhandlung am Bunde unver⸗ | 
meidlich einen Aufſchub nach ſich ziehen, der, wie die Verhältniſſe ge⸗ 
genwärtig liegen, bei der nahe in Ausſicht ſtehenden Eröffnung der 
Gerichtsverhandlungen über die gefangenen Neuenburger von höchſt nach⸗ 
theiligem Einfluß ſein würde. 5 
C. B. [Zur Tages⸗ Chronik.] Baron v. Brunnow, der in den 
nächſten Tagen ſchon hier erwartet wird, beabſichtigt nach Ueberreichung 
ſeiner Kreditive eine Reife nach Italien anzutreten. Wie wir ver- 
nehmen, hat derſelbe bereits einen Urlaub für dieſe Reiſe nachgeſucht, 
und dürfte in Italien bis zur Ankunft des Kaiſers von Rußland 
daſelbſt, auf welche, auch petersburger Nachrichten zufolge, zum Frühe 
jahr mit Beſtimmtheit gerechnet wird, daſelbſt verweilen. — Im fürſtl. 
reuß ſchen Schloſſe zu Köſtritz wurde in den letzten Tagen des vorigen 2 
Monats ein ſehr bedeutender Diebſtahl verübt, der allen deutſchen 
Polizeibehörden mit der Anzeige mitgetheilt iſt, daß dem Entdecker eine 
Belohnung von 100 Thlr. gewährt werden wird. Außer einer Summe 
von mehr als 2000 Thlr. in baarem Gelde, ift eine hölzerne Kiſte 
mit Silberzeug von ſehr bedeutendem Werthe, groͤßtentheils Tiſch⸗ 


*) Ueber den Tufſtellungsort iſt wohl noch nichts entſch jeden. D. 


wur 
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geräthe, entwendet worden. Ein Paket mit werthoollen Dokumenten 
hatten die Diebe gleichfalls mitgenommen, daſſelbe aber als für fie 
werthlos, von ſich geworfen und wurde es in der Nähe von Zeitz auf 
preußiſchem Gebiet auf der Landſtraße gefunden. — In Folge der im 
eich Polen herrſchenden Viehſeuchen iſt bekanntlich das Einbrin⸗ 
jeder Art von Schlachtvieh unterſagt. Da Schweine nicht inſieirt 
ſind, fo wird auf einen auch von der k. Regierung zu Marienwerder 
erſtützten Antrag das Eintreiben von Schweinen aus Polen ge⸗ 


* ſtattet werden, jedoch nur nachdem ſolche einem näher vorgeſchriebenen 


Reinigungsverfahren unterworfen ſind. Einer gleichen Reinigung 
müſſen ſich auch die Treiber unterwerfen. Der Eintrieb wird jedoch 
nur über Leibitſch und Piczonica im Kreiſe Thorn, ſo wie über Gol⸗ 
lub, Gurßno und Neu⸗Zielun, im Kreiſe Strasburg, geſtattet. 

C. B. [Zur Finanzſtatiſtik.] Nach dem dem Landtage vorlie- 
genden Staatshaushalts⸗Etat für 1857 ſollen in dieſem Jahre an 
direkten Steuern aufgebracht werden 26,482,347 Thlr., an indirekten 
Steuern 38,813,300 Thlr., zuſammen 65,295,647 Thlr. Unter Zu⸗ 
grundelegung der Bevölkerung, wie ſie ſich am Schluſſe des Jahres 
1855 bei der damals ſtattgehabten allgemeinen Valkszählung mit 
17,202,013 Seelen herausſtellte, trifft ſonach auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung: 1) an direkten Steuern ein Betrag von 1 Thlr. 16 Sgr. 
2 Pf., 2) an indirekten Steuern ein Betrag von 2 Thlr. 7 Sgr. 
8 Pf., an beiden zuſammen 3 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Im Jahre 
1842 betrug die Steuerlaſt pro Kopf der damaligen Bevölkerung von 
15,276,406 Seelen 8 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. Seitdem haben ſich die 
direkten Steuern um 3,609,873 Thlr. gehoben, die indirekten um 
5,029,212 Thlr., beide zuſammen um 8,639,085 Thlr. Von dieſer 
Erhohung der Steuerlaſt trifft auf den Kopf der Bevölkerung ein 
Betrag von 2 Sgr. 7 Pf., derſelbe bleibt mithin weit hinter dem 
Verhältniß zurück, in welchem ſich gerade während dieſes 14jährigen 


Zeitraums — und zwar unter erheblich geſteigerten Beiträgen des 


v 


0 daß der 


vollmächtigten der verſchiedenen deutſchen Staaten vorſtellen, worauf 
dieſelben auch die Ehre hatten, an der königl. Tafel zu ſpeiſen. Waͤh⸗ 


* 


zur Zeit mit feiner 


Wr 


ten, weil letzterer nicht 


fübrung des „Nordſtern“'s“ waltete ein entſchiedener Ungl 


Staats zur Herſtellung von Anſtalten für Erleichterung der Produk⸗ 


tion und des Verkehrs, ſo wie für gemeinnützige Zwecke überhaupt — 
der Nationalwohlſtand im Ganzen und mit ibm die Leiſtungsfähigkeit 
der Einzelnen gehoben hat. 
©. Nawitſch, 16. Jan. [Theater. — Auffindung einer Leiche. 
— Weihnachtsbeſcheerung. — Tödtung durch Kohlen dampf. 
Die Gehrmagnſche Schauſpielergeſellſchaft hat hier über zwei Monate ga⸗ 
ſtirt und während dieſer Zeit einige vierzig, größtentheils gut beſuchte Vor⸗ 
ſtellungen gegeben, von hier hat dieſelbe einen Ausflug nach Frachenberg 
unternommen, von wo ſie ſich in nächſter Woche nach Krotoſchin begeben 
wird. — In der Weihnachtswoche gab bereits ein Theil der in Rede ſtehen⸗ 
den Geſellſchaft einige Vorſtellungen in Trachenberg. Der Direktor Thomas, 
5 ruppe in Koſel, nahm Veranlaſſung gegen den Direk⸗ 
Gehrmann bei der königl. Regi 29 in Breslau denuncirend aufzutre⸗ 
8 0 1 die Provinz Schleſien conceſſionirt iſt. Die Stadt 
9 1 2 die von wirklichen Künſtlern ſehr ſelten beſucht wird, war von 
2 J e Leiſtungen der Gehrmannſchen Gäſte ſo enthuſiasmirt, 
agiſtrat Abſtand nahm, die mit ſo vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Vorſtellungen nhibiren. 
In demſelben Hauſe, wo hier im April v. J. ein todtes Kind aus der 
Hüngergrube geſcharrt wurde, iſt in dieſen Tagen wieder ein bis zum Skelett 
0 eftes Kind in der Gegend des Schornſteins AR worden, 
Nachträglich erfahren wir, daß auch in der kathol. Schule eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung ſtattgefunden hat, bei der 55 Schüler theils komplet, 
18 mit den nöthiek > Kleidungsſtücken verſehen, und mit ir 
feln und Nüſſen beſchenkt wurden und 135 Kinder Schreibe⸗ und Leſe⸗ 
bücher, Federn, Bleiſtifte, Lineale und Tafeln erhielten. Hierzu find nament⸗ 
lich — Liebesgaben von den Mitgliedern des hieſigen Vincenz⸗Vereins 
und dem fürftbifchöflichen General⸗Vikariat⸗Amte zu Breslau geſpendet wor: 
den. — In unſerer Nachbarſtadt Herrnſtadt iſt geſtern der beklagenswerthe 
Tod eines Gommi? in Felge unvorſichtigen Gebrauchs bei Steinkohlenbehei⸗ 
zung hervorgerufen worden. 


Deut ſchland. 


München, 14. Januar. Seit einiger Zeit wiederholen ſich in 
den hieſigen und auswärtigen Blättern die Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Reiſe des Königs Max nach Italien und von dort 
in den Orient. Wie mir aus gut berichteter Quelle mitgetheilt wird, 
beſteht allerdings die Abſicht, im Laufe dieſes Jahres Egypten zu be⸗ 
ſuchen, und ſoll in dieſem Falle Prinz Luitpold, der Bruder des K- 
nigs, die Regentſchaft übernehmen. Bei Gelegenheit der Erwähnung 
dieſes Reiſeprojektes will ich nicht unerwähnt laſſen, daß Konig Max 
den beiden Reiſenden Dr. Scherzer und Gemminger, welche die öfter: 
reichiſche Fregatte „Novara“ auf ihrer Weltumſegelung begleiten wer⸗ 
den, 12,000 Fl. zur Verfügung ſtellen ließ. 

München, 13. Januar. Se. Maj. der König ließ ſich dieſen 
Nachmittag die zur Poſtvereinskonferenz hier anweſenden Be: 


© Breslau, 17. Januar. [Theater.] Ueber der ed 


die Oper hat vollſtändig Fiasko gemacht, ein Reſultat, auf welches 
man übrigens zum Voraus gefaßt ſein konnte, da die Oper nirgends 
durch ſich ſelbſt Glück gemacht hat, und das breslauer Theater wahr⸗ 
lich nicht individuelle Vorzüge genug beſitzt, um trotz der Erfahrung 
anderer Theater den Verſuch zu wagen. 

Die Meyerbeer'ſche Oper, der „Nordſtern“ iſt bekanntlich die thea⸗ 
traliſche Verwendung einer Feſtoper: „Das Feldlager in Schleſien,“ 
deren muſikaliſcher Inhalt dem Komponiſten zu werthvoll ſchien, als 
daß er nur einem Gelegenheitszwecke dienen ſollte. 

Herr Scribe ward daher beauftragt, der Muſtk einen neuen Text 


unterzulegen, und mit jener Gewiſſenloſigkeit gegen hiſtoriſchen Anſtand 
und mit jener Rückſichtsloſigkeit gegen den ſchüchternſten Anſpruch auf 


Verſtandesmäßigkeit, ohne welche man kein brauchbares Dpernlibretto 
u Stande bringt, hat er Preußen nach Rußland verſetzt, läßt er den 
eſſauer Marſch als Leibmelodie des Zaren Peter aufführen und legt 


ihm gern die Flöte Friedrichs d. Gr. an die Lippen. 


Indeß iſt das Publikum gegen jeden Anſpruch der Vernunft 
allzusehr abgehärtet, als daß der haarſträubendſte Text der Oper 
Eintrag thun würde, wenn dieſe ſelbſt nur etwas mehr Muſik ent: 
ielte. Aber Herr Meyerbeer hat feinen „Nordſtern“ erſichtlich unter 
keinem glücklichen Stern geboren. Dieſe zerhackten Weiſen, dieſer grelle 
Wechſel der Rhythmen, dieſe barrocke Wahl der Inſtrumente zur Be⸗ 
on der Singſtimmen, wobei nur ein ganz äußerlicher Effet in 
9 chlag kommen konnte, dieſe verzweiflungsvolle Haſt, welche unter 
allerlei Notenlärm die Abweſenheit des Gedankens zu verdecken ſtrebt — 
das mag bei den Franzoſen als Muſik gelten; dem Ohre des Deut⸗ 
ſchen mochte es immer nur wie höhere Katzenmuſik vorkommen, und 


den Couplets der Nathalia und Ekimona z. B. (2. Akt Nr. 10) wäre 


* 


** 


e 


ſicherlich der Brummteufel und das Küchenkaſſero 
inſtrumentale Begleitung. f 
Die einzig fingbaren Partien find die des Peter Michaeloff (Hr. 
Rieger), welche im Finale des zweiten Akts einen effektvollen Anlauf 
muſikaliſcher Deklamation nimmt, und die der Katharina, wenn 


die entſprechendſte 


u 
ü he nicht fo capriciös geſchraubt wäre, daß nur eine Sängerin mit fo 
vollendeter Kunſtfertigkeit begabt, wie Frl. Lehmann, einen wohl⸗ 


thuenden Eindruck zu machen im Stande wäre. In der That blieb ſie 


auch die Einzige, welche das Publikum aus ſeiner Apathie heraus zu reißen 


1 
ie 


1 


a 


vermochte, und es, namentlich im Finale des 1. Akts und noch mehr im 


inale des 2. Akts, wo fie durch Schönheit des Tons und brillante 
eichtigkeit 
fall hinriß. l 
Was die übrigen Mitwirkenden betrifft, 


gr 


126 a 
rend der Abweſenheit des königl. Staatsminiſters der Juſtiz, Dr. von 
Ringelman, der ſich heute morgen zur Eröffnung der zur Berathung 
eines deutſchen Handelsgeſetzbuchs berufenen Verſammlung nach Nürn⸗ 
berg begab, iſt der koͤnigli. Staatsminiſter der Finanzen, Dr. von 
Aſchenbrenner, mit dem Portefeuille des Juſtizminiſteriums be⸗ 
traut. f (A. Ztg.) 
Kaſſel, 14. Januar. In der Rekursſache der Caſinogeſellſchaft 
in Marburg wegen polizeilicher Vergewaltigung hat das Miniſterium 
des Innern, wie wir aus guter Quelle vernehmen, die erbetene Reme⸗ 
dur dahin eintreten laſſen, daß die Verfügung der Polizeidirektion 
ſofort caffirt und die ſofortige Wiedereröffnung der Geſellſchaft ange: 
ordnet worden iſt. (Nat.⸗Z.) 
Hannover, 15. Januar. Am geſtrigen Tage fand hier eine 
Feier der ſeltenſten Art ſtatt. Der König hatte ſchon laut Patents 
vom 19. März 1852 das Protektorat des Freimaurerbundes 
im Königreich Hannover, deſſen Großmeiſter der König Ernſt Auguſt 
geweſen war, übernommen. Seit jener Zeit hat die Freimaurerei in 
unſerm Lande, während ſie in verſchiedenen andern Staaten ſchwer 
verdächtigt und beunruhigt wurde, ſich des Schutzes ihres königlichen 
Protektors zu erfreuen gehabt, der in die Beſtrebungen der Freimau⸗ 
rerlogen ein gewiß nie getäuſchtes Vertrauen ſetzte: das Erbe ſeines 
königlichen Vaters. Am geſtrigen Tage iſt er nun ſelbſt dem Bunde 
beigetreten. Nur die Freimaurer unter unſern Leſern werden die ganze 
Bedeutung dieſes Schrittes würdigen können, ſie aber werden dieſelbe 
auch um ſo tiefer empfinden, und ihnen vorzugsweiſe glauben wir die 
nachſtehenden kurzen Mittheilungen nicht vorenthalten zu dürfen. Der 
Landſchaftenſaal im königlichen Reſidenzſchloſſe war mit den Requiſiten 
einer Freimaurerloge verſehen worden; dort verſammelten ſich um halb 
6 Uhr Abends faſt ſämmtliche ältere Freimaurer aus der Stadt mit 
zahlreichen Deputationen aus Hamburg, Berlin, Dresden und aus 
ſämmtlichen Logen des Königreichs. Der Vorſitzende der hieſigen Frei⸗ 
maurerloge „Zum ſchwarzen Bären,“ Baurath Krüger, hatte die Ehre, 
mit den Beamten der genannten Loge die Aufnahme des Königs in 
den Freimaurerbund zu vollziehen. Bald nach 6 Uhr trat der König 
ein, begleitet von dem Medizinalrath Dr. Taberger, deputirten Groß⸗ 
meiſter des hannoverſchen Logenbundes, Oberamtmann a. D. Grebe 
aus Hildesheim und Bibliothekar Siemſen hierſelbſt. Die Aufnahme⸗ 
gebräuche waren, dem außerordentlichen Falle entſprechend, in etwas 
abgeändert, jedoch hatte der König beſtimmt befohlen, daß die Auf⸗ 
nahme nicht eine rein hiſtoriſche ſein ſollte. Es war ein erhebender 
Augenblick, als der König in dem lautloſen Kreiſe von mehr als 300 
Freimaurern das übliche Gelübde mit erhobener Stimme ablegte und 
der Bruderkette eingereiht wurde, welche den ganzen Erdkreis umſchlingt, 
und als nun der Chor der von einem wohlbeſetzten Quartett vorge— 
tragenen ergreifenden Maurerlieder aus dem Königsſchloſſe ertönte. 
Nachdem der König in üblicher Weiſe die drei Grade der Freimaurerei 
erhalten hatte, ließ er ſich die Deputationen der hannoverſchen Logen 
vorftellen und nahm aus ihren Händen die Zeichen der Mitgliedschaft 
aller dieſer Logen entgegen; denn der König hat erklärt, nicht einer 
einzigen Loge, ſondern den Freimaurerlogen des Vaterlandes angehö- 
ren zu wollen. Am Schluſſe der Feier nahm der König ſelbſt das 
Wort und ſprach in der huldreichſten Weiſe feinen brüderlichen Dank 
für die vollendete Aufnahme aus. Nachdem die Aufnahmeloge ge: 
ſchloſſen, conſtituirte ſich in denſelben Räumen unter dem Vorſſtz des 
deputirten Großmeiſters, Medicinalraths Dr. Taberger, die Großloge 
des Königreichs. Dr. Taberger richtete eine der Würde der ſeltenen 
Feier entſprechende Anſprache an den König und an die Verſammlung, 
und der König nahm darauf aus ſeinen Händen das Amt eines Groß⸗ 
meiſters des hannoverſchen Logenbundes entgegen. Schließlich hatten 
die Deputationen fremder Großlogen die Ehre, dem Könige vorgeftellt 
zu werden und ihm die Ehrenmitgliedſchaft zu überreichen. So lange 
Freimaurerlogen beſtehen, wird dieſes Tages mit dankbaren Segnun⸗ 
gen gedacht werden. (Hannov. Nachr.) 
Ruſ land. 


N 4. Januar. Seitdem die Kriegs⸗Erklärung an 
Perſien durch die Expedition der Engländer nach dem perſiſchen Meer: 
buſen eine vollendete Thatſache geworden iſt, haben unſere Beziehun⸗ 
gen zu dem Schah den innigſten Charakter angenommen. Rußland 
allein befindet ſich gegenwärtig in der Lage, Perſien vor der demüthi⸗ 
genden Knechtſchaft zu ſchützen, von welcher es gleich ſo vielen anderen 
afiatifchen Völkern durch die engliſche Herrſchaft bedroht wird. Als 
Gegenleiſtung, und um Rußland für die bedeutenden Koſten zu ent⸗ 
ſchädigen, welche ihm die Zuſammenziehung der beiden Armee-Korps, 


die der Kaiſer Alexander nebſt allem erforderlichen Kriegs: Material | Prooinzial⸗Schulkollegium nachzuſuchen. 


—!—ṽ— — — — — —— — — —— — . — — — — 
| Bättnifien und der dramatiſchen Künſtlerwelt vorausſetzt, welche fih Hr. 


en Auf [fo unſicher, fo daß kaum ein Enſemble recht zuſammenging und der 
döftern;| Dialog vollends nur ruckweiſe von ſtatten ging. 


Ob dieſe Mängel der Aufführung einer ungenügenden Vorbereitung 
zur Laſt zu legen, oder einer ſchuldbaren Indispoſition einzelner Sän⸗ 
ger, haben wir bier nicht zu unterſuchen: leider war der Total⸗Eindruck 
ein ſolcher, daß die Oper kaum eine nochmalige Wiederholung led: 
nen dürfte. 


88 ee e 2265 breslauer Theater⸗ 
manach. 

Während des kurzen Zeitraums vom 18. Oktober bis 31. Dezember 
o. J. nahmen Poſſen, wie der Aktienbudiker, Münch bauſen, Einmal⸗ 
hunderttauſend Thaler und der Weltumſegler allein 19 Abende für ſich 
in Anſpruch und wurden an andern häufig von Stücken und ſogenann⸗ 
ten Divertiſſements abgelöft, deren drei bis vier dazu gehörten, um eine 
Unterhaltung von zwei bis drittehalb Stunden auszufüllen. Das Ver⸗ 
langen nach Novitäten wurde außer dem Aktienbudiker mit einem wab⸗ 
ren Almoſen, mit — „Ein großer Blumentanz“ (Ballet), „Die Fee 
vom Merlinsquell“, die „Waldnymphe“ (Ballet), „Ein betrogener Ehe⸗ 
mann“, „Perrücke, Hut und Regenſchirm“ und „Nur eine Seele“ be⸗ 
antwortet, bei deren Präfentirung ſich das Publikum nicht genirte, „Per: 
rücke, Hut und Regenſchirm“ als eine Beleidigung 435 fittlihen Ge⸗ 
fuͤhls eben fo zurückzuweiſen, wie es fpäter die fadeſte aller Poſſen, ge: 
nannt „Robert und Bertram“, mit welcher dad neue Repertoire von 
1857 inaugurirt wurde, als eine Beleidigung ſeines Geſchmacks zurück⸗ 
wies. Dergleichen Thatſachen, deren Aufzählung wir noch vermehren 
könnten, zeugen wenigſtens nicht von der Planmäßigkeit eines Reper⸗ 
toires, welchem mitten in der Saiſon, wo die beliebkeſten Bühnenmit⸗ 
glieder unfreiwillige Feiertage hatten, das Grobeckerſche Ehepaar zu 
Hilfe kommen mußte. Solche Verſtöße gegen die Bühnenpraxis waren 
unmöglich, wenn, die Feſtſtellung eines Repertoires überhaupt angenom⸗ 
men, daſſelbe mit Berückſichtigung der verfügbaren Kräfte einen Sach⸗ 
verſtändigen zum Autor gehabt hätte, welchem die Hunderte aufführba⸗ 
rer Stücke auf dem Gebiete des recitirenden Dramas und der Muſik 
nicht blos bekannt, ſondern für deren praktiſche Anwendbarkeit auch jeden 
Augenblick geläufig geweſen wären. Da es nun noch ſehr viele Jahre 
dauern dürfte, ehe Herr Friebös die Geläufigkeit jener dramaturgiſchen 
Sprache erwirbt, in welcher die Titel von Dramen, Opern, Vaudevilles, 
Poſſen und Ballets nebſt ihren Erfolgen und Schickſalen als Haupt⸗ 
worte gelten, ſo könnte es leicht kommen, daß die Verwirklichung ſei⸗ 
nes Projektes, „das Theater auf eine höhere Stufe zu heben“, mehr 


der Coloratur mit der Flöte wetteifert, zu lebhafteſtem Bei⸗] Zeit wegnähme, als ſelbſt die Erbauung Roms, an welche er in Nr. 23 


diefer Zeitung erinnert. Abgeſeben davon, daß eine ſolche „Hebung“ 


fo waren fie ſämmtlich noch! zugleich eine ausgebreitete Bekanntſchaft mit den deutſchen Theaterver⸗ 


ſeinem Bundesgenoſſen zur Verfügung geſtellt hat, um ihn gegen eine 
fremde Invaſion zu vertheidigen und ſeinen Feinden den Weg nach 
Tabris und Teheran zu verlegen, ſoll der Schah, wie es heute in 
Petersburg hieß, den ganzen zwiſchen der Stadt Bajazid, dem Haupt: 
orte eines Paſchaliks, und Nachitſchewan, welches in Armenien unſere 
Beſitzungen von denen der Türkei trennt, gelegenen Gebietötheil an 
Rußland abgetreten haben. 
Großbritannien. 

London, 14. Januar. [Untergang eines braſiliſchen 
Poſtdampfers.] Noch iſt das traurige Schickſal des „Violet“ und 
ſeiner Mannſchaft Tagesgeſpräch, und ſchon bringt uns der Telegraph 
aus Southampton die Nachricht, daß ein anderer Poſtdampfer an ei⸗ 
nem der gefährlichſten Punkte der Küfte von Dorſetſhire geſtrandet iſt. 
Es iſt der aus Braſilien kommende „Tyne“, der geſtern um halb 3 
Uhr, bei beftig bewegter See und in pechſchwarzer Nacht, etwa 6 
deutſche Meilen von Southampton auf den Strand lief, wo er auf 
Kalk und Kiesſand feſtſitzt. Der erſte Stoß war fo gewaltig, daß die 
Paſſagiere aus ihren Betten geſchleudert wurden und halbnackt aufs 
Deck ſtürzten, um zu ſehen, was den Stoß verurſacht habe. Aber es 
war ſo finſter, daß ſich kein Gegenſtand auf einen Schritt Entfernung 
ausnehmen ließ; die Mannſchaft that ihr Moͤglichſtes das Schiff flott 
zu bekommen; da dies jedoch nicht gelang, wurden zuerſt die Poſt⸗ 
Felleiſen, fpäter die Paſſagiere ans Land gebracht; und fo heftig war 
der Sturm, daß Letztere mit einem Seil um den Leib in die Boote 
hinabgelaſſen werden mußten. Zwei von dieſen ſchlugen mit allem 
was darauf war um, aber auch in dieſem kritiſchen Augenblicke kamen 
die in ihnen befindlichen Perſonen mit dem bloßen Schrecken davon. 
Sämmtliche 55 Paſſagiere (darunter der belgiſche Generalkonſul von 
Rio und der amerikaniſche Konſul von Valparaiſo), die geſammte 
Mannſchaft, und eine Gold- und Diamanten⸗Ladung im Werthe von 
über 300,000 Thalern wurde geborgen. Unterdeſſen hatte Lord Eldon, 
deſſen Landgut in nächſter Nähe liegt, Wagen beſorgt, um die Poft 
nach der nächſten Eiſenbahnſtation zu befördern, und im Schloſſe wur⸗ 
den die tüchtig durchnäßten Reiſenden aufs Gaſtfreundlichſte verpflegt, 
bis fie zu Lande ihre Weiterreife antreten konnten. Ein halb Dutzend 
Schiffe waren geſtern Mittag zur Stelle, um den „Tyne“ aus ſeiner 
gefährlichen Lage zu befreien; er iſt jedoch bald mit Waſſer angefüllt, 
und der vollen Wucht der Wogen preisgegeben, ſo daß erfahrne See⸗ 
leute an feiner Rettung verzweifeln. Das Wetter war fo günſtig als 
möglich, und ſo lange es anhält, wird jedes erdenkliche Mittel zur 
Rettung des Schiffes aufgeboten werden. Die neueſte Depeſche vom 
15. Januar lautet: Man fürchtet, daß das vorgeſtern geſtran⸗ 
dete Poſt⸗Dampfboot aus Rio Janeiro nicht zu retten fein wird. 
Mannſchaft, Poſten und der größte Theil der Ladung find indeß 
geborgen. 


Probinzial-Zeitung. 

* Breslau, 17. Januar. [(Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Diakonus 
Dr. Groger, Diakonus Dietrich, Prediger Tuſche, Paſtor Letzner, Diviſions⸗ 
Prediger Freiſchmidt, Pi er Mörs, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Prediger David, Prediger Laffert, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diakonus Pietſch, Diakonus Weingartner, 
Senior Schmeidler, Paſtor Gillet, Prediger Heſſe, Prediger Kutta, Paſtor 
Seen le 1e fü Belkau b . 

ie en = r Belkau betr 
Mittwoch den 21., Nachmittage 5 be, wied der erase e ere das 
Jahresfeſt der Stiftung des evangelifchen Bisthums zu Jeruſalem in der 
. begehen. Predigt: Subſenior Weiß, Bericht: Konſiſtor.⸗Rath 
achler. 
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$ Breslau, 17. Januar. [Zur Tages geſchichte.] Wie allſähr⸗ 
lich, wird auch dieſesmal ein ſolenner Böttcherball der vereinigten 


Böltchermeiſter im Kutznerſchen Saale ſtattfinden, und ſoll der Rei⸗ 


fentanz, jenes bekannte und immer wieder gern ge ſehene feſtliche 
Schauſpiel, mit beſonderem Glanze zur Ausführung kommen. Dem 
Vernehmen nach iſt das Feſt auf Freitag den 23. Januar angeſetzt, 
und dürfte ſich, wie ſonſt, einer lebhaften Theilnahme zu erfreuen ha⸗ 
ben. — Am 24. Januar beabſichtigt der akademiſche Mufitoerein in 
denſelben Räumen einen Ball zu geben, der durch geſchmackoolle und 
innige enen einen wahrhaft ſtudentiſchen Charakter erhal⸗ 
ten wird. 

Mit der am 4. und 5. Februar d. J. in dem hieſigei 
Schullebrer⸗Seminar ſtattfindenden TEN 13 20 
dieſem Jahre die Commiſſions⸗Prüfung verbunden werden. Bei ⸗ 
derlei Prüflinge baben die Genehmigung zur Prüfung bei dem königl. 
Dagegen ſindet die Lehrerin 


Friebbs troß allen Eifers doch erſt ſehr allmälig aneignen wird, er⸗ 
regt feine Verſicherung, er „babe den Weg zu dieſem Ziele (Ion!) er: 
kannt und werde ihn mit Ausdauer verfolgen“, um ſo begründetere Be⸗ 
denken, als gerade der von ihm eingeſchlagene und bisher „mit Aus⸗ 
dauer verfolgte“ Weg von dem Publikum und der Kritik allgemein ge⸗ 
mißbilligt wird. Will Herr Friebös dem Publikum wirklich „verant⸗ 
wortlich bleiben“, wie er in Nr. 23 erklärt, ſo möge er einen wohlmei⸗ 
nenden Rath nicht ſofort mit einer Intrigue verwechſeln, welche es dar⸗ 
auf abgeſehen haben ſoll, ihm „die Verwaltung zu verleiden“ und „das 
Theater in andere Hände zu bringen.“ Sollte ibm vielleicht der von 
ibm genannte Artikel des „Berliner Theater⸗Moniteurs“ zu dieſem 
Argwohn Gelegenheit gegeben haben, fo genüge bier die Verſicherung, 
daß deſſen Zufammentreffen mit dem unſrigen ein zufälliges iſt, da wir 
Sr bei der Abfaſſung sale Auffages in Nr. 21 d. Z. etwas von 
einer Exiſtenz wußten, noch bi f I 
ſicht Fe 5 Wie in unſerm Artikel der vorfährigen Num⸗ 
mer 459, gegen welchen Herr Frieb ö s nid proteflicte, find wir heute 
von derſelben Geſinnung geleitet, wenn wir den Rath wiederholen, „den 
eingeſchlagenen Weg ſo bald als moglich zu verlaſſen, um das Theater 
wieder zu jenem populären Inſtitute zu machen, welches zu fein es all⸗ 
mälig immer mehr aufzuhören beginnt. a 
47 # Be Abenteuer. 

Nach dieſem erſten Verſuche ließ ich mehrere Tage vorüber gehen, 
ehe 0 den Corſo⸗Poſſen wieder näderte, ja ich bätte vielleicht, 
da ich überhaupt kein großer Freund von Volksgedränge bin, und dem 
modernen Karneval ſchon ſo viel abgeſehen zu haben glaubte, daß ihm 
die früher gerühmte primitive Naiverät, die Hauptwürze jedes Boltg: 
feſtes, in der ſchweren Noth der Zeit abhanden gekommen, auf jede 
fernere Theilnahme daran verzichtet, wäre die im Menſchen liegende 
Affen⸗Natur nicht doch ſtärker geweſen, als meine guten Vorſäze. So 
erſchien ich denn am 19. Februar abermals auf dem Kampfplate, und 
muß geſtehen, daß ich mich diesmal — quand meme — ganz vortreff⸗ 
lich unterhalten habe. Der Corſo war nämlich heute ungewöhnlich be⸗ 
lebt, ob aus dem Grunde, weil es am Morgen geſchneit hatte, was in 
Rom freilich zu den Selkenbeiten gehört, will ich dahingeſtellt fein laſ⸗ 
ſen. Genug — es war noch an keinem der früheren Tage ſo viel 
Menſchbeit mit der redlichen Absicht, Narrenspoſſen zu treiben, auf der 
Karnevalsbühne zuſammengelaufen, und ſchon das wirkte begeisternd 
und anregend auf Alle. Bald aber feſſelten mich ſpeziell zwei ga 
allerliebſt graziöfe Mädchen im albaner Koſtüm, welche einen kleinen, 
mit rothen Decken behangenen Balkon der zweiten Etage, dicht an der 


— 


jetzt eine Zeile von demſelben zu Ge⸗ 


7 


3 


Der Pilgergeſang bei der H 


len Geſchichte gebührender 


Prüfung am 11. und 12. Februar ſtatt, wozu die Genehmigung 
— 5 Behörde gleichfalls nothwendig it. Die Aufnabme: 
Prüfung achtzehnjähriger Schulpräparanden trifft am 6. und 7. April 
und haben ſich die Prüflinge am Montage nach dem Palmſonntage, 
Früh um 6 Uhr, in dem Prüfungsſaale der Anſtalt gemeinſam einzu⸗ 
finden, nachdem fie bis Ende März die nöthigen Schriftſtücke bei dem 
Herrn Seminar⸗Direktor Baucke eingereicht haben. 

ar. [Regenbogenfarbiger Kreis um die 
1 N Fete 3 une 10% um die Sonne auf 
bezogenen Südweſt⸗Himmel, ein Lichtkreis in den Re⸗ 


les. f 
* heutige Programm bot des Schönen und Guten viel, und 
ſämmtliche Piecen wurden fo eraft durchgeführt, daß in Manchem der 
Wunſch nach Wiederholung einzelner Sachen innig aufſtieg. Die bunte 
Karte bietet Jedem etwas — mag er einſt oder heiter geſtimmt durch 
die wogende Menge ſich drängen. Der Eine Bi Geſchmack an den 
klaſſſchen Kompoſttionen des vaterländiſchen Künſtlers W. Tſchirch, 
der Andere an den niedlichen und gemüthlichen Liederchen Gumberts; 
ein dritter ſchwärmt für Beriots Violinfiguren. — Der heutige Abend 
batte einen mehr beiteren Anſtrich, und das „ko miſche Lied,, von 
C. Neugebauer, „Karolinchen, ach! warum denn nicht?“ von 
A. Schaffer; „Das Lied von der Polizei“ von Demſelben, ſowie 
das Böttger'ſche „Studentenlied“ uud eee gen 

t ſtimmten die Herzen zu ungebundener, ; keit. 
ee 8 Heimkehr ai dem Wagner'ſchen „Tann⸗ 
häuſer“ bewies, daß das muſikaliſche Studium der Muſenſöhne einen 
erfreulichen Fortgang habe; das „Militär Konzert für die Vio— 
line“ von Bertot gefiel allgemein binſichtlich der Reinheit und Prä— 
zifion des Spieles. Obwohl wir Nägel’d „Zuruf an's Vater⸗ 
land“ ſchon mehreremale gehort haben, fo macht doch die Wiederho— 
lung dieſer Nummer immer einen guten Eindruck. i 

Die Liedertafel der Studenten giebt den herrlichſten Beleg, daß die 
Liebe zur Kunſt neben dem trocknen Studium kein leerer Wahn ſei und 
Beides ſich leicht und nützlich vereinbaren laſſe. Das Sprüchwort der 
Alltagswelt: „Die Kunſt geht nach Brodt!“ wird hier mit Pomp 
zu Grabe getragen. 


er konſtitutio⸗ 


; ä . d 
„Breslau, 16. Jan. [Männer⸗Verſammlung De Sorſis 


nellen Bürgerreſſource.] Herr Direktor Wiſſowa 


. zu machen. Paulus will 


r be Leben dieser Jahrhunderte für ein ſchlechthin 


4 Zeit nicht weſentlich beigetragen 


Jahrhunderte als ein ſolches bezeichnet, 


on durch die kriegeriſche Haltung des christlichen Lebens rückſichtlich alles 
Shen erhärtet. Wenn die Chriſten heldniſcherſeits Feinde des römiſchen 
Reiches genannt wurden, ſo war die Benennung undialektiſch. Die Chriſten 
waren blos Gegner der mit dem Aberglauben und dem — 5 verzweig⸗ 


8 verpflichtet, zu dem Be zu allen feinen Erſcheinungs⸗ 
en in ein gegenſaͤtzliches Verhältn 
Berp chtun we 5 abe elite, daß die Ghriſten mit Wott, 
wie derſelbe in Chriſto ſich offenbart, Bude e ö 
Acer Wutsch fü 2 €2 rt wurden, fo war auch dieſe Erklä⸗ 
niſchen Volks 6 ine dialektiſche. Die Chriſten leugneten lediglich das Sein der 
rung gerade ar ah nicht das Sein des Einen wahren Gottes. Tauſende 
Vielheit von vefie — ihren Gottesglauben durch das Märtyrerthum. Tau⸗ 
zen ee rpeitsten ihre Liebe zu Gott wie zu Ehriſto, durch befondere Bru⸗ 
rl. . allgemeine Menſchenliebe. Es fehlte nicht an Chriſten, die, um 
— all eitigen Hebe thatſächlich Rechnung zu tragen, ſtrenge Selbſtverleug⸗ 
nung übten, auf ſinnliche Beſitzthümer und Genüſſe Verzicht leiſteten. Aller⸗ 
dings ſind die Chriſten von mehreren kaiſerlichen Regierungen in den beiden 
ſten Jahrhunderten ſchwer bedrängt worden; aber nicht etwa deswegen, 
weil das chriſtliche Leben ſchlechthin unſittlich war, ſondern aus vielen an⸗ 
— Gründen, z. B. aus dem, daß die Chriſten an dem vielgötteriſchen Kul⸗ 
tus ſich nicht betheiligten, welcher mit dem römiſchen Staate ſo verwebt war, 


daß den Regierungen 


Piazza Colonna, ungefähr in der Mitte des Corſo einnahmen.: 
intriguirten mich fo ſlark, daß } 
Kanonade mit ibnen einließ, und zuletzt ſogar, nachdem ich in meinem 
Belagerungs : Eifer allmälig von Confetti zu Bonbons und von Bon⸗ 
bons zu Bougquets vorgeſchritten war, endlich zu den ſchönſten Came⸗ 
lien⸗Sträußern, das Stück zu 2 bis 3 Paoli, griff, wobei denn freilich 
meine Börſe zuletzt völlig ſchwindſüchtig wurde. Das mährchenhafte 
Augenfpiel dieſer ſchwarzlockigen Schönen in ihren eng anſchließenden 
Scharlach⸗Miedern, loſen weißen Buſentüchern und flatternden gothen 
Bändern im Haar, iſt aber in der That auch mehr als alles Andere 
geeignet, die Eiskruſte zu ſprengen, die um das Herz des Nordländers 
zu lagern pflegt. Auch von Seiten der Mädchen fehlte es nicht an 
Beweiſen ausnehmendſter Artigkeit: nie erbielt ich den rohen Gyps als 
Dank für meine feinen Spenden; man antwortete mir vielmehr nur 
mit wo möglich noch exquiſiteren Bouquets und Bonbons. Die Ge⸗ 
ſchicklichkeit, womit die Lieblichen fingen und warfen, war wabrhaft 
bewundernswerth. Den Fremden dagegen erkennt man in der Gorfo: 
Schlacht baten an ſeinem ſchlechten Augenmaß, und auch mir gingen 
in Folge deſſen viele der ſchönſſen Geſchoſſe unrettbar verloren; denn 
das iſt eben die Hauptneckerel, daß ſich die Ungeſchſcklichkeit des Einen 
ſofort zehn Andere zu Nutze machen. Das wahrhaft volkstbümliche 
Treiben des Corſo fängt übrigens erſi in der Näbe der Piazza Colonna 
an, und ſetzt ſich bis zur Mazza di Venezia dicht am Kapitol fort, 
während der untere Theil der Straße, namentlich die zwiſchen der Via 
Frattina und Codotti belegene Strecke, durch die vielen, zu dieſer Zeit 
in Rom reſidirenden Fremden faſt ausſchließlich offupirt wird, die dort 
— wie geſagt — ein ſo wüſtes und plumpes Poſſenſpiel aufführen, 
daß man gut thut, ſich gar nicht in dieſe Region zu verirren. Vor⸗ 
zugsweiſe ungezogen ging es heute vor dem Palais des franzöſiſchen Ge⸗ 
nerals en chef, Mr. Gemeau, ber, von deſſen Balkon ſtels ein wah⸗ 
rer Gyps⸗Wolkenbruch berabfirömier a8 man doch füglic nicht an: 
ders, als das barmloſe Feſt gründlichſt verballhornen heißen konnte. 
Die Charakter⸗Trachten der Albanerinnen. Veſtalinnen, Pierrots und 
Harlequins drangen in dieſes unrömiſche Viertel faſt niemals vor, wo: 
gegen mir weiter oben oft ganze Bacchanten⸗Züge als Männer verklei⸗ 
dete Weiber, und umgekehrt mit Tamburins, Schweins blaſen⸗Prügeln, 
Fangſcheeren, fo wie hunderterlei andere, echt national⸗burledke Auf: 
züge, unendliches Jubelgeſchrei ausſtoßend, entgegen raſten, die die Ehre 
des alten Göthe'ſchen Karnevals retteten. Merkwürdig aber ift es, wie 
dieſe wilde Ausgelaſſenheit ſogleich nach dem Pferderennen allemal einer 
bei weitem milderen, und, wenn man will, ſentimentaleren Stimmun 
Platz macht, worin der laute Feſijubel, wie in einer ſchoͤnen, fanften 

armonie allmälig verklingt. Kaum hat nämlich die Soldatenkette die 

itte der Straße für die Wagenpaſſage wieder freigegeben, fo ſchlen⸗ 
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riſchen Kultus bedingt zu fein ſchien. Daß ſich die Chriſten an demſelben 
15 betheiligten, 8 — an ſich ſittliche, weil mit dem Gebote des wah⸗ 
ren Gottes übereinſtimmende That. — Herr Cand. Hoffmann erklärt ſich 
gegen die zwar nicht in dem Dr. Böhmerſchen Vortrag, welchem er beipflich⸗ 
tet, doch im gewöhnlichen Leben oft vorkommende Vermiſchung des Theolo⸗ 
giſchen mit dem Religiöſen. Der Herr Vorſitzende erledigt mehre im gene 
kaſten enthaltene Fragen und bemerkt ſchließlich, es werde Herr Dr. Beyer 
in der auf den nächſten Dinſtag fallenden Verſammlung einen Vortrag halten. 
c 


Breslau, 17. Januar. Se. Majeſtät der König hat neuerdings 
wieder zwei Sträflingen der hieſigen Gefangenen ⸗Anſtalt: 1) dem Mieth⸗ 
ärtner Gottlieb Puffke aus Herrnprotſch, Kr. Breslau, 44 Jahre alt, 
kath. Religion und zu 1 Jahr Gefängniß (vom 31. März 1856.—57), 2) dem 
Lohngärtner David Wittig aus Leuthen, Kr. Neumarkt, 37 Jahre alt und 
gleichfalls zu 1 Jahr A (vom 14. Juni 1856 — 57) verurtheilt, — 
den Reſt ihrer Strafen in Gnaden zu erlaſſen geruht. Dieſelben wurden 
am 12. d. M. in Freiheit geſetzt. 


— — 


Breslau, 15. Januar. I Wappengallerie ſchleſiſcher Städte m. 


Vgl. Nr. 13.] Die Städte⸗Wappen langen immer ſchöner ein — „je 


äter der Tag, je ſchöner die Gaſte“, ſagt ja das Sprüchwort! Gleiwitz 
lage im Wappen die Madonna; Neuſtadt DS. eine Feſtungsmauer mit 
zwei Thurmen, das Thor beſchirmt von zwei Rieſengeſtalten, Jungfrauen, 
deren eine den Kelch hält, die Zinne von der 


inen gewappneten St. Martinus, der dem Armen ſeinen Mantel giebt; 
Blattſchmuck und die Helmzier a und weiß; Mittelwalde hat einen 
Fuchs mitten im grünen Walde; Sagan ein ſehr feines Wappenſchild mit 
4 Feldern, roth und ſchwarz, goldnen Löwen und Thürmen; Hainau drei 
Thürme mit goldner Sonne und Mond im blauen Felde auf Hermelin⸗ 
Mantel; Trebnitz 2 goldene Schlüſſel und Haupt Johannis im grünen 
Felde; Ohlau den Hahn, Silber im rothen Felde mit Schlange, Krone ꝛc. 
in Gold; Schweidnig 4 Felder mit Drachen und Ebern; Winzig 1 
niſchten Mann mit Weinrebe (an den Namen der Stadt und früheren 
Weinbau erinnernd); Freiſtadt eine weiße Mauer mit Zinnen und Thürmen 
im rothen Felde, oben mit 2 drolligen hornblaſenden Thurmwächtern; Brieg 
einen geflügelten Knaben als Schildhalter, das Wappen: 3 Anker im rothen 


elde; Gottesberg ein Weinblatt über 3 Bergen; Roſenberg den halben | markte waren 229 Pferde, 128 Stück Rindvieh, 


— 


des Gartenbaues zu belehren und zu einer erfolgrelgen Thatigkelt 


in dieſem Zweige der Bodenkultur anzuregen. Zum Vorſitzenden wählte 
der Verein den Prorektor am hieſigen Gymnaſſum, Herrn Keller, zu 
deſſen Stellvertreter den als Pomolog geſchätzten Gaftbofbefiger 
Jaſchke, und zum Sekretär den Lehrer Herrn Oppler aus 
und wird den entworfenen Statuten gemäß feine Verſammlu 
Zwiſchenräumen von zwei Monaten ſtattfinden laſſen. Jeder dem Vereine 
Beitretende zahlt 15 Sgr. Aufnahmegeld und außerdem 15. Sgr. 
jährlich als laufende Beiträge. Gegenwärtig zählt der Verein 55 Mit⸗ 
glieder, die einem großen Theile nach dem Elementarlebrerſtande aus 
der Umgegend Ratibors angehören. — Im Vergleiche zu andern Thei⸗ 
len der Provinz geſchah bis jetzt in Bezug auf Gartenbau in Ober⸗ 
ſchleſien verbältnißmäßig wenig. Wir erblicken deshalb in der Bildung 
des beregten Vereins einen erfreulichen Schritt zum Beſſern und wün⸗ 
ſchen, daß feine Wirkſamkeit von dem ſchönſten Erfolge gekrönt wer⸗ 
den möge. jr 
Am 14. dieſes Monats veranftaltete hier der Muſiklehrer Herr Uhl 
ein Konzert, bei dem die wirkenden Kräfte faſt ausſchließlich aus ſei⸗ 
nen zahlreichen Schülern beftanden. Ein großer Zuhörerkreis verfolgte 
den Vortrag der angemeſſen ausgewählten Piecen mit unverkennbarem 
Intereſſe, und äußerte am Schlusse deſſelben lebhaft das Gefühl inni⸗ 


1 mit dem Kinde, zu ger Befriedigung, und im une 1 denn das, was 
Seiten 3 ſchleſiſche Adler; um Grünberg eine Mauer mit 2 Thürmen, unter den obwaltenden Umſtänden geleiſtet wurde, war in der 
dehelntz Jauer Au vielgegliedertes Wappen in Weiß und Roth, darin der Art, daß es den guten Ruf, den ſich 


at 
Herr Uhl durch feine — 


der | thatigkeit wäbrend ſeines mehrjährigen Aufentbaltes in unſerer Stadt 


erwarb, nur feſter begründen und erhöhen mußte. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Im verfloſſenen 
Jahre ſind in unſerer evangeliſchen Parochie 235 Paare aufgeboten 
worden; geboren wurden: 388 Knaben, 347 Mädchen und 18 Kinder in 
Moys, im Ganzen find 753 Kinder getauft worden (darunter 87 unehe⸗ 
liche). Es ſtarben 638 Perſonen. . 

Goldberg. Bei dem am 14. d. M. bier ſtattgefundenen Vieh 
80 Stück Schwarz⸗ 


ſchleſ. Adler mit einer Roſe; Neuſalz, die Oderſtadt, einen fegelnden pieh, 1 Fohlen und 1 Ziege zum Verkauf aufgetrieben. — Bei der am 


Nachen unter dem ſchleſ. Adler, ſtatt des Helms eine Krone, als deren 
Semen ein ail und gewimpeltes Segel; Schleſ.-Friedland (Kr. 
Waldenburg) ein Thor mit ſchönen durchbrochenen Thürmen, unten ein Igel, 
Jahreszahl 1670; Grottkau eine Mauer mit 2 Thürmen, umgeben von 


12. d. M. im Kloſtergebäude eröffneten Suppen⸗Anſtalt wird das Quart 
Suppe mit 4 Pf. verkauft. 


# Hirſchberg. Neulich wurde in Warmbrunn in einem Garten⸗ 


prachtvollem goldenen Blattwerk; Nikolai einen breitgebauten Helm mit] Strauchwerk ein Tagearbeiter aus Alt⸗Kemnitz erhängt gefunden, 


Feder; Ratibor das halbe Rad und den halben Adler, roth in weißem 


Felde, behelmt, mit Umſchrift: „Civitas Ratiboriensis“; Ziegenhals den] die 


Kopf einer Gems; Leobſchütz im Doppelſchilde: a) einen Löwen mit Stern, 
Silber in Roth, b) drei Feuerhaken (oder Schiffshaken), 


* 


e. Löwenberg, Mitte Jan. 


der ohne Unterſchied der Konfeſſton mit Kleidungsſtücken, Schulbedürf⸗ 
niſſen und Chriſtbrodten durch den Vorſtand dieſer Religionsgeſellſchaft 
beſchenkt, zwanzig und einige erwachſene Perſonen empfingen Holz und 
Kleidungsſtücke. Da kein Fonds der Gemeinde zu ſolchen ehrenwerthen 


Zwecken zur Verfügung vorhanden iſt, ſind dieſe Liebesgaben um ſoſ 1. 


mehr zu würdigen. Am 17. Dezember iſt bier 
mite zuſammengetreten, beſtehend aus dreizehn Perſonen, 
ter neun evangeliſche Geiſtliche, welches ſich 


ein Ko⸗ 


die Rettung ſitt⸗ 


lich verwabrloſter Kinder aus dem hieſigen Kreife zur Aufgabe gemacht lung wurden 63 Kranke verpflegt, wovon 21 


bat, und zu dieſem Zwecke ein Rettungshaus zu gründen beabſichtigt. 
Es wird daber zur Zahlung jährlicher oder einmaliger Beiträge auf⸗ 


gefordert. — Während das Photogen am biejigen Orte allein zur arme Schulkinder und no 


Straßenbeleuchtung angewandt und weder in Läden noch in Haushal⸗ 
tungen zur Anwendung gebracht wird, iſt das letztere in Greiffenberg 
der Fall, wo der Klemptnermeiſter Schumann für einen Thaler gut 
gearbeitete Lampen liefert, und das Pfund Pbotogen für 7 Sgr. ver: 
kauft wird. Die induſtriellen Kräfte in Greiffenberg und Nachbar⸗ 
ſchaft ſind dem Vernehmen nach geſonnen, eine abermalige 


kan Re Blau. | Kreis⸗Sekretär Pickel nach Berlin. 


tworums ungeheilt enklaſſen 6, 


© Glaz. In unſerem Kreiſe iſt von Schulzen und Anderen für 
„Prinz von Preußen Stiftung“ geſammelt und 40 Thlr. 26 Sgr. 
6 Pf. zuſammengebracht worden. Dieſe Summe überſchickte der Herr 

N Hr. Geh. Rath o. Woyrſch flattet 
nun den Gebern im Namen des Prinzen den berzlichfien Dank im 


Kreisblatte ab. — In unſerem Kreisblaſte wird das Regulativ, be⸗ 


Die hieſige freie chriſtliche Gemeinde | treffend die Aufbringung des Kommunal⸗Bedürfniſſes durch eine Ein⸗ 
hat auch zum jüngſt vergangenen Weihnachtsfeſte Liebesſpenden an die] kommenſt 
Armuth ausgetheilt. Am 27. Dezember wurden fünfzig und einige Kin⸗ veröffentlicht. — 


euer und 5 Veranlagung der letztern in der Stadt G 
m 5. 
Legat an 5 arme hilfsbedürftige Perſonen vertheilt werden. — Eine 
andere wohlthätige Geldſtiftung gebt dahin, daß alljährlich 2 arme und 
unbeſcholtene Bräute aus hieſiger Stadt mit je einer Ausſtattung von 
92 Thlr. 15 Sgr. betbeilt werden ſollen. Die Geſuche find bis zum 
1. Februar einzureichen. — Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe wurden 
im vorigen Jahre verpflegt: 356 Kranke; davon genaſen: 310, wurden 
geheilt „ es ſtarben 10, in's Siechhaus translocirt 7 
mithin blieben noch in der Kur 23 Kranke. ; 


5 


gebeſſert entlaſſen wurden, 
d Siechen. Speiſeportionen 
‚ und während der 5 Wintermonate an 315 
N ch andere arme und kranke Perſonen 30,562 
Portionen, und gegen Entgelt von 1 Sgr. pro Portion an 107 Perſo⸗ 
nen 1491 Portionen Mittageſſen verabfolgt. Die vorberrſchende Krank⸗ 
heit beinahe durch das ganze Jahr war der Typhus. Im Kranken⸗ 
Hauſe allein wurden 92 Typhuskranke behandelt. . 


= Landkreis Breslau. In unſerem Kreiſe find während der 


29 ſtarben, mithin blieb ein Beſtand von 13 
wurden 13,196 vertbeilt 


etitio ; 
um Ausführung des feit Jahren projektirten Baues einer Eifenbuhn letzten Zeit an verſchiedenen Orten ſehr anerkennenswerthe Akte der 


von Görlitz nach Hirſchberg an das Handeld-Minifterium zu richten. — 
Die Preiſe des Getreides ſind im neuen Jahre ziemlich dieſelben ge: 
blieben, wie zu Ende des vorigen; beſter weißer Weizen wurde mit 
3 Thlr. 5— 7 Sgr., gelber mit 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. 3 Sgr., 
Roggen mit 1 Thlr. 2425 Sgr., Gerſte mit 1 Thlr. 11—15 Sgr. 
Hafer mit 23 Sgr. bezahll. — In Berückſichtigung der gegenwärtige 


n Wobltbätigkeit verübt worden, 


mehrere Säcke Kartoffeln und letzteren Leib: 


} die nun allmählig erſt bekannt werden. 
So hat der Hr. Rittergutsbeſitzer Lieutenant Trautvetter und deſſen 
Gemahlin in Protſch am Weihnachtsfeſte 21 arme Schulkinder mit 
Kleidungsſtücken, Strümpfen, Schuben ꝛc. erfreut; ferner Hr. Guts⸗ 
beſſtzer Schleſinger zu Kl.⸗Gandau dem Lehrer und armen Schulkindern 
und Fußbekleidung, und 


politiſchen Verdältniſſe, bat der Landrath des biefigen Kreiſes, Dr ein unbekannter Wohlthäter den Schulkindern zu Altſcheitnig verſchie⸗ 


Cottenet, die Verwaltung des landräthlichen Amtes vorläufig in feinen 
Händen behalten, und nimmt daher an den Verhandlungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes als Vertreter des hieſigen Wahlbezirks nicht Theil. 


— 


»Natibor, 16. Januar. Vor Kurzem trat hierorts ein Verein 
ins Leben, der ſich den Zweck ſtellte, ſich durch gemeinſchaftliche Bera- 


die Blüthe des Staats durch die Pflege des vielgötte⸗ thungen und durch Mittheilung gewonnener Erfahrungen in der Kunſt s Pf. bleibt. 


Sie] dert Alles noch einmal langſam an Equipagen und Balkons vorbei, 
ich mich unverſehens in eine dreiſtündige um mit den früher ausgekundſchafleten und belagerten Schönen noch 


einen letzten zarten Bouqueiwurf zu wechſeln. Dann aber fdleudert 
man ſeine Sträußer nicht mebr auf's Gerathewohl, ſondern man darf 
es ſogar wagen, fie fanft und ſicher der Auserwäblten in den Schooß 
zu legen, wenn ſie nur halbwegs erreichbar iſt. Ich bekam bei dieſer 
Gelegenheit von einer meiner reizenden Albanerinnen in der Via Con⸗ 
dotti, durch welche ſie abfubr, noch ein pompöſes Bouquet als Lohn 
der bewieſenen Rittertreue, worüber der fie begleitende eiferſüchtige Lieb⸗ 
haber arg in Harniſch gerieth 

Noch muß ich ein Wort u 


ber den letzten Karnevals⸗Tag ſagen, den 
1 1 15 

17 J in dieſes Moecoli-Abends beſteht: es iſt die 
a ſpobolg die Sonne ſinkt, Alles begeiſtert 
ſchmale Straße iſt wie mit einem 


läßt, und ſich 10 einem 
Aide Siren mit ihrem Heer von ſteifen Kammerherren und zuge: 
knöpften Attache's um ſich berum, 


ichter-Auspuſten und N e 
e e ich in Rom erlebt! — On voulait etre spi- 


) j „stalt qui bete. Wie viel hätte ich nicht darum ge: 
rituel, mars mir beſchieden geweſen, dieſen Abend allein an einem 
geben, n Dachfenſterchen zuzubringen, um mich, in ſtille Träumereien 
1 EeN an dem wunderbaren Anblick des flackernden Lichtergewirres 
er e berauſchen zu können! „Das iſt die Rolle, die uns kalten 
Söhnen des Nordens bei ſolch' ſüdlich⸗glühendem Volksfeſte gebührt. 
Wo wir zu plump oder zu ſolide organiſirt find, um uns ſelbſt in na⸗ 
lürlicher ef geben zu laſſen, und mit zu agiren im entfeſſelten Sa⸗ 
turnal, da ſollen wir uns auf den Part des ſſillen Beſchauers beſchrän⸗ 
ten, der — wie Göthe in feiner Karnevals Beſchreibung bewieſen, im⸗ 
mer noch dankbar genug iſt, und die Seele mit anmuthigen Bildern 


reichlich erfüllt. 


dene Gegenſtände (Schreibbücher, Bleiſtifte ꝛc.) ſowie eine Wohltbäterin 


mebrere Kleidungsſtücke und andere Gaben an 12 arme Schulkinder 
geſchenkt. — Im hieſigen Kreiſe wurden im vorigen Jahre für den 
Nationaldank eingenommen: 441 Tblr. 23 Sgr. 8 Pf., davon an 
Unterſtützungen für 362 Veteranen (incl. von 6 Veteranen, welche eine 
laufende Unterſtützung von 10. Sgr. monatlich erhielten) verausgabt: 
377 Thlr. 20 Sgr., wonach ein Beſtand von 64 Thlr. 3 Sgr. 


Münſter, 14. Januar. 
tiſche Geſchichte, fo romankiſch, daß eine neue Schehezerade kommen 
müßte, um ſie gut zu erzaͤhlen. Eine arme Familie unſerer Stadt ſoll 
gepfändet werden. — Unter der geringen Habe befindet ſich ein alter 
unſcheinbarer Schmuck von Glasperlen. Derſelbe wird vor Gericht 
auf 2 Tolr. Werth taxirt und zu dieſem Preiſe von einer Troͤdlerin 
erſtanden. Natürlich bemübt ſich die Händlerin, der neu acquirirten 
Waare durch Reiben und Pußen einiges Anfehen zu verleihen; das 
Ergedniß war, daß unter den Glasperlen eine, ungefähr von der Größe 
einer anſehnlichen Haſelnuß, dermaßen funkelte und leuchtete, daß der 
Beſitzerin ein Licht aufzugehen begann, Sie eilt zu einem Juwelier, 
welcher das angebliche Glas für einen Diamant reinſten Waſſers erklärte, 
von einem ungeheuren Werthe; aber in unſerer guten Stadt ſei man 
nicht reich genug, das Juwel zu kaufen. Was thut die glückliche Händ⸗ 
lerin? Sie will ſich von ihrer koſtbaren Arquifition keinen Augenblick 
trennen, aber fie reiſt ſpornſtreichs nach Paris, um den Diamant — 
nicht einem der dortigen großen Juwelen⸗Händler, ſondern dem Kaifer 
ſelber anzubieten. Ob die weltgeſchichtliche Audienz ſchon vorüber — 
denn die Frau war feſt entſchloſſen, vor einem reelen Verkaufe ſich von 
ihrem Steine nicht zu trennen und darum denſelben zur A 
begleiten —, das verſchweigt noch unſere Geſchichte, für welche 
jedoch keine Bürgſchaft übernehmen können. Relata refero.“ 


* 


[Familienleben des Fräulein Nadel) Wir leſen im pa⸗ 
riſer „Figaro“: „Wir erhalten traurige Nachrichten aus Kairo von 
unſerer großen Tragödin. Sie leidet ſehr an der Bruſt und — an 
ihrer Schweſter Sarah. Da man von zwei Uebeln immer das kleinere 
wählen ſoll, ſo hat ſie Fräulein Sarah gebeten, nach Paris zu reiſen, 
um dort etwas einzukaufen. Die unbarmherzige Schweſter will dies 
aber nur thun, wenn ſie 20,000 Franken bekommt. Sie ſagt: „Du 
haſt mich aus Amerika geſchleppt und eine Partie verlieren gemacht. 
Ich ſollte einen gebildeten jungen Mann heixrathen, er war ſchön, edel, 


reich; er ſollte im Odeon auftreten, Du baft dieſe Heiratb verhindert 


— ich ſchäze dieſe Partie wohl billig genug, wenn ich nur 20,000 Fr. 
verlange.“ — „Du bringſt mich um!“ fagt die arme Rachel. — „So 


wi“ 


Februar foll das aus 50 Thlr. beſtehende 


(4 
udienz zu 


wie f 


* 
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In der Siechen-Abthei⸗ 


„Man erzählt ſich hier folgende roman: 0 


4 


— 


gieb mir 20,000 Franken, dann gehe ich,“ antwortete Sarah. — Man 


bietet ihr 15,000 Franken. Sarah antwortet: „20,000 oder — ſterben.“ 
Bei Abgang der letzten Poft war die Affaire noch unentſchieden. 


— 


* 3. 


# 


. — 


. ; f : 
Geſetzgebung, Berwwaliung und Rechtspflege. 
Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltunsg⸗ Nachrichten ꝛc. 
$ Breslau, 16. Jan. [Schwurgericht.] In den letzten Sitzungen 
wurden verurtheilt: 1) der Korbmacherlehrling Franz Kühn aus Oels, we⸗ 
A en wiſſentlichen Meineides in einer Zeugenſache zu Gunſten der verehelichten 
Zr ihmachergeſell Klöppel, zu 2 Jahren, und die verehelichte Klöppel we⸗ 
7 gen theils verſuchter, theils vollendeter Verleitung zum Meineide zu 24%, 
8 en Zuchthaus; 2) wegen ſchweren Dlebſtahls die Tagearbeiter Auguſt 
No ag zu 2 Jahren, Fr. Wilh. Wilde zu 2 Jahren 3 Monaten, Johann 
Liuſtig zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht, die unverehelichte Unge⸗ 
lenk und die verwittwete Kern aus Herdain wegen Hehlerei jede zu einer 
Woche Gefängniß; 3) die unverehelichte Witte aus Steinau zu 1½ Jahren 
Gefäaͤngniß und die verwittwete Weidlich zu 2 Monaten Gefängniß; 4) der 
Knecht Johann Gottlieb Feiler aus Mlietſch wegen Urkundenfälſchung und 
Diebſtahls zu 2% Jahren Zuchthaus und 100 Thaler Geldbuße; 5) der 
Bäudler Joſeph Schneider aus Breslau wegen Urkundenfälſchung zu vier 
Jahren Zuchthaus und 200 Thaler Geldbuße und der Handelsmann Marx 
wegen Theilnahme daran zu 2½ Jahren Zuchthaus nebſt 200 Thaler Geld⸗ 
N buße; 6) der Tagearbeiter Heinr. Scheider von hier wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 6 Jahren Zuchthaus; dagegen wurden die Tagearbeitert frauen 
Trippmacher und Herrmann und die unverehelichte Klaus nitz von der 
Anklage des ſchweren Diebſtahls freigeſprochen. & 
Heute wurde die Anklage wider den Müller Joh. Ratſch und den Mül- 
lergeſellen Ernſt Ratſch, Beide aus Lahſe, wegen verſuchten Mordes 
und verſuchter Verleitung zum Meineide, vor einem zahlreichen Auditorium 
bis gegen 3 Uhr Nachmittags verhandelt. Die Unterſuchung hat Folgendes 
ergeben: Im November 1855 vermißte der Förſter Leonhard im kuhbrücker 
Forſt, Kr. Militſch, eine Kiefer, und bemerkte Spuren eines Wagens, die 
nach dem Johann Ratſch'ſchen Gehöfte führten. Er rief den Förfter Polte 
zu Hilfe und ſie begaben ſich nach dem erwähnten Gehöft, wo ſie die vor⸗ 
gefundenen Hölzer mit Beſchlag belegten und darauf von dem Vorfall wei⸗ 
tere Anzeige machten. Es wurde nun Termin zur Verhandlung der Sache 
auf den 9. Februar 1856 anberaumt, und Joh. Ratſch bemühte ſich des⸗ 
halb, die Zeugen, die von dem Diebſtahl Kenntniß hatten, zu falſchen Aus⸗ 
ſagen zu beſtimmen. Am 27. Januar Abends ſaß der Förſter Polte mit ſeinen 
5 und dem Lehrer Philipp in ſeiner Wohnſtube, als in der achten 
Stunde ein Schuß durch das Fenſter fiel, wovon 13 Poſten in die 
halbgeöffnete Thür der anſtoßenden Alkove eindrangen, fo daß ſämmt⸗ 
liche Anweſende zwar erſchrocken auffuhren, aber völlig unverſehrt blieben. 
Der Thäter war augenblicklich entſprungen, doch lenkte ſich der Verdacht 
bald auf die Gebr. Ratſch, welche das meiſte Intereſſe hatten, den Förſter 
Polte als Zeugen in der gegen ſie ſchwebenden Diebſtahlsſache aus dem Wege 
zu räumen. Dazu kommt, daß Ernſt Ratſch am Abend der That von dem 
Zeugen Prowatſchke beim Laden des Gewehrs betroffen, auf die Frage: 
warum er keine Kugel hineinthue, kaltblütig antwortete: „13 Poſten ſind 
genug.“ — Ferner bekunden die Zeugen Hans und Keller: daß Ernſt Ratſch 
eine ziemliche Weile nach dem Schuſſe in das Haus ſeines Bruders Joh. 
Ratſch gekommen ſei, und während dort eine Andachtsübung abgehalten 
wurde, nur zerſtreut in einem Geſangbuch geblättert habe. Endlich hat Ernſt 
Ratſch, als er im Gefängniß zu Militſch ſaß, des Nachts ſeinem Bruder 
FJsͤugerufen: „ich bin unſchuldig, der Prowatſchke hat geſchoſſen,“ eine Aeußerung, 
die offenbar darauf berechnet war, die Konformität der Auslaſſungen mit 
ſeinem Bruder zu erzielen. Auch bei dem heutigen Verhör leugnen beide 
Angeklagte hartnäckig und wiederholt: der Ernſt Ratſch ſeine Beſchuldigung 
* Fab den Prowatſchke, der aber erweislich an dem Abende der That in der 
Stube des Johann Ratſch ununterbrochen der daſelbſt ſtattgehabten Andacht 
beiwohnte und dieſelbe erſt nach dem Schuſſe verließ. Durch die Beweisaufnahme 
wurden alle dieſe Momente noch näher feſtgeſtellt und die Anklage im We⸗ 
ſentlichen beſtätigt. Nach dem Ausſpruche der Geſchworenen verurtheilte 
der Gerichtshof: 1) den Johann Ratſch wegen verfuchter Verleitung zu 
eidlicher Bekräftigung einer unwahren Ausſage zu 3 Jahren Zuchthaus; 
5 92 ring Ratſch wegen verſuchten Mordes zu einer 20jährigen Zucht: 
hausſtrafe. u 


—r. —.. NE TER TRERFEFREN 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die Thätigkeit der Konferenzen zur Berathung des 
a Entwurfs zum Handelsgeſetzbuche. 
N (Fortſetzung.) 

Im Titel von den Handelsgeſchäften werden auch gewiſſe Gattungen 
von Geſchäften charakteriſirt, welche immer, auch wenn fie von Nicht 
Kaufleuten vorgenommen werden, als Handelsgeſchäfte gelten ſollen. In 
dieſer Beziehung ſprach man ſich dafür aus, daß auch ſolche Lieferungs⸗ 
Geſchäfte, welche über ſelbſtgewonnene Produkte von Nicht⸗ 
Kaufleuten, namentlich von Gutsbeſitzern geſchloſſen werden, als Handels⸗ 
Geſchäfte angeſehen werden müßten. Der im Entwurf ausgeſprochene Weg⸗ 
fall des Erforderniſſes der Schriftlichkeit der Verträge in Handelt achen, 
veranlaßte die übrigens durch keinen formellen Beſchluß erledigte Erwägung: 
ob es nicht, in Betracht der Schwierigkeiten, welche ſich aus dieſer Ab⸗ 
weichung des Handelsrechts von dem Civilrecht ergeben würden, rathſam ſein 
möchte, die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts über die 
ſchriftliche Abfaſſung der Verträge gleichzeitig durch ein beſonderes 
Geſetz allgemein aufzuheben. Die Beſtimmung des Entwurfs: „daß 
bei einem ſchriftlichen Antrage der Antragende bis zum Zeitpunkte gebunden 
fei, in welchem nach dem regelmäßigen Gichäſtagang die umgehende Antwort 
bel ihm eintreffen müſſe,“ erregte das Bedenken, daß das Geſetz den Antra⸗ 
genden ſtrenger binden ſolle, und daß den andern Theil, wenn er die Antwort 
Aber abgeſendet habe, nicht die Gefahr einer zufälligen Verzögerung der 

kunft treffen dürfe. In dieſem Sinne wurde fo ger Aenderung geneh⸗ 
migt: „der Antragende iſt bis zu dem Zeitpunkte gebunden, in welchem die 


Br 


„ von Seiten des anderen Theils rechtzeitig abgeſendete Antwort bei 
„ihm eintrifft. Die Antwort muß umgehend mit demſelben Beförderungsmittel, 
mit welchem der Antrag gefehieht, abgefendet werden, infofern nicht von dem 
Antragenden etwas Anderes, insbeſondere eine andere Friſt beſtimmt ift. 


Trifft der Widerruf des Antrags früher als der Letztere oder gleichzeitig mit 


demſelben, bei dem anderen Theile ein; fo ift der Antrag als nicht geſchehen 

zu betrachten.“ Unter den Interpretationsregeln der Vertrage wird 
der Richter unter andern auch auf die Uſancen verwiefen, dies gab zum 
Vorſchlage der näheren Beſtimmung Veranlaſſung: daß in Anſehung der 
Schließung der Verträge die Handelsgebräuche des Orts, wo der Vertrag 
Pe er Abſchluß gekommen ift, in Anſehung der Erfüllung aber die Handels: 
. ebräuche des Orts, wo die Erfüllung geleiftet werden muß, zur Anwendung 
kommen ſollen. Gegen die Beſtimmungen des Entwurfs über die Proteſt⸗ 
Erhebung wegen Nichterfüllung wurde erinnert, daß fie ſich zu eng 
an die Vorſchriften über Wechſelproteſte anſchlöſſen, und dadurch der An⸗ 
nahme Raum gäben, als habe der hier abgehandelte Proteſt dieſelbe Bedeu⸗ 
tung und erfordere zu ſeiner Wirkſamkeit die Beobachtung derſelben Formen 
und Friſten, wie die Wechſelproteſte, während er doch der Regel nach nur 
eine zur Sicherung des Beweiſes dienende Art der Aufforderung zur Erfül⸗ 
lung ſein ſolle, bei welcher dem Berechtigten lediglich überlaſſen bleibe, ob 
und wann er davon Gebrauch machen wolle. Nur bei Lieferungs⸗ 
Geſchäften, bei welchen die Rechte und Verbindlichkeiten der Kontrahenten 
weſentlich davon abhingen, ob die Lieferung oder Annahme der Waaren am 
Erfüllungstage e worden ſei oder nicht, könne von einem Proteſte 
wegen Nichterfüllung, welcher die Bedeutung des Wechſelproteſtes habe, die 
Rede ſein. Im Anschluß hieran fand der Vorſchlag Anklang: die Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs über die Aufhebung des Vertrags wegen Nichterfül⸗ 
lung an die Spitze des Abſchnitts über die Proteſterhebung wegen Nicht⸗ 
Erfüllung zu ſte und damit die Beſtimmung zu verbinden, daß die Auf⸗ 
forderung zur Erfüllung durch einen Notar oder Gerichts⸗Beamten mittelſt 
roteſt⸗Aufnahme bewirkt und feſtgeſtellt werden kann, und hierauf die 

5 orſchriften über eine ſolche Proteſt⸗Aufnahme folgen zu laſſen. In dem⸗ 
ſelben Sinne wurde eine zuſätzliche Beſtimmung des Inhalts vorgeſchlagen: 

daß die Unterlaſſung der Proteſterhebung nicht die Vefugniß 
aus ſchließt, die Nichterfüllung oder die Verweigerung der Annahme der 
Erfüllung auf andere Art zu beweiſen. Ferner wurde bezüglich der Auf⸗ 
hebung des Vertrags wegen Nichterfüllung hervorgehoben, daß hierzu nicht 
* das bloße Faktum der Nichterfüllung von der einen Seite berechtigt, ſon⸗ 
dern nur eine recht⸗ und vertragswidrige Nichterfüllung und daß bei 
der Entſcheidung hierüber das ganze Vertrags⸗Verhältniß der richterlichen 
Beurtheilung unterliege, auch müſſe in dem Falle, wenn der ſaͤumige Kon⸗ 
trahent von dem anderen Theile zur Erfüllung des Vertrags angehalten 
werde, der Letztere zugleich Entſchaͤdigung wegen der verzögerten Erfüllung 
zu fordern berechtigt fein; endlich fei es nothwendig, daß der Berechtigte, 
wenn er die Aufhebung des Vertrags wähle, befugt fein müſſe, einfach ſei⸗ 
nen Rücktritt vom Vertrage zu erklären, ohne daß er, wie es der Entwurf 

+ Sporfchreibt, nöthig habe, jedesmal die Aufhebung des Vertrags erſt durch 
Artel zu erwirken; die richterliche Entſcheidung trete erſt dann ein, 
0 wenn das Recht zum Rücktritt von dem andern Theile beſtritten 


he 
0 1 7 


1 


bi 
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werde. Zugleich nahm man übereinſtimmend an, daß es im Falle des Streits 


zuläffig fei, die Aufhebung des Vertrags und den Anſpruch auf 
e in einem und demſelben Prozeſſe gelzend zu machen, 
und daß der Zeitpunkt der Aufhebung des Vertrags, ſo weit es darauf bei 
Feſtſetzung der bei der Aufhebung zu treffenden Nebenbeſtimmungen ankomme, 
auf den Tag des erklärten Rücktritts feſtzuſetzen ſei, vorausgeſetzt, 
daß im Falle des Streits der Rücktritt demnächſt vom Richter als gerecht⸗ 
fertigt anerkannt werde. Die Beſtimmungen des Entwurfs über die Auf⸗ 
hebung des Vertrages wegen theilweiſer Nichterfüllung wurden 
für ungenügend erachtet. Nach Anſicht der Kommiſſion müſſe hierbei ein 
Unterſchied gemacht werden, je nachdem der Vertrag und deſſen Erfül⸗ 
lung theilbar fei oder ein untrennbares Ganze bildet. Als Regel ſei 
dann prinzip. anzunehmen, daß wenn der zu leiſtende Gegenſtand theil- 
bar iſt, wie namentlich bei verabredeter Lieferung beſtimmter Quantitäten von 
Waaren, der Rücktritt vom Vertrage nur in Besu auf den noch nicht 
erfüllten Theil deſſelben ſtattfände. Eventuell ſei nach den faktiſchen 
Umſtänden und der konkreten Natur des Vertrages zu beurtheilen, ob der 
Vertrag als ein Ganzes oder nur als eine Reihe einzelner Verträge anzu⸗ 
ſehen ſei und eine Theilung der Erfüllung zulaſſe, und daß hiernach entſchie⸗ 
den werden müſſe, ob der Rücktritt in Bezug auf den ganzen Vertrag oder 
nur in Bezug auf den nicht erfüllten Theil deſſelben zu geſtatten ſei. Sei 
der Vertrag untheilbar, ſo finde der Rücktritt nur in Bezug auf den 
ganzen Vertrag und nur in dem Falle ſtatt, wenn der Zurücktretende 
das durch die theilweiſe Erfüllung Empfangene zurückzugeben bereit 
und im Stande fei. Zugleich wurde bei dieſer Gelegenheit in Anregung ge⸗ 
bracht, daß es wünſchenswerth ſei, wenn das Handelsgeſetzbuch die beſtrittene 
Wage entſcheide: „ob die Uebergabe und Annahme eines Wechſels über eine 

aarenſchuld als Zahlung anzuſehen fei, dergeſtalt, daß nunmehr nicht weiter 
auf das urſprüngliche Geſchäft zurückgegangen werden könne.“ 

Der Abſchnitt des Entwurfs „von den kaufmänniſchen Speſen“ gab Ver⸗ 
anlaffung zu dem Wunſche: daß die Beſtimmung des Zinsfages nicht blos 
in dem Falle der freien Vereinbarung den Intereſſenten zu überlaſſen ſei, wo 
einem Kaufmann Gelder geliehen oder kreditirt werden, ſondern auch 
in dem umgekehrten Falle, wo der Kaufmann Gläubiger ſei. Ueber⸗ 
haupt möge bald die Aufhebung der Wuchergeſetze erfolgen. Als ein 
Bedürfniß wurde ferner eine Fetzſetzung des Inhalts bezeichnet: daß, wenn 
eine laufende Rechnung dem anderen Theile mitgetheilt worden ift und 
dieſer binnen Jahresfriſt ſeit dem Empfange keine Erinnerungen dagegen 
gemacht hat, dies als ein Anerkenntniß der Richtigkeit der Rechnung anzu⸗ 
ſehen iſt, vorbehaltlich des Beweiſes des Irrthums, Betruges, einer Auslaſ⸗ 
fung oder eines doppelten Anſatzes. Eventuell fet wenigftens mit dem zuletzt 
erwähnten Vorbehalt zu beſtimmen, daß, wenn die laufende Rechnung aner⸗ 
kannt fei, eine Monitur der einzelnen Poſten nicht mehr ſtattfinden könne. 

In Bezug auf den Abſchnitt von den Proviſionen wurde beantragt: 
die Beſtimmungen darüber mehr generell zu halten und den hierbei vorzugs⸗ 
weiſe in Betracht zu ziehenden Ortsgebräuchen eine größere Geltung einzu⸗ 
räumen. In Bezug auf Proviſionen bei Verſicherungen wurde insbeſondere 
noch bemerkt: daß die Proviſion in der Regel nicht von der Verſicherungs⸗ 
Summe, ſondern von der Prämie gegeben werde, und eine Ausnahme hier⸗ 
von nur bei Seeverſicherungen und auch da nicht überall vorkomme. 

Fortſetzung folgt.) 


y Breslau, 16. Januar. ([Gärtneriſches.] In der letzten 
Sitzung des Central⸗Gärtner⸗Vereins wurden zuerſt mehrere Schreiben 
verleſen. Das Direktorium und der Vorſtand des breslauer Gewerbe⸗ 
Vereins wenden ſich an den Central⸗Gäriner-Verein im Hinblick auf 
die unverkennbare Wichtigkeit ſeiner Beſtrebungen für unſere Provinz, 
ſowie auf ſeine Regſamkeit und die Früchte derſelben, welche ſchon in 
der 1852er Ausſtellung die Aufmerkſamkeit auf ſich zogen; ſie bitten, 
auch diesmal die Ausſtellung mit Pflanzen zu beſchicken. Der Verein 
beſchließt hierauf, den Vorſitzenden, Herrn Breiter, zu deputiren, welcher 
ſich über den Ort, wo die Pflanzen aufgeſtellt werden ſollen, mit dem 
Direktorium und Vorſtand des Gewerbevereins in Verbindung ſetzen 
ſoll. — Der Gärtnerverein zu Reifen, unter dem Vorſſtz des fürſtlichen 
Hofgärtners Lottré, hat ſich nun als Filialverein dem Central⸗Gärkner⸗ 
Verein unter den ihm geſtellten Bedingungen angeſchloſſen, und über⸗ 
ſendet mebrere Schriftſlücke, von denen in dieſer Sitzung, da die Zeit 
u weit vorgeſchritten war, nur ein Aufſatz von Lottré: der Beſuch der 
Men. Hohenlobe'ſchen Gärtnerei (Garten⸗Inſpektor Schwedler), zur Bor: 
leſung kam. Die übrigen Aufſätze: Etwas über Veredelung von Obſt⸗ 
bäumen von Neumann, über Gärtnerei in Beziehung auf Oekonomie ꝛc. 
von Lottré werden in der nächſten Sitzung vorgetragen werden. Die 
diesjährige ordentliche General-Verſammlung findet Sonntag den 
1. Februar, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Nächſte Sitzung Dinstag den 
20. Januar, Abends 7 Uhr. 


Oberſchleſien, 15. Januar. Nachdem in dem Betriebe des Berg: 
und Hüttenweſens mit dem Zeitlauf ſowohl von ganzen Geſellſchaften 
als den Unternehmungen einzelner Privaten ein größerer Aufſchwung 
hervorgerufen und eine lebhaftere Konkurrenz geſchaffen worden iſt, ſoll 
es von Seiten der preußiſchen Regierung, welche im Anfange für 
derartige Unternehmungen durch großartige Anlagen ermunternd einge: 
wirkt und Muſterbetriebsſtätten errichtet hat, nicht in Abſicht liegen, bei 
einzelnen dieſer Unternehmungen ferner ſich zu betheiligen, vielmehr die 
errichteten Betriebsſtätten an Privat⸗Unternehmer zu überlaſſen. Wie 
es beſtimmt feſtſteht, iſt von der Staatsverwaltung beſchloſſen worden 
die in Schleſien beſtehenden, dem Fiskus zugehörigen, Hütten⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu veräußern und von dieſen Betriebszweigen die Staatöbethei- 
ligung ferner auszuſchließen. Die betreffenden Unter handlungen bierüber 
ſollen ſchon bereits im Gange ſein, und werden für die einzelnen Hütten⸗ 
Etabliſſements auch ſchon Kaufluſtige genannt. So wird angegeben, 
daß Königshütte Rothſchild in Wien, die gleiwitzer Hüttenwerke das 
Handlungshaus Kramſta in Freiburg, und Malapane⸗Hätte die Geſell⸗ 
ſchaſt Minerva zu kaufen beabſichtigen. Die gegenwärtig bei dieſen 
Hüttenwerken fungirenden, vom Staate angeſtellten, Beamten ſollen bei 
Salinen, bei der Eiſenbahn- und Bergwerks⸗Verwaltung placirt werden, 
im Falle ſie es etwa nicht vorziehen, die gegenwärtig von ihnen beklei⸗ 
deten Betriebsſtellungen bei Privaten beizubehalten. 


e ee een ie } 
der in der Praͤmien⸗Ziehung der badiſchen Lotterie⸗Anleihe vom Jahre 1845 
am 30. Dezember 1356 zu Karlsruhe auf die 1000 Praͤmien⸗Scheine, welche 
zu den am 29. November 1856 gezogenen 20 Serien gehören, gefallenen 
Haupt⸗Gewinne, deren Auszahlung vom 1. April 18557 ab ſtattfindet. 


1000 Fl. auf Nr. 2947. 77429. 93535. 130963. 320239. 322453, 322455. 


336973. 386624. 390347. 


Baumwolle- Bericht von Warneken $ Kirchhoff 
in ‚New-Orleans, den 20. Dezember. 
Frei an Bord, inelusive % Penny Fracht, 

5 pCt. Primage und 8 pt. Cours, 


Wir notiren heute; 


Ordinsy.. M ee ee. SIERT: ende 
Good ordinary II Fi % 0% 
Low Middlinnn ggg 1% 114 6% % 65 8 
Middling . 12 127 6% % 7% = 
Good Middl ing. 2% 127 = 7200 > 7° hoo e 
Middling fair 12% - 13,700 7 %% 
CCC 13% - 17% 3 
Gos en 134% - — ir N 
Ausfuhren nach: 

Liverpool .. 34,489 B. 
FF 13,986 — 
Hamburg Washington . 1,305 B 
FP Enoch Train. 5,433 - 
Bremen a... ee D. H. Wätgen 2,496 - 

Bremen... 2,502 - 

Ocenn 1,509 - 

Bessel 2,110 - 

Edmund..... 1,993 - 

Frachten sind sehr fest und für kleine Fahrzeuge nach entfernteren 
Häfen höher. 

Liverpool Ya 
Nite 1% C. 
Bremon.. 1 = 


dise. 


Lourse! : 
London 60 Tage Sicht 108 %, 
Paris 60 — — 525. 
8 New-York 3 - * 


festen Preisen gekauft, 
New-York, 30. December. 


angegeben wird. 
Notirungen sind: 


Ordinary to good ordinary 
Middling to good middling 
Middling fair to fair 
Fully fair to good fair... 


Course fau. — London 103% — 3, 


— 21. Dezember. Gestern wurden 7000 Ballen Baumwolle zu 


Die telegraphische D 

Warneken & Kirchhoff ist ausgeblieben. n 
richte aus New- Orleans vom 29. Dezember, 
12% e., Cours anf London 7% Proc., 
In unserm Markt haben Preise diese Woche wieden Yc. 
angezogen, und belaufen sich die Verkäufe auf ca. 


Die hiesigen Zeitungen haben Be- 
in welchen Middling 11% & 
Frachten nach Liverpool 1% d. 


9000 Ballen, Unsere 
Upland. Gulf. 
. 1%-12% 14—12%, 
. 12% —13 5 134 —13% 
.. 134 —13% 14 -14% 


1 % 14% —15% 
; Paris 521 4—520; stern 


41%—Y, ; Hamburg 36% ; Bremen 79—79%. 
— 


Breslau, 17. Jan. [Börſe.] 


Die Börſe war heute in ungemein 


flauer Stimmung; ſämmtliche Eiſenbahn⸗ und Bankaktien wichen bedeutend 


im Preiſe und blieben bis zum Schluſſe 
umfangreich. Fonds feſt. 


flau. Das Geſchäft war ziemlich 


Darmſtädter B. 121½ Br., Luxemburger 991, Dr., Deſſauer 96 5 
Geraer 105 Gld., Leipziger 95 Br., Neininger‘ 95% Br., EB 


146 Br., Thüringer 100% Br., ſüddeutſche Zettelbank 
Gothaer 90 Br., Vommaidir Atze 114 B 
Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105% 


106% bez., Koburg⸗ 
r., Poſener — —, Jaſſyer 106 
Gld., Nahebahn 91% Br., 


ſchleſiſcher Bankverein 95 —94½ bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 99% Br., 


Berliner Bankverein 98% Br., Kärnthner 


Theißbahn — —. 


— —, Eliſabetbahn — —, 


lProduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren nur 


mittelmäßig; für Weizen war nur geringe Kauflust, für Ro 
guter Begehr und höher bezahlt. Hafer und Erbſen ohne 
84—87—89— 92 Sgr. 
78—82—86—88 „ 
60—65—70—75 „ 

48 —50—52—54 „ 

44 —46—48—50 „ 
26 —27—29 30 „ 

.. 46—48—30—52 
in guten Qualitäten zu 
gering. — Winterraps 120—1 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 
Roggen 


gen und Gerſte 
rage. 


nach Qualität 
und 
Gewicht. 


n 
beſtehenden Preiſen Neh⸗ 
8 130104 — 


Sommerraps 105 — 108140 Sgr., Sommerrübfen 100 —104 —106—108 Sgr. 


nach Qualität. 8 
Rüböl bei geringem Handel 


in feſter Haltung; loco und pr. Januar 


16% Thlr. Br., April⸗Mai 16 Thlr. bezahlt und Br. 
Spiritus in ſteigender Tendenz, loco 20% Thlr. en détail bezahlt. 


Kleeſaaten, beſonders rothe, waren 
höher bezahlt; auch für weiße Saat war 


auch heute lebhaft gefragt und 
zu etwas beſſeren Preiſen mehr 


Kaufluſt. Das Angebot in beiden Gattungen war nicht groß, und wir noti⸗ 
ren: Rothe Saat 164171184 — 18 % Thlr., — 1 151718 


bis 19 Tyle. nach Qualität. 
An der Börſe wurde in Roggen auf 


verändert; in Spiritus zu ſteigenden Preiſen nicht unbe 


Schluß nichts gehandelt, Preife un⸗ 
eutend gehandelt. — 


Roggen pr. Januar 41, Thlr. Br., Februar 41% Thlr. Br., Ma ı 

Thlr. Br., April⸗Mai 43 Thlr. Gld., 43½ Thlr. Dr. — Spiritus — 
Thlr. bezahlt, Januar 10%, Thlr. bezahlt und Gld., Februar 10%, Thlr. be⸗ 
zahlt und Gld., März 10% bezahlt und Gld., April⸗Mai 11—11% Thlr. 


Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 11% 
1% Thlr. Br. 


Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 


I.. Breslau, 17. Januar. Zink ohne Umſatz. 
EIN 


Waſſer 


Breslau, 17. Jan. Oberpegel: 125 2 


Eisſtand. 


3. Unterpegel: 2 F. 11 3. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Frankenſtein. Weizen 75—85 Sgr., Roggen 50-53 Sgr., 


38—44 Sgr., Hafer 23-25 Sgr. 


Pleß. Roggen 44—45 Sgr., Hafer 24—25 Sgr., Kartoffeln 


Schock Stroh 5 Thlr., Centner Heu 26 


Hirſchberg. Weißer Weizen 84—98 


gen 49—57 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., 
55 Sgr. 
Schönau. Weißer Weizen 83—92 


52—56 Sgr., Gerſte 39—44 Sgr., Hafer 2 


Butter 5 6 Sgr. 


Gerſte 


12 Sgr., 
Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 

Sgr., gelber 70—86 Sgr., Rog⸗ 
Hafer 22—24 Sgr., Erbſen 50— 


Sgr., gelber 74—79 Sgr., Roggen 
325 Sgr., Erbſen 50 Ser, Hd. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


P. C. Es iſt bekannt, daß die belgiſchen Staats⸗Eiſenbahnen 


ſprechend; an Lokomotiven und Güterwagen iſt ſolcher Mangel, 
Froſt eingetreten und die Waſſerwege verſchloſſen 
des Handelsſtandes über mangelnde Beförderung laut werden, anderer 


Vieles zu wünſchen übrig laſſen. Die aa Wer ſind wenig zweckent⸗ 


daß, ſolbald 
nd, unaufhörliche Klagen 
Miß 

e 


ftände des dortigen Eiſenbahnweſens hier nicht zu gedenken. Die belgiſ 
Regierung erkennt diefe Nebelftände auch vollſtändig an. Sie hat in der 


vorigen Kammerſeſſion einen Kredit von 21 Millionen Franken 
ſetzung der Eiſenbahnen gefordert; der Geſetzentwurf konnte 


je Inſtand⸗ 
edoch wegen 


Mangel an Zeit nicht zur Berathung kommen. In Betracht der Dringlich⸗ 
keit der Sache wurde zwar von der Hauptforderung ein Kredit von 5 Mil⸗ 
lionen, als zur Beſtreitung der allernothwendigſten Ausgaben erforderlich, 
abgetrennt und in den Sektionen berathen; aber zur Bewilligung auch die- 
fer Summe blieb keine Zeit mehr übrig. Erſt bei dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kammern im November v. J. haben dieſelben Gelegenheit gefun⸗ 
den, ſich mit dem Gegenſtande zu beſchäftigen und fie haben ſogar ſtatt 5 


ſofort 6 Millionen zu dem Zwecke bewilligt, das Material an 


komotiven 


und Waggons zu vermehren, doppelte Schienen zu legen und die ſchwachen 
Schienen durch ftärkere zu erſetzen, die Stationsgebäude und Wäxrterhäuſer 
in gehörigen Stand zu bringen, endlich auch die Telegraphenlinjen auszu⸗ 
dehnen. Unterm 31. v. M. hat die Bewilligung dieſes Kredits bereits Geſetzes⸗ 
kraft erhalten. Die ganze Länge der belgiſchen Staats⸗Eiſenbahnen beträgt 
jetzt 805 Kilometer, mit 118 Stationen und Haltepunkten. Zum Betriebe 
derſelben werden in dem Budget des Minifteriums der öffentlichen Arbeiten 
pro 1857: 15,337,370 Franken, d. h. 239,011 Fr weniger als für das ab» 


gelaufene Jahr gefordert, und 


e 
außerordentliche Bewilligung. D 


den in dem Budget der Mittel und Wege für 
Die Koſten des Feuerungsmaterjals, Coaks mit roh 

Millionen Franken 
70 ts, die 1000 Kilo — 1,388,000 Franken, 


veranſchlagt. 
vermiſcht, werden etwa 
lionen Kilo Coaks zu 27 Fr. 
b) 25 Millionen Kilo en en zu 20 Fr. 
Franken und e) Kohlen fi 

den 81,000 Fr. 


r die ſtehenden Maſchi d Holz zum A 
Dies machte eine S von 1,983,500 


mit Rückſicht auf die obenerwähnte 
e Brutto⸗Einnahmen der Eiſenbahnen * 


1857 auf 23,500,000 Franken 

en 7 
betragen und zwar a) 50 Mil: 
70 Gts., die 1000 Kilo — 517,500 


nzün⸗ 
anken. 


Man hofft mit der Zeit, nach dem Beiſpiele Englands, wenn auch nicht die 


ks ganz durch Kohlen zu erſe 
Serhälkuſfen zu verwenden. rſetzen, ſo 


— 


doch wenigſtens letztere in größeren 


— 


Schleſiſcher Central-Verein zum Schutz der Thiere. 


Dienstag den 20. Jan., Abends 


Allgemeine Verſammlung. © 


Vor einiger Zeit entnahm i 
hier, Schweidnitzerſtraße 16 4 
leiftete, daß meine äuferft ge 
jetzt 5 vollfommenfien 2. 
veranlaßt, den genannte 
zu bezeugen und Augenleldende 
der Augengläſer der 


Breslau, den 17. Januar 1857. 


7 Uhr, in der Krone am Ringe: 
äfte haben Zutritt. 1447 
.. 


den Hof⸗Optikern Herren 
eine Bil, Ku Gebr. Strauß 
wächten Augen neu geftär 
aft elfen 18 8 wurden und ſich 
erren Hof⸗Optikern meine Danth, N 
auf die 3 Güte und keit öffentlich 
erren Gebrüder Strauß 


F. 


welche mir ſo vortreffliche Dienſte 
In Folge deſſen fühle ich mich 


und ck keit 
aufmerkſam — — 


Büfler, Schuhmachermeiſler. 


Mit zwei Beilagen. 


. (Eingefandt.) Went! 
wirth Seiffert in Roſenthal bemüht iſt, fein Etabliſſement in der 
Gunſt des Publikums zu erhalten, wie ſehr er ſich angelegen ſein läßt, 


durch neue treffiche Einrichtungen, als da find: Erweiterung des e 
les, Herbeifchaffang der Erzeugniſſe feiner vorzüglichen Küche per Eiſen⸗ 
„ w., immer mehr der Bequemlichkeit der Beſuchenden zu dienen, 


bahn u. ſ. 


dies Alles iſt in weiten Kreiſen bekannt, — und doch ſind wir ſchon wieder 


Ein Ball in Noſenthal. — Wie ſehr Herr Gaſt⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 20 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 18. Januar 1857. 


können. 


Saa⸗ 
den Geſchen 


in dem Falle, Herrn Seiffert neuerdings unſern beſten Dank abſtatten zu 
Der von ihm am 14. d. M. arrangirte Ball bot nämlich des 
Schönen und Ueberraſchenden ſo viel, erfreute namentlich durch den 
brillant erleuchteten Chriſtbaum, die gut gewählten und paſſen⸗ 
ke zum Kotillon, doppeltes Orcheſter ꝛc. die Anwesenden 
und ganz beſonders den holden Damenkranz in T 
mit Recht dem gezollten Danke die dringende Bitte um möglichſt baldige 


welche dieſer Ball gefunden, 
Wunſche gern . entſprechen / 
reich koſtümirten und ga 
den zahlreich herbeiſtrömenden 


dem Maße, daß ſich (457 


Verlobte: 
Erneſtine Ruppin. 
Herrman Prager. 

Rawitſch. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Wilh. Richter. 
Anna Richter, geb. Kallenber 
Breslau, den 14. Januar 1857. 


[408] Berbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen fich allen 
Freunden und Bekannten: 
Johann Kleiber. 
Minna Kleiber, geb. Loeſer. 
cc 


[588] Entbindungss-Anzeige. 
Die heut Früh 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Alber⸗ 
tine, geb. Kanter, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Januar 1857. 
J. Buki. 


— — — —— — — — 
Die heute Mittag 1½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Hen⸗ 
riette, geb. v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. [409] 
Ratibor, den 14. Januar 1857. 
v. Frankenberg⸗Lndwigsdorf, 
Major und Eskadronschef im 2. Ulanen⸗Regt. 


Todes⸗Anzeige. [636] 
Trotz der liebevollſten Pflege verſchied am 
16. d. M. in Folge des Typhus unſer innigſt⸗ 
eli ebter Sohn, Bruder, Gatte, Vater und 
Schwager, Herrmann Brauniſch. Dies 
theilnehm enden Freunden zur Nachricht. 
Um ftille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Januar 1857. 
Die re findet Montag den 19. 
Nachmittags * Uhr auf dem St. Vinzens⸗ 
Kirchhofe ſtatt. Trauerhaus Langeholzgaſſe 


Nr. 2. 
— — — — 


[427] 


g. 
1634 


Unſer guter, unvergeßlicher Enkel, 


Sohn, Schwiegerſohn, Gatte und Vater, 
Graveur Wilhelm Lamy, iſt geſtern 
Nachmittag 1% Uhr nach kurzem Kran: 
kenlager und hinzu getretenem Bar 
{also in dem blühenden Alter von 2° 


2 


9% 
ahr verſchieden. Dies zeigen wir lieben 
Verwandten und Bekannten mit der 
Sitte, die Größe dieſes Verluſtes durch 
ſtille Theilnahme zu ehren, hiedurch an. 
Breslau, den 17. Januar 1857 
1620) Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Montag den 19. Januar 


i dem reformirten 
Fr! nn er Burgfeld 12/13. 


——t ̃ ä 
e Morgen 8 Uhr ſtarb nach langen 
a unfer guter Gatte, Bruder, Schwie⸗ 
erſohn, Schwager und Onkel, der Kretſchmer 
Sarı Ochs, 48 Jahr alt. Dies zeigen 
hiermit an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Januar 1857. 6311 
Die Beerdigung findet Montag den 19. Jan., 
NM. 3 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach zwölfſtündigem Leiden in Folge eines 
Schlaganfalls verſchied heute Früh um 2%, 
Uhr unſer innig geliebter Gatte und Vater, 
der kgl. Appellations⸗Gerichts⸗Rath Nobert 
Freytag, in einem Alter von 49 Jahren 
Monaten und 18 Tagen. Dies zeigen 
allen Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Januar 1857. [598] 


Todes⸗Anzeige. 

Am 16. Januar, Nachts 11 Uhr, ſtarb 
an Lungenlaͤhmung unfere gute Tante, die 
verwittwete Frau Beate Stein, geborene 
Bräuer, im 77ſten Lebensjahre. Dieſe 
Anzeige widmen ihren Verwandten und 
Freunden: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 17. Januar 1857. (632 

Die Beerdigung findet Dinstag den 20. 
Januar, 
vor dem Ohlauer⸗Thore ſtatt. 


Das unterzeichnete Landſchafts⸗Kollegium 
erfüllt eine fchmerzliche Falch indem den 
am 14. d. Mis. erfolgten Tod feines verehr⸗ 
ten Chefs, des Herrn Landſchafts⸗Direktors, 
königl. Landraths a. D. und Ritter des rothen 
Adlerordens 

riedrich Leopold von Ohneſorge 
auf Bremenhain, hiermit zur Anzeige bringt. 
Der Verewigte war eben ſo durch Pflichttreue 
und unermüdliche Thätigkeit, als durch Milde 
und Herzensguͤte ausgezeichnet, und ya wäh: 
rend feiner 13jährigen Amtsverwai tung für 
das Wohl des landſchaftlichen Inſtituts fets 
mit gleichem Eifer und gleicher Liebe nz 
Sein Andenken wird daher ſtets in Ehren 
e i 1857 
6, den 15. Januar er) 
Das Su 2 — 8 Fürſten⸗ 
ums: Landſchaft, 
durch den Direktorjal⸗ Stellvertreter: 
dv. Gersdorff. 415] 


Geſtern Abe 


Schweſter de werter Schwieger⸗Mutter und 


* or Schröter, 
5 ſanften 
den 16. anuar 1 1 

Die Hinterbliebenen. 


1 
* ’ 
—— 


rüh 10 Uhr, auf dem Kirchhofe 


. Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


Kenſchel der Frau Lieutenant Keil, geb 
enfchel, zeigen mit betrübtem Herzen an: 
16011 Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung ; 
Allen denen, welche meinem innig geliebten 
Sohne die letzte Ehre zu feiner Ruheſtätte 
bewieſen haben, ſage ich hiermit meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 1591] 
Breslau, den 17. Januar 1857. 
Verw. Zuchold. 


Ba Dankſagung. p 
Für die fo zahlreich bewieſene Theilnahme 
bei der Beerdigung des frühern Friſeurs 
I. Schröer, fagen ihren tiefgefühlteften 
und ergebenſten Dank: 1540] 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 18. Januar. 15. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Mazarin.“ Hiſtori⸗ 
ſches Original⸗Schauſpiel in 4 Akten von 
Charlotte Birch⸗Pfefffer. — Perſonen: 
Ludwig XIV., König von Frankreich, Hr. 
Jürgan. Philipp, Herzog von Anjou, fein 
Bruder, Fräul, Gölhe. Jules, Cardinal 
von Mazarin, Hr. Lebrun. Lorenzo Co⸗ 
lonna, Bonnetable von Neapel, Hr. Härting. 
Graf Rogent⸗Beautrü, Staatsrat) und 
Cavalier der Königin, Hr Weiß. Prinz 
von Marſillac, Cavalier des Königs, Hr. 
Fichtner. Graf von Brienne, Staatsſekre⸗ 
tär, Hr. Meyer. Graf von Tremouille, 
Hr. Henry; Hr. v. Louqueville, Hr. Fray 
(Cavaliere des Herzogs von Anjou). Mar⸗ 
quis von Frouſac, Capitän der Musketiere 
des Cardinals, Hr. Haw. Antonio Pimen⸗ 
telli, ſpan. Staatsſekretar, Hr. Schwemer. 
Dr. Guénand, Mazarin's Arzt, Hr. Wohl⸗ 
brück Bertinazzi, ein italieniſcher Kunſt⸗ 
händler, Hr. Ney. Bernouin, Mazarin's 
Kammerdiener, Hr. Graff. Anna von 
Oeſterreich, Königin⸗Mutter, Frau Schindel⸗ 
meißer. Maria von Maucini, Mazarin's 
Nichte, Frln, Claus. Marquiſe von Motte: 
ville, Frln. Schneider; Gräfin von Tley, 
Frln. Rennert (Damen der Königin), Mat: 
garita Vitalli, Mazarin's Amme, Frau 
Rathmann. Frau von Veénelle, Geſell⸗ 
ſchafts-Dame Marien's, Frau Heyſe. Ein 
Page, Fräul. Reimann. 

Montag, 19. Januar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum zweiten Male: „Der 
Nordſtern.“ Komifche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von Scribe, für die deutſche 
Bühne bearbeitet von L. Rellſtab. Muſik 
von Meyerbeer. 


Verein. A 19. I. 6. K. A Ill. 
H, 20% l. 6. R. u. DER 
F. 2. O Z. 20. I. Ab. 6 U. Inst. Ol. 


(ab EQUESTRE 


Ed. Wollschläger. 


Vorletzte 
Sonntags⸗Vorſtellung. 


Heute Sonntag, den 18. Januar 1857 
Zum 2. Mal: 


Die fünf Schweſtern, 


oder: Die untauglichen Erſatzmänner. 
Komiſche Pantomime mit Tanz von dem 
größten Theile des Damen: u. Herrenperſonals. 
Der wirkliche 


Admirals Tom Pouce. 


Selene, mecklenburger Stute, Schulpferd, 
geritten von Frau Woll-ehläger. 
Ceres, Aportirpferd, und Cora, 

Springpferd. N 
Die 40 Ballon - Sprünge von Fräulein 
Wirginle Blennow. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Morgen Montag Vorſtellung u. Auf⸗ 
treten des Admiral Tom Pouce, 


Ed. Wollschläger, Direktor, 


— — —¾ ——ů— p 
Theater im blauen Hirſch. 
5 Abſchieds⸗Vorſtellung. 
Sonntag den 18. Januar wiederholt: Die 
Teufels⸗Mühle im Wienerwalde. 
Seſterreichiſches Volksmährchen in 3 Akten 
Hierauf: Ballet und Metamorphoſen. Ab⸗ 
ſchiedsrede, geſprochen vom Kasperle. Zum 
Schluß: Das Lebewohl, großes Tableau. — 
Anfang 7 Uhr. [422] 


Haudfrauen-Berein. 


Montag den 19. Ianuar, Nachmittags 
vier Uhr, General: Verfammlung im 
Tempelgarten, [446], 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich 33 den 20. Januar, 
Abends 7% Uhr, im Eliſabetan. 1455] 

Vortrag von Weingärtner über einige 
Stellen der Bergpredigt. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag 
den 19. Fanuar, Abends 7 Uhr, in der Börſe 
am Blücherplatz. [448] 
Berichtigung. In der Zeitung vom 
16. Jan. fol es in der Verlobungs⸗ Anzeige 
von Hrn. Blumenreich in Gleiwitz heißen: 
Müller ſtatt Hiller, 4177 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 


Im Verlage von Aug. Stein (Riegel'ſche Buchhandlung) in Potsdam iſt erſchienen 
und bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt 47), zu haben: 442 
Carl von Reinhard, Lieutenant im erſten Garde⸗Regiment zu Fuß: „Ich dien’! 

(Schildſpruch des Prinzen von Wales.) Der Armee gewidmet. Dritte Auflage. 

6 Bog. 12. br. 15 Sgr. Callicoband mit Goldſchnitt 25 Sgr. 

Innerhalb 6 Monaten 3 Auflagen; das ift die beſte Empfehlung dieſer Schrift, welche 
im In⸗ und Auslande die günſtigſte Aufnahme gefunden hat; ſie hat nicht nur in Rußland 
in den höchſten Kreifen großes Intereſſe erregt, ſondern iſt ſelbſt in's Engliſche und Schwe⸗ 
diſche überſetzt worden. 8 } 

Fr. K. Keil, Inſpektor und Turnlehrer im großen Militär⸗Waiſenhauſe: Wehr⸗ 
Turnbuch. Ein Lehr⸗ und Handbuch ausgewählter Uebungen zur Erhöhung der Wehr⸗ 
fähigkeit im Heerdienſte. Auf Grund achtjähriger Erfahrungen in der königl. preuß. 
Schul⸗Abtheilung zu Potsdam. Erſter und zweiter Abſchnitt. 9% Bog. 12. br. 6 Sgr. 

Dr. W. Schleſicke, Subrektor: Leitfaden für den erſten arithmetiſchen Un⸗ 
terricht in mittleren Gymnaſialklaſſen. 8 Bogen 8. geb, 12½ Sgr. 

Sammlung intereſſanter Erzählungen und Novellen der neueſten franzöſi⸗ 
ſchen Literatur. Zum Gebrauche in höheren Töchter⸗Schulen, ſo wie 
zur Privat⸗Lektüre für junge Damen. Herausgegeben und mit einem Voca⸗ 
bulaire verſehen von C. Goldbeck. 

1. Nouvelles rustiques par E. Souvestre, Le chasseur de chamois, — Le garde 
du lazaret. — L’apprenti. — Une rencontre. 14% Bog. 12. br. 15 Sgr. 

II. Un dismant à trois facettes. Le cachet rouge par le Comte A. de Vigny. — 
Le medecin du village par Mme. la Comtesse d' Arbouville. — Le beau Pécopin 
par V. Hugo, 14% Bog. 12. br. 15 Sgr. 

Dieſe Erzählungen ſind von feſſelndem Intereſſe, in moderner, eleganter Sprache, frei 
von allem Anſtößigen und werden daher dem Mangel an guter Lektüre in deu oberen Klaſ⸗ 
ſen höherer Töchterſchulen ſicherlich abhelſen. 

Ib. Hamann, Oberlehrer: Grundzüge der Seelen⸗ und Denklehre, zur logi⸗ 

ſchen Vorbildung auf Schulen. 5 Bog. 16. br. 6 Sgr. 

Alb. Benecke, Oberlehrer: Franzöſiſche Grammatik für die unteren Klaſſen von 
Gymnaſien und Realſchulen, enthaltend daz Wichtigſte der Formenlehre, franzöſiſche 
und deutſche Leſe⸗ und Uebungsſtücke nebſt Vocabulaire. Zweite vermehrte Aufl. 
172 Seiten 8. geb. 12 Sgr. 

Praktiſche Methode, ſowie zweckmäßige Begrenzung des Penſums zeichnen dieſe Gram⸗ 
matſk aus, die in Folge deſſen auch bereits mehrfach in höhern Unterrichts⸗Anſtalten benutzt 
wird, wofür ſchon das Erſcheinen einer neuen Auflage Zeugniß giebt. 

C. Stein, Gymnaſial⸗Geſanglehrer: Sammlung von Liedern und Geſang⸗ 
Uebungen für den Unterricht in höheren Schul⸗Anſtalten, mit beſonderer Rückſicht 
auf höhere Töchterſchulen. Erſtes Heft: einſtimmige Geſang⸗Uebungen nebft ein⸗ und 
zweiſtimmigen Liedern. 7 Bog. 12. br. 6 Sgr. 

Dieſes Heftchen ift fo günſtig aufgenommen worden, daß es bereits in Berlin, Breslau, 
N n Königsberg, Münſter, Potsdam, Wittenberg, Zürich in Schulen 

enutzt wird. 

C. Kienbolz und R. Lindemann, Lehrer: Deutſcher Liederhain. Auswahl der 
ſchönſten deutſchen Volksweſſen mit Original⸗ und untergelegten Texten für Schule 
br 2% 8 Dritte vermehrte und verbeſſerte (Stereotyp⸗) Aufl. 3 Bogen 8 

r. 2½ Sgr. 


Braunſchweig. 
Breslau zu haben: i N 
Barthel, Karl, Die klaſſiſche Periode der deutſchen Nationalliteratur im Mit⸗ 

telalter, in einer Reihe von Vorleſungen dargeſtellt. Mit dem Portrait des 
Verfaſſers, nach einer Zeichnung ſeines Bruders G. A. Barthel. Preis: 1 
f aa 22 Sgr. | 

iefe Vorleſungen wurden im Jahre 1851 von Karl Barthel in Braunſchweig gehal⸗ 
ten; es wird daher dieſes Buch den zahlreichen Zuhörern und en des l 5 
Barthel, wie den Beſitzern der voraus erfchienenen „deutſchen Nationalliteratur der Neu⸗ 
zeit“ von demſelben, als fein letztes literariſches Vermäaͤchtniß, eine willkommene Gabe fein, 

Die äußere Seite des Buches reiht ſich ganz an das vorangegangene Werk. 
C. A. Schwetſchke u. Sohn (M. Bruhn), 


—dä—ä' ä̃— —— —— — ——ę— .—ꝛ3 ¶ lä— —— 33s. ⁰˙ rößösrñXlͤ̃ ð́—=— 
Den Herren Rechtsanwalten und Notaren 
Werden empfohlen: 

Depositalbueh, in Leinwandband 1 Thir. 5 Sgr., doppelt stark 1 Thlr. 20 Ser. 
Noiariats-Kegister, in Leinwandband 1 Thlr. 5 Sgr., doppelt stark 1 Thlr. 20 Sgr. 
Prozess- Repertorium, in Leinwandband 1 Thir. 20 Sgr. 
Wechsel-Protert-Begister, in Leinwandband 2 Thlr, 
Formulare zu Vollmachten — Substitutions-Blanquets — Exekutions - Anträgen — 
Notariats-Protokollen — Wechsel- Protesten, sowie die beliebten Rödersehen 
Liquidations-Formulare. 
Bestellungen auf obige Artikel werden in allen Buchhandlungen angenommen (in 
Breslau durch Ferd. Hirt): [444] 
Verlagshandlung von Carl Heymann in Berlin, 


Im Verlage von Wiegandt u. Grieben in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt (Naſch⸗ 
markt Nr. 47): 5 


Beiträge zum Schriftverſtändniß 


in Predigten R 
von Prof. Dr. Steinmeyer. 
IV, Preis 27% Sgr. 
Band 1. koſtet 25 Sar. — II. 27% Sgr. — II. 18 Sgr. 


von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 4381 


die Berechtigung und Verpflichtung der 


Ueber 
nhaber der gutsherrlichen Polizei zur Uebernahme 
Inh der Polizei⸗Anwaltſchaft. 
Von H. Gräff, Juſtigrath. — Gr. 8. Geh. 5. Sgr. 


Die Verfaſſungsurkunde des preuß. Staats 


it den ſie abändernden und ergänzenden Geſetzen ſowie erläuternden Bemerkungen. 
m f 2. bis Ende 1856 vermehrte Auflage. ; 
Gr. 8. Geh. 8 Sgr. 


Dienftag, den 20. Januar Abends 7 uhr: Männerverſammlung der 
konſtitutionellen Bürger⸗Reſſouree. Tagesordnung: Vortrag des Hrn. 
Dr. Bayer über die ſogenannte Civilehe und deren gegenwärtige hohe Bedeutung. 

ons vieler Damen iſt der Wunſch und die Bereitwilligfeit ausgeſprochen, für 
die innere Ausſchmückung unſerer Giifabertieen. deren ſechshundertfahriges Stiftungsfeſt in 
dieſem Jahre gefeiert wird, mitzuwirken. 

Die Unterzeichneten erlauben ſich daher, die verehrten Frauen und Jungfrauen 
unſerer Stadt, die ſich für den gedachten Zweck intereffiren, zu einer Befprechung über 


Gegenſtand und zur Bildung eines Komite's au 
diefe d eittwoch den DL. Januar, N.⸗M. 2 ue, im . 


benſt einzuladen. 2 [3 
2 ine Elwanger, Lonife am Ende, geb. Schiller. Julie Zwinger. 


Photographiſche Portraits, 


rz und fein kolorirt, ſchön gezeichnete Hände und eine garantirte gefällige Aehnlich⸗ 
27 pe die Portraits 100 besonders empfehlen. Mark u. Schon! Biſcfeſer 90 
— —ſn— — — — — — — — — 


Unser Speditions- und Commissions-Comptoir befindet 
sich von jetzt ab Neue Taschenstrasse Nr. Gb. 


1101 Ign. Rosenthal & Co. 


* 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen, und bei Ferd. Hirt in 
443] 


\ 


Im Verlage 


E * 


lonnirten Portiers ſicher nicht vergebli 
Gäſten entgegen. 7 ” 


Mehrere Theilnehmer am erſten Balle. 


Montag Ab. 8 Uhr ev. Geſellen verein 
in der Realſchule z. h. Geiſt. Vortrag des 
Sup. Na el: Das alte Rom — geſchichtlich. 
Gäſte willkommen. 1595 

Heute Vormittags 11 uhr im „König von 
ungarn“ erſte Vorleſung von William 
Luez in engliſcher Sprache; 622] 


Hamlet. 


Billets a 1 Thaler und 6 zu 4 Thalern, Als 
brechtsſtraße Nr. 8. 


ee 


R RNieſſource zur Geſelligkeit. 

EN Montag den 19. Januar: 212 
K Tanz. 2 en 1590 . x 
Rinetitia. 

Mittwoch, den 21. Januar 
The-dansant 


[85] 

Ex 223 24 
727... 
Neue beliebte Tänze 


im König von Ungarn, 


K 


* 


des genußreichen Feſtes geſellt. Die große Theilnahme AR 
Bsieherpalnkt 8 dürfte Herrn Oeiffert gewiß ie Ae ; 


und fo harren, wie am erſten Ballabende, die 


€ 


22 
im Verlage von C. F. Sohn. 92 
I Börner A., op. 21. Mein lieber 28 
27 Heinrich, Polka-Mazurka, 74 Sgr. 28 
K dito. op. 17. Borussia - Tirolienne, 1 
55 3. Auflage. 10 Sgr. 2 75 
A Brandes, Marsch, Erinnerung an > 2 
+ das Denkmal zu Leuthen, 5 Sgr. A 
E dto. Schlanz-Polka. 7% Ser: > 
* * Varsovienne, 3. Aufl. 855 
NN gr.“ * 
x Lüttwiiz, B. v., Emmelinen- 8 
12 Polka, 5 Sgr. x 
F 440. Souvenir de Paris, Polka- Ma- 28 
A zurka, 7½ 8 


2 
7 


RIO 


mne 2 nee „080 3; 
ERRISEHIIEH eee 


Tanzunterricht. 


„Bei der bedeutenden Frequenz meines Unter⸗ 

richts und in Anbetracht 1 ibereſts vorge⸗ 
rückten Leiſtungen meiner Schuler, ſehe ich 
mich hiermit zu der Erklärung veranlaßt, daß 
nur noch Diejenigen in meinen Cirkeln Auf⸗ 
nahme finden und das Verſäumte durch bes 
ſondere Uebungsſtunden nachholen können, 
welche ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens 
Ende d. M. bewirken. 


Louis von Kronhelm, 


Schuhbrücke 54, erſte Etage. [429] 


Soeben erschien im Verlage 


der 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nu. 18; 


Vier Kinderlieder. 


Nr. 1. Das erste Schneeglöckchen. 
Nr. 2. Unsere lieben Hühnerchen, 
Nr. 3. Zur Schlummerzeit. 

Nr, 4. Schwewelhölzle, 


Für eine Singstimme mit Pian 
componirt von a 


Graben-Hoffmann. 


Opus 37. Preis 124 Sgr. 


Das Lied von der Polizei. 


Komisches Lied ſür 1 Singstimme 
mit Pianoſortebegleitung von 


Aug. Schäffer, 
Op. 67b, ‘ Preis 12% Sgr. 
Dasselbe Lied als Männerquartett. 
Op. 67a. Partitur u. Stimmen. 25 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


a zronsen deutschen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich. Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. [461] 


F. E. C. Leuckart. 
Buch- und Musikalien-Handlung. 
in Breslau, ö 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13 
(Ecke der Schuhbrücke). 


Derr ieut. Steindorii-Elgenan 
wolle mir ſchleunigſt feinen ie N 
anzeigen, da ich ihm ſehr Günſtiges mit⸗ 
zutheilen 5 16371 
Breslau, 17. Januar 1857. Ernſt. 
mit ſehr gu« 
Müblen⸗ 
ril d. J. ab ein 


wird auf bezügliche Anfragen die Güte ha. 
ben, weitere 


l 


2 mel 


ö * 4 
1 — 


64] Bekanntmachung. 
Der Kirchgemeinde zu St. Bernhardin wird 
hierdurch bekannt 1 daß der bisherige 
riedhof auf dem Glacis vor dem Ohlauer⸗ 
hore (Bernhardiner⸗Antheil) völlig belegt 
iſt und demgemäß alle von jetzt ab zur An⸗ 
Ei gelangenden Beſtattungen auf dem 
neu hergerichteten Begräbnißplatze der Kirche 
zu St. Bernhardin (bei Rothkretſcham) aus⸗ 
geführt werden müſſen. 
Breslau, den 16. Januar 1857. 
n Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


165] Bekanntmachung. 

In dem Kaufmann Silbergleit ſchen Kon⸗ 
kurſe iſt der bisherige einſtweilige Verwalter, 
Kaufmann Emanuel Hein — Herrenſtraße 

Nr. 31 — zum definitiven Maſſen⸗Verwalter 
ernannt worden. 
Breslau, am 14. Januar 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[66] Holz: Verkauf, 
Aus dem zur königlichen Oberförſterei Zed⸗ 
litz gehörigen Schutzbezirke Daupe follen 
Freitag den 23. Jauuar d. J., 
5 Vormittags 9 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Daupe 2 Stück 
Eſchen⸗Nutzenden, 2 Stück Birken⸗ desgl., 34 
Stück Erlen⸗ desgl., 277 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
und Nutzholz, 1 Klftr. Eſchen⸗Scheitholz, % 
Klftr. desgl. Knüppelholz, ½ Klftr. Birken⸗ 
Knüppelholz, 19% Klftt. Erlen⸗Scheitholz, 
63% Klftr. desgl. Knüppelholz, 166 Schock 
gemiſchtes Landreiſig in Haufen, 1 Schock 
Eſchen⸗Abraumreiſig, 16% Schock Erlen⸗ dsgl., 
Schock Birken: desgl., 19% Klftr. Kiefern⸗ 
Scheit⸗, 8 Klften. desgl. Knüppelholz, J Kftr. 
desgl. Stockholz und 15 ½ Schock desgl. Ab⸗ 
raumreiſig, öffentlich gegen ſofortige baare 
Bezahlung verſteigert werden; der Förſter 
Meißner zu Daupe wird die Hölzer auf Er⸗ 
fordern an Ort und Stelle anweiſen. 
Kottwitz, den 13. Januar 1857. 
Der Oberförfter Blankenburg. 


e eee 
Auktion. Mittwoch den 21. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand- 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen, verſteigert werden. [465] 
N. Reimann, tgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


5 Auktion. Mittwoch den 28. Jan., Nachm. 
2 Uhr, follen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude eine 
Parte Bücher, verſchiedenen Inhalts, verſtei⸗ 
gert werden. Die Verzeichniſſe können im Amts⸗ 
kale des Unterzeichnen eingeſehen werden. 
1466] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


“x Auktion. ſchle 
Im Auftrage des Direktoriums der ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Reſſource werde ich Dienstag 
den 20. Januar Vormittag von 9 Uhr ab in 
dem Reſſourcen⸗Lokale, Ohlauerſtraße Nr. 9, 
erſte Etage, f 
übriges Silber, neuſilberne Be⸗ 
ſtecke, verſchiedenes Geſchirr in 
Porzellan und Glas, größeres 
und kleineres Tiſchzeug, Eßtiſche, 
2 8 11 W 
egen gleich baare Zahlung v rn. 
1 e 325 Anton, Kommiſſarius. 


163 Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur Pflaſterung des hie⸗ 
ſigen Schlachthofes erforderlichen 5500 Q. Fuß 
Granitplatten ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 8. Ja⸗ 
unar d. J. Nachmittags 5 Uhr in 
unferem Büreau VII., Eliſabetſtraße Nr. 13, 
angeſetzt worden, wozu hierdurch Bietluſtige 
eingeladen werden. a 

Die Bedingungen liegen in der Rathsdie⸗ 
nerſtube zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 10. Januar 1857. 

Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 67] 

Zum Verkaufe der Bau⸗ und Brennhölzer 
in den pro 1857 beſtimmten Schlägen des 
hieſigen Stadtwaldes haben wir auf den 

3. Februar d. J., Vorm. von 10 Uhr ab, 
Termin angeſetzt. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der Verkauf ſämmtlicher 
Hoͤlzer zwar ſtehend erfolgt, daß jedoch der 

definitiven eee der Bau⸗ 

hölzer der ſpäter ermittelte cubifche Inhalt 
der liegenden Hölzer, der Brennhölzer der 
wirklich aufgeſtellte Klaftermaſſe, zur Grund⸗ 
lage dienen. Das zum ungefähren Anhalt 
aufgeſtellte Lizitations⸗ Protokoll ſowie die 

Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtatt⸗ 

ndet, liegen in unſerer Kanzlei zur Einſicht 
bereit. 

Loslau, den 16. Januar 1857. 
Der Magiſtrat. 


414] Bekanntmachung. 

Aus dem fernerweiten Umbau der fürftlichen 
großen Majorats⸗Odermühle zu Beuthen a. O. 
in eine Dampfmahlmühle find wiederum meh⸗ 
rere guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Maſchinentheile, 
im Gewicht von circa 130 Ctr., verſchiedene 
Mühlenwerkſtücke, alte Bauhölzer, Bretter und 
Schindeln gewonnen worden, worunter ſich: 

I kleine gußeiſerne Pumpe mit Zubehör 

(eirca 19 Str. ſchwer), 4 Stück rheiniſche 
Mühlſteine, 1 ziemlich kompleter Grau⸗ 
Ea 3 deutſche Stumpfgaͤnge, vier 
Stück Standfäſſer mit eiſernen Reifen, 
1 pölzernes Kammrad, 1 Scheibe ꝛc. 
befinden. 

Zum öffentlichen und meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf dieſer Gegenſtände wird auf den 2 7ſten 
Januar 1857, Vormittags 9 Uhr, auf 
dem Mühlenplatze zu Beuthen a. O. Termin 
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die zum Ver⸗ 

kauf geſtellten Gegenſtände ſchon vorher in 
Augenſchein genommen werden können, und 
der Werkführer Mierdel mit deren Vorzei⸗ 
gung beauftragt iſt. Ebenſo können die Ver⸗ 
aufsbedingungen im Comptoir der Mühlen⸗ 
Adminiſtration eingeſehen werden. 
Carolath, den 30. Dezember 1856. 
Fürstlich Carolath'ſche Kammer. 


Ein junger Menſch kann auf einem 
rößeren Gute im Kreiſe Trebnitz als 
irthſchafts⸗Eleve placirt werden. Penſion 

100 Thaler. Das Nähere im Central⸗Adreß⸗ 

Büreau, Ring Nr. 40, in Breslau. 596] 
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130 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Mit dem 19. Januar 1857 wird auf der ſeit dem 31. v. Mts. für den Perſo⸗ 
nenverkehr eröffneten Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn unter den en 
unſers Betriebs⸗Reglements vom 22. Januar 1855 auch die Beförderung der Fracht⸗ 
e dae 54 dieſem & 

nnen daher von dieſem Tage ab zu dieſem Behufe auf den bei Striegau, Groß⸗ 
Roſen, Jauer, Brechelshof, Neuhof und Liegnitz etablirten Stationen dieſer Bahn, — 
allen andern Bahnhöfen der älteren Bahnlinien, ſo wie umgekehrt auf dieſen nach jenen 
Punkten Güter aller Art den betreffenden Güter⸗Expeditionen aufgegeben werden. In 
Liegnitz vermittelt die Güter⸗Expedition der königl. Nederſchleſiſch⸗Märtiſchen Eiſenbahn 
den Güter Verkehr auch für die dieſſeitige Bahn. 

Der Uebergang aller Sendungen, welche entweder von unſerer Bahn nach den Statio⸗ 
nen der königl. Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eſſenbahn ꝛc., oder von dieſer nach unſerer Bahn 
dirigirt werden, findet vom 19. Januar d. J. unmittelbar ſtatt, ſo daß es in Liegnitz der 
W Spediteurs nicht bedarf. \ 

„Bei Kohlentransporten, welche der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zur 
Weiterbeförderung nach hinter Liegnig belegenen fahre 2 leben, 25 
folgt hiergegen der Uebergang bis auf Weiteres noch in Breslau. Der Zeit⸗ 
punkt, mit welchem die Beförderung dieſer Kohlen von Königszelt über Liegnitz eintritt, 
wird nach Beendigung der gegenwärtig über den Kohlenverkehr mit der königl. Verwaltung 
der ee e Eiſenbahn obſchwebenden Unterhandlungen bekannt gemacht 
werden. 

Der für dieſe Güter⸗Beförderung, ſo wie für alle übrigen Transporte geltende Tarif 
kann vom 15. d. M. ab in allen Expeditionen der Bahn eingeſehen werden, auch wird der⸗ 
ſelbe daſelbſt fpäter gegen Zahlung von 2 Sgr. 6 Pf. pro Exemplar und in Verbindung 
mit dem Betriebs⸗Reglement für 5 Sgr. auf Wunſch käußich abgelaſſen. [349] 

Breslau, den 10. Januar 1857. Direktorium. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert, 
die zweite Einzahlung von 20 Procent 
alſo von 40 Thlr. pro Aktie) auf die für den Bau der Reichenbach Frankenſteiner 
iſenbahn gezeichneten Stamm⸗Aktien in der Zeit 
vom 20. bis 31. Januar 1857 
täglich, mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

1) bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, 

2) bei den Herren M. Oppenheims Söhnen in Berlin, Burgſtraße 27, 
untet Präſentation der mit einem Nummer ⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interims⸗ 
Scheine zu leiſten, wobei die Zinſen der bereits eingezahlten 20 Prozent vom 
1. Oktober d. J. bis 31. Jaunar 1857 mit 16 Sgr. in Anrechnung 
kommen. Die Verzinſung dieſer zweiten Einzahlung wie der früheren läuft 
demnächſt vom 1. Februar 1857 ab. 

Erfolgt die Einzahlung der 20 Prozent nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, ſo 
treffen den ſäumiger Zahler die im Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile, weshalb 
darauf und insbefondere auf $ 15 deſſelben verwieſen wird. 

Die Quittung über dieſe Zahlung wird auf den Aktien⸗Interimsſcheinen von unſerer 
Haupekaſſe geleiſtet. Es können daher die den Herren M. Oppenheims Söhnen übergebenen 
erſt nach 8 Jagen wieder in Empfang genommen werden. 

Vollzahlungen werden wie bei der erſten Einzahlung angenommen und auf den Aktien⸗ 


Interimsſcheinen vermerkt, die ſpäter gegen die betreffenden Aktien nebſt Zins⸗Coupons aus⸗ r 
getauſcht werden. Da die Zins⸗Goupons jedoch vom 1. Januar k. J. ab lauten, fo find die Der deutſche Noman d. 18. 


Zinſen bis zum Tage der geleiſteten Zahlung zu erſtatten. 
Breslau, 30. Dezember 1856. 452 


Deſſauer Kredit⸗Anſtalt. 


In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der unterzeichneten Anſtalt wurde fol⸗ 
gender Rechnungs⸗Abſchluß vorgelegt. © ri ai K 
e bet. 


An Zinſen⸗Conto 
Zinſen a 4 % von 676 Stück Voll⸗Aktien vom 31. März 
bis 31. Dezember 1836. 4,056 Thlr. — Sgr. 
do. 1 4% auf 39,324 St. 10% Quit⸗ 


Der Verwaltungsrath. 


tungsbogen v. 31. März bis 15. Okt. 17,040 „ 12 „ 
00,34% auf 39,324 St. 20 % Quit⸗ 
tungsbogen v. 15. Okt. bis 31. Dez. 13,108 „ — „ 
34,204 Thlr. 12 Sgr. — Pf. 
An Proviſions⸗Conto - 8 
an auswärtige Haͤuſer vergute te. 578 „ 1 „ 6 „ 
An Agio⸗Conto z 
für Verluſte auf Wechſel pr. Berlin ME: „ W / 
An Unkoſten⸗Eonto 
für Einrichtung, Einzahlungsſpeſen und Verwaltungskoſten 11,457 „ 5 „ 6 „ 
An Ausgleichung durch Reingewinn 160,723 „ 23 „ — „ 
207,173 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Credit. 
pr. Zinſen und Coursavance auf Effekten 109,851 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
pr. desgl. auf Wechſ el > n „ — „ 
pr. Gewinn an gewerblichen Unternehmn 73, „ — „ — „ 
pr. Strafgelder auf zu ſpät gezahlte Aktien 618 „ — „ -= „ 


18,603 „ 2 % 6 „ 


5 0 207,173 Thlr. — Sgr. — Pf. 

Der obige nach Berichtigung der Zinſen vom 1. April bis 15. Oktober v. J. für die 
erſte Einzahlung von 10 %, ferner nach Abrechnung derſelben vom 15. Oktober bis ul. 
Dezember v. J. von 20 % Einzahlung, ſowie nach Abzug der Verwaltungs⸗ und ſämmtli⸗ 
cher Einrichtungskoſten ſich ergebende Ueberſchuß von 100,723 Thlr. 23 Sgr. wurde nach 
Beſchluß des Verwaltungsrathes, wie folgt, verwendet: 


pr. Zinſen auf Guthaben in laufender Rechnung n 


Es wurde der höchſte nach den Statuten zuläßige Satz von 20% mit 32,144 Thlr. 23 Sgr. 
zum Reſervefonds gelegt, von den alsdann verbleibenden 128,579 Thlr. 
ſtatutenmäßig 25,715 „ A „ 


mit 10% Tantiemen für den Verwaltungsrath und 10% für das 
Direktorium und die Beamten der Anſtalt, von der dann ver⸗ 
bleibenden Summe von 102,863 Thlr. 6 Sgr. 
mit 2 Thlr. 16 Sgr. pr. Aktie zur Vertheilung an die Aktionäre 
beſtimmt und zur Ausgleichunngs 
vorgetragen. Außer dem Betrag von 2 Thlr. 16 Sgr. empfangen die 
Zeit vom 15. Oktober bis nit. Dezember v. J. 4% Zinſen mit 10 Sgr. pr. Aktie, fo daß 
die Dividende für die Zeit vom 1. April bis ultimo Dezember v. & mit Einſchluß der 
pr. 15, Oktober v. J. bereits gezahlten Zinſen im Ganzen 17% % pr. anno beträgt. 
Indem wir die Aktionäre nunmehr auffordern, die 3. Einzahlung mit 10% entweder 
an unfere Kaſſe oder bei 
Herrn Julius Bleihröder und Comp., Rauff und Knorr in Berlin, 
H. C. Plaut, C. G. Ottens in Leipzig, 
Dingel und Bandelow in Magdeburg, 
Heymann Oppenheim in Breslau 
bei Vermeidung der im § 9 unſerer Statuten vorgeſchriebenen 
15, Februar d. J. zu leiſten, bemerken wir, daß von dieſer Einzahlung außer den vorſtehend 
berechneten 2 Thlr. 26 Sgr. noch 6 Sgr. Zinſen vom 1. Januar bis 15. Februar 
d. J., im ge alſo 3 Thlr. 2 Sgr. pr. Aktie in Abzug kommen. 
zahlten Aktien ſind an Zinſen für die Zeit vom erſten April bis ult. Dezember v. J. 6 Thlr. 
und außerdem 2 Thlr. 16 Sgr. Divideude pr. 20% Einzahlung 1 
behufs der Abſtempelung bei uns in Empfang zu nehmen, 
Deſſau, den 12. Januar 1857, 
Eredit⸗Auſtalt für Induſtrie und 
(gez.) Nulandt, für den Verwaltungsrath. (gez.) v. 


Deſſauer Credit⸗Anſtalt. 


Auf folgende 10%, Interims⸗Aktien unſerer Geſellſchaft iſt die in unſerer Bekannt: 
machung vom 6. September v. J. ausgeſchriebene zweite Einzahlung trotz unſerer wieder ⸗ 
holten Yufforderung vom 15. November v. J., dieſelbe nebſt Conventionalſtrafe zu leiſten, 
nicht gezahlt worden. Es werden daher 

Nr. 1458—1472 2365 —2367 4025 4700 —4719 5019 5266—5271 5080—5985 

5990 3991 6156—6157 7632 13525 13765 13989 16128—16136 19096 20755 
— 20756 21471 25656 25973-235975 28260 30425 32085 34356 35016 
nach $ 9 unferes Statuts mit dem heutigen Tage für ungiltig erklärt; [434] 
Deffau, den 12. Januar 1857. 
Eredit⸗Anſtalt für Induſtrie und Handel. 
Für den Verwaltungsrath. gez. Nulandt. Für die Direktion. gez. v. Goßler. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meine Steinkohlen⸗Niederlage befindet ſich jetzt auf den neu angelegten Kohlenplätzen 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn: [589] 


Platz Nr. 11, nächſt der ſtrehlner Chauſſee. 
Gduard Böttger. 


101,333 „ 10 „ 


1529 „ 26 „. 
Aktionäre für die 


nn 
oßler, für die Direktion · 


Nachtheile vom 10, bis zum | 


Für die volleinge⸗ 


infendung der Aktien 
[433] 


A.&osohorsky’sBuchh.(L.F.Maske). 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt fo eben erſchlenen und in A. Gosoh 
Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: i 


a Geſchichte 
der poetiſchen Literatur Deutſchlands, 


von 
Joſeph Freiherrn v. Eichendorff. 
= Zwei Bände. 1. 304, 1 5 Seiten. 8. Geh. 2 Thlr. 

5 enn es anerkannt ift, daß die Geſchichte der deutſchen Literatur nur zu häufig i 
einem Sinne dargeſtellt wird, welcher der Wahrheit und Gericht keit nicht entsprechen, 
und den Katholiken nichts weniger als günftig iſt, fo wird mit dem vorliegenden Werke 
einem dringenden Bedürfniß entſprochen und liegt in dem Namen des Verfaſſers die beſte 
Empfehlung. Den Freiherrn Joſeph v. Eichendorff (früher Rath im königl. preuß. Kultus: 
miniſterium, jetzt in freier Maſe in Schleſien lebend) können wir mit Stolz einen Dichter 
nennen, der unter keinem deutſchen Dichter ſteht, neben den aber nur wenige geſtellt werden 
dürfen; nicht blos in ſeinen zahlreichen poetiſchen Schöpfungen und Werken hat er bewieſen, 
daß ihm die Religion weihend die Hand aufs Haupt legte, ſondern auch in drei gediegenen 
literaturgeſchichtlichen Werken: Ueber die ethiſche und religiöfe Bedeutung der neueren ro⸗ 
mantiſchen Poeſie in Deutſchland (1847), der deutſche Roman des 18. Jahrh. im Verhält⸗ 
niß zum Chriſtenthum (1851) und zur Geſchichte des Dramas (1854) — Werke, 
von denen ein bekannter Literarhiſtoriker u. a, ſagt: „Nur dem ſittlich reinen, innig from⸗ 
men Dichter, wie E. es iſt, war es gegeben und geftattet, an unfere neuere Poeſie den Maß⸗ 
ſtab anzulegen, welchen er bei den eigenen Hervorbringungen nie aus den Augen verloren 
und wodurch er eben eine ſo ſieghafte Höhe, widerwillig anerkannt und zugeſtanden ſelbſt 
von den Gegnern der Sittlichkeit und Religion in der Literatur, erſtiegen.“ Wie in dieſen 
drei Werken, — von welchen das erſtere, weil im Buchhandel gänzlich vergriffen, größten⸗ 
theils in dem zweiten Theile des vorliegenden Buches aufgenommen iſt — ſo hat der Ver⸗ 
faſſer in der „Geſchichte der poetiſchen Literatur Deutſchlands“ den größten Maßſtab alles 
Lebens, die Religion, an die bedeutendſte Manifeſtation des Geiſterreichs, an die Literatur 
angelegt. So offen und freudig er ſich dabei als kirchlich gläubiger Katholik bekennt und 
fo ſcharfſinnig er die keck Hervortretende oder verſchämt verſchleierte Feindſchaft gegen das 
Chriſtenthum und alle pofitive Religion in allen Verwandlungen erkennt und nachweiſt: fo 
wird doch nur ein Blick in die Schilderung, welche v. E. von Leſſing, Herder, Göthe, 
Schiller ꝛc. entwirft, zeigen, daß bei der Höhe feiner Auffaſſung von kleinlicher konfeſſſonel⸗ 
ler Befangenheit keine Rede ſein kann. Es ſei noch bemerkt, daß das Werk nicht als Hand⸗ 
oder Lehrbuch der Literaturgeſchichte auftritt, ſondern, alle biographiſche und literariſche 
Daten auf das Nothwendigſte beſchränkend, gleichſam ein großartiges Rundgemälde liefert, 
wobei ſich v. E. abermals als Meifter deutſcher Sprachgewandtheit aufs glänzendſte bewährt. 
Gerade dieſer Form eg ift das Werk allen Gebildeten zugänglich und dürfte deshalb das 
elegant ausgeſtattete Buch ſich insbeſondere auch als eine würdige Gabe zu Weihnachts⸗ 
geſchenken ꝛc. empfehlen. 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher und gingen aus dem Verlage des Herrn 
A. Brockhaus in Leipzig in den des Unterzeichneten über: 


Zur Geſchichte des Dramas. 


Gr.⸗12. 218 S. geb. (1854) — 1 The. 6 Sgr. 


ahrhunderts 


in feinem Verhältniß zum Chriſtenthum. 
Gr.⸗12. 306 S. geh. (1851) — 1 Thlr. 15 Sgr. 
Paderborn, den 1. Dezeber 1856. F. Schöningh. 


Verlag von Th. Grieben in Berlin. — Zu haben in A. Gosohorsky’s Buchh. 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3: 430] 
Bau- Entwürfe für geistliche Wohngebäude, Ka- 
8 Kirchen und deren innere Einrichtung, für Schulen, Klein- 
inder - Bewahranstalten, Krankeu- und Armenhäuser, Theater- 
ebäude, Kaffeehaus und Restauration, von J. B. 
Architekt. 
Dritte Auflage. 6 Lieferungen in Mappen (71 Bl 5 
Nebst Text in sec ransöstjcher, a A 
russischer Sprache, . BE, 
Se. kaiſerliche Majeſtät Franz Joſef I. von Oeſterreich haben dem Verfaſſer in Anz 
erkennung ſeiner Leiſtung die große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 
liehen, und es wurde dieſes Werk für alle Baubehörden, ſowie für das polytechniſche Inſti⸗ 
tut in Wien auf Staatskoſten angeſchafft. . 


2 


F. 


Kaura, 


So eben erfchien und ift durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen, in Breslau dur 
A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, zu l 


Oeſterreichs kirchliche Kunſtdenkmale 
der Vorzeit. 


Erſte Lieferung. 


Herausgegeben von F. Springer und R. v. Waldheim. 

Obiges Werk hat ſich die Aufgabe geftellt, dieſe Kunſtſchöpfungen unſerer Vorfahren für 
ein größeres Publikum anſchaulich darzuſtellen, und zugleich das Intereſſe für die Kunſt des 
Mittelalters in weiteren Kreiſen zu erwecken und zu beleben. ö 

Es wird die vorzüͤglichſten Kunſtdenkmale des öſterreichiſchen Kaſſerſtaates in großen 
Abbildungen u. z. in Lithographien, Photographien und Farbeudruck —, 
die Details aber in Holzſchnitten dargeſtellt, bringen. Der Text enthält die Baugeſchichte, 
eine Beſchreibung, welche zur Erläuterung der Abbildungen dient, und zum Verſtaͤndniß der 
Monumente, auf ihre künſtleriſche Bedeutung, die Beziehungen zum kirchlichen Leben 
der Zeit, in welcher ſie entſtanden, in allgemein faßlicher Weiſe aufmerkſam machen wird. 

Se. königliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Maximilian 
von Oeſterreich⸗Eſte haben die Widmung dieſes Werkes hul dvollſt Sur geruht. 

Von dieſem Werke erſcheinen jährlich 6 Lieferungen a 1 Thlr. 25 Sgr., jede derſelben 
wird 2— 4 große bildliche Darſtellungen und bis 2 Bogen Text mit den nöthigen Holz⸗ 
ſchnitten enthalten. Proſpekte find in jeder ſoliden Buch⸗ und Kunſthandlung vorräthig. [437] 
„.; P—EiVUù² ; x.. ——— ³² m ¾˙⁰ů:! TT 


Billigstes und vortheilhaftestes 8 
Musikalien-Abonnement. 


Grösstes, bekanntlich vollständigstes 


Musikalien-Leih-Institut, 


Für Hiesige u. Auswärtigebesonders günstig e Vortheile 


bei E. 8 chef fler, 


440 
Ohlauer- Strasse Nr. 15. 


* ung 1 ha 
EHRENMUNZE scuwarsnung-sonDeßs- BRONCE-MEDAILLE 
DER AUSSTELLUNG HAUSENSCHE SILBERNE DER PARISER 
ZU 8 AUSZEICHNUNG FÜR aus en e 
N - THSCHAFTLICHE 
1854, LANDNEISTUNGEN. 1855. 


Die Herren Baudwirtbe, 


welche zur Frühjahrs⸗Ackerbeſtellung Bedarf von unſeren Düngemitteln, namentlich von 
Knochenmehl Littr. B. 


recht j 
nachzukommen. 


und Litir. C. haben, bitten wir um gef. Einſendung der Aufträge 
iti it wir im Stande find, den Wü in Betreff der Lieferzeit prom 
2 N al im Januar 1857. ichen 1411] pt 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


iederlage 


Meine „ al)" 
der ausgezeichnet ſchönen, doppelt preisgekrönten 
Wiener Seiffert ſchen Flügel⸗ 

Inſtrumente 


iſt durch neue Zu endun en vollftändig aſſortirt. Preis 250 — 400 Thlr. Verkauf 
nach wiener Pe- Gonsdt E. Scheffler, Ohlauerſtraße Nr. 15. 


n meinem 30 ne mit 20 pCt. eingezahlte Interims e 


Profe bat ſich t 2 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn, über 200 Thle. lautend, vorgefunden. 


Der unbekannte rechtmäßige Eigenthümer kann ſolche nach gehöriger Legitimation und 
Erſtattung der Juſertions⸗Gebilhren bei mir in Empfang —— a 
[467] M. Spiezel, artift, Inftitut, Ring Nr. 46, erfte Etage. 


Diejenigen erren Landwirthe, 


welche und mit ihren ſchäßbaren Aufträgen zum Frühjahr beehren wollen, bitten wir ergebenſt, 

uns dieſelben fo zeitig als möglich zukommen zu laſſen, damit wir nicht wieder in die Lage 

kommen, ſolche nicht mit der gehörigen Pünktlichkeit und Sorgfalt ausführen zu können. 
Für die echte und unverfälſchte Qualität unſerer fabrizirten Düngerſorten leiſten wir 

Garantie und ebenſo für die Echtheit des von uns offerirten Guano und Chili⸗Salpeters; 

in dem die Qualität jeder von uns 

Heidepriem genau geprüft wird. 


bezogenen Partie von unſerem Chemiker ee 


Wir erlauben uns hierauf die Herren Landwirthe beſonders aufmerkſam zu machen, da ff 
er Zeit eine Menge Sorten Dünger fabrizirt und unter verſchiedenen Namen zuweilen & 


in Begleitung ſeyr rühmender Atteſte angeboten werden, ohne je zu erwähnen, welchen Ge⸗ 
halt denn eigentlich dieſe Düngemittel haben, fo daß der Landwirth beurteilen könnte, ob 
dieſer oder jener Dünger preiswerth ſei und ſich für feinen Boden, ſowie für die darauf zu 
bauende Frucht eignet. Dünger im Allgemeinen mit Belegung irgend eines Namens kann 
aber eben ſo werthlos wie werthvoll ſein, und Atteſte laſſen ſich durch einzelne ſehr gute 
Bedienungen oder Proben wohl erlangen; daher Beides dem Landwirthe keine genügende 
Bürgſchaft für die Qualität bieten dürfte. 4 

Sich jedesmal ſelbſt von der Beſchaffenheit der Düngerſorten durch Analyſiren zu über⸗ 
zeugen, kann dem Käufer nicht zugemuthet werden, und es ir daher kein Wunder, wenn man oft 
trotz der beften Atteſte Klagen über ſchlechte Reſultate hört. Die einzige Bürgſchaft liegt 
in der Angabe der Analyſe und wo dem Landwirthe dieſe nicht garantirt wird, ſollte 
er beim Einkauf vom künſtlichen 85 hoͤchſt mißtrauiſch und vorſichtig fein. 


Die Breslauer Dampfknochenmehl⸗Fabrik. 


Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Blumenfreunden und Landwirthen 


die ergebene Anzeige, daß der 
e 24 ſte Jahrgang 
meiner Verzeichniſſe die Preſſe verlaſſen hat und auf gef. frankirtes Verlangen eben ſo zuge⸗ 
ſchickt wird. Namentlich erlaube mir nachſtehende Artikel hervorzuheben: Zwerg⸗Blumenkohl 
Johannistag⸗Kopfkohl, Wirſing des Vertus, grünköpfige Rieſenmöhren und dunkelgelbe lange 
Möhren oder Gelbe⸗Rüben, Runkel⸗ oder Zucker⸗Rüben, engl. Turnips (importirter Same), die 
beſten Weizen⸗Sorten, als: Mumien, Perl⸗, Helenaz, Victoria: und Kolben⸗, amerika⸗ 
niſche Tabakſorten (importirt), Serradela, alle gangbaren Grasarten, alle Sorten Maulbeere, 
das Meueſte in Blumenſamen, Stauden, Roſen, Topfpflanzen, Georginen, Nelken ꝛc. 
Alle Aufträge werden mit wohl r bekannter Akkurateſſe ausgeführt. (425 


Erfurt, den 31. Dezember 185 Carl Appelius. 


Herr Reinhold Sturm in Breslau wird die Güte haben, obige Ber: 
zeichniſſe auf Verlangen zu verabreichen. e 


Nachw. Kfm. N. Kelsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. a 
a Vertranenspoiten e 1421) 
Ein Mann von 40 Jahren, von eben ſo vielſeitiger wiſſenſchaftlicher Bildung als 
praktiſcher Erfahrung und unbedingt zuverläſſigem Charakter, im Stande, alle nur 
gewünſchten Garantien zu leiſten, würde einen Vertrauenspoſten: als Erzieher, 
Reifebegleiter, Bevollmächtigter ꝛc. annehmen, bei dem die Höhe. des Gehaltes ihm 


Nebenſache wäre. 8 18 

ei verheirathete, 7 unverheirathete deutſche Wirthſchaftsbeamte, und 12 deutſche 
Sietbſchaffe beider, die meiſten noch im Amte und durch glaubhafte Zeugniſſe gut 
empfohlen, ſo wie einige rechtliche und brauchbare Handlungsdiener für Comptoirs, 
Kurzwaaren-, Eiſen⸗ und Spezerei⸗Geſchäfte, einige anſtändige Verkäuferinnen und 


eine Geſellſchafterin ſuchen eine Anſtellung. 


nu — Häuſer⸗ Verkauf. 7 
„ Einige recht nette Grundſtücke, hier und in der Provinz, find mir zum Verkauf 
übertragen worden. Anzahlung beliebig, je mehr, je lieber. 


Offene Stellen. 
Zwei muſikaliſche Hauslehrer, cand. theol. oder phil., fünf geprüfte Gouvernanten, 
eine Salondame, elf Landwirthſchafterinnen, ſechs Pharmazeuten, ein verheir. Förſter 
und ein verheir. Gärtner finden brillante Engagements. 


Ein Handlungs⸗Olsponent, welcher gleichzeitig tüchtiger Comptoiriſt fein muß, ein 
Verwalter, drei unverh. Gärtner, mehrere Schweizerinnen oder Franzöſinnen. 


Für mehrere große Apotheken⸗Geſchäfte bin ich beauftragt worden, Söhne anſtän⸗ 
diger Familien als Len zu beſchaffen, desgleichen auch für Comptoirs und Bund: 
lungen von diverſen Branchen. 

Auf einigen großen Gütern in der Nähe Breslaus können einige junge penſions⸗ 
faͤhige ente eig Eee vortheilhaft placirt werden. Dieſelben finden 42 Renmbiiche 
Aufnahme, geiſtige und leibliche Pflege und eine gediegene Anleitung zur Erlernung 
ihres künftigen Berufes. 
5 Wollen Sie gefälligſt leſen. 

Ein junges Fräulein, Beamten: Tochter. g an 10 ſehr huͤbſches Aeußere, Be⸗ 
figerin einiger Tauſend Thaler, außerhalb Breslau bei einer Beamtenwittwe wohnend, 
vater⸗ und mutterloſe Waiſe, wird von feinen Verwandten veranlaßt, entweder eine 
Kondition zu ſuchen oder bei ihnen zu leben. Das erſtere vorziehend, wünſcht daſſelbe 
eine Stelle, aber nur in einer Familie, wo eine Hausfrau iſt, als Gehilfin derſelben, 
als Geſellſchafterin, oder zur Beaufſichtigung der Kinder, und ſieht mehr auf eine 
freundliche Behandlung als auf hohen Gehalt. 
Tachw. Kfm. N. Feldmann, Schmiedebrücke Nr. 50. | 
i RETTET TER 15 8 zen 


n 


Jugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, 5 die Reform der alten 
Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem { 
mangelhaften Art, die Zugp 4 5 und N anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
i gpflaſt d ind mit einer Medaille belohnt wor: & 
e rn ng durch vollen Erfolg gektän, Tr "Le Perdriel’s rothes 
en. Seine anliegende Blaſen erregende h R inziaen en 2 
Fe irkun beſteht aus einem einzigen Stücke, 

Zug pflaster genannt, hat eine rasche 8 ſchabbare Mittel nicht mehr, als die alten 
verurſacht keine Schmerzen; dabei 70e i ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
Auspfiafker, 17 Taz ene Tegelmäbige Abſonderung, die je nach dem Nummer 

Wen auf = Bunde, bern edis iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elatiſchen Be die entweder . . 5 Laurusrinde die 
: 5 £ der Wunde nicht verſchieben; mit feinem erfriſchenden 
Be bb Scheer 8e, Je von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
Bei RReisfalben Sipürfen, sieben Le Perdriel’s Reizpapier allen übrigen vor. Um 
den Verband rein, leide und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von © 
i erban papier, die mit jo viel Vortheil die Leinwand erfegen, er vervollkomm⸗ 
en Armverbände. Mit einem Worte, 


5 ſind die beſten Heilmittel gegen Krampf: = 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden 7 rl 1 


eee eee en er eee eee 
2 


20 hilft gegen Kurzſich⸗ 
tigkeit, gegen ſchwar⸗ 
zen Staar und mildert 


Für die gründliche 
Heilung aller Arten 


104030507 


Himmels Waſſer 


2 


von Augenkrankheiten, 9 a 

als: — sro Staar, des Doktor Rouſſeau. die heftigſten Schmer⸗ N 

Augenfell⸗Entzündung — 15 zen. Perſonen, welche 
nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher = 
A ſein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10— 13 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen, N 
reis des Flacons 10 Francs. 2 
des St. Peres Nr. 12. 2 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn N 


20% 


ume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 
ene e mene 


P 
5 In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue 


Gewölbe auf der alten 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung I: 
A. Parczewski & Co,, | 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtr⸗Ecke Nr. 5, 1. Etage. 


Einem hochgeehrten Publikum, als auch allen Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, daß wir unter 
obiger Firma am heutigen Tage unſere 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nr. 5, 1. Etage, 
(in unſerem interimiſtiſchen Locale) 


eröffnet haben, und daß unſer Lager in allen dieſe Branche berährenden Artikeln bereits vollkommen aſſortirt iſt. 

Indem wir unſere Firma Einem hochgeehrten Publikum zum geneigten Wohlwollen empfehlen, bemerken wir, 
daß, um uns ein allgemeines Vertrauen nicht nur zu erwerben, ſondern dauernd zu erhalten, wir das Prinzip der 
ſtrengen Reelität zur Grundlage unſeres Geſchäftes genommen, und in unveränderter Weiſe daran ſtets 
fefthalten werden. Breslau, den 13. Januar 1857, A. Parezewski & Co. [423] 


Die Samen: und Pflanzenhandlung von 
C. Platz u. Sohn in Erfurt 


hat die Unterzeichneten ermächtigt, Beſtellungen für dieſelben entgegen zu nehmen. 
Der nahe und fern ſeit 50 Jahren begründete gute Ruf der genannten Handlung 
und die Reichhaltigkeit der Verzeichniſſe derſelben, welche bei uns zur unentgeltlichen 
Annahme bereit liegen, laſſen uns recht viele Aufträge hoffen, deren prompteſte Aus⸗ 
führung die geehrten Beſteller ſtets erwarten können. [464] 
Breslau, im Januar 1857. Lübbert u. Sohn, Junkernſtraße 2. 


„555„%u REGEN 
Die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen. 
Das Haupt⸗Depot für Berlin 


if bei Herrn Carl Guſtav Gerold, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 
unter den Linden Nr. 23, neben Hotel St. Petersburg. [451] 


Vollkommene Entfuselung des Spiritus. 


Bekanntlich ist die Entfuselung, resp. Rectification des Spir. vini weder durch Kohle, 
Kalksalze und Oxyde, noch durch Alkalien oder Säuren zugleich leicht und vollständig — 
ohne theilweise Zersetzung desselben — zu erreichen. Ich bemerke daher, dass ich neuer- 
dings ein in jeder Hinsieht vorzuzichendes, praktisches Mittel und Ver- 
fahren entdeckt habe, das nicht nur leicht und billiger, sondern auch mittelst jeden 
zewöhnlichen Apparates, sowohl aus Rolspiritus, wie aus Nachlauf, in einer 
Destillation sofort einen vollkommen reinen Sprıt von rein weingeistigem 
Geruch und Geschmack, liefert, — und welche ich noch fernerweit gegen eiviles Honorar 
instructiv mitzutheilen mich erbiete, 335 
Ferdinand Winekler, prakt. Chemiker etc. Berlin, 22 Schiffbauerdamm. 


ET 


* 75 
hotogène 

in beſter Oualität, empfiehlt: 

[419] Ewald Müller, 
Komtoir: Albrechtsſtraße 15. 


Magdeb. Cichorien 


von allen Sorten und Packungen, empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen die Niederlage bei 
C. W. Schiff, 


[432] Reuſcheſtraße 58/59. 


Stearin⸗ und Apollo⸗ 
| Kerzen ö 


von beſter Qualität, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 


gen Preiſen: 
. ®. Schiff 


Reuſcheſtraße 58/59. 


„Eine Bärwildſchur 
neu, i d 
verkaufen 1 83. — — 


. 4 
Für Photographen 
feifches Halfterſches Gollodlum, Rahmen und 
Platten, Miſchung ꝛc. zu Fabrikpreſſen. 
(611 Lobethal, Ohlauerſtraße g. 


Steifrockleine, 


mit und ohne Draht, iſt ſtets vorräthig bei 

„ Auguſt Hahnewald, Seilerm f 
[629] Ohlauerſtraße Nr. 39, MORE: 
Billigſtes 


7 
ut- und Mützenlager, 
Fate Po b. Hoff bach feine 
617 . ; Ohlauer ee 40. 


Wir empfehlen wiederholt unſere 


Erdbeerenſeife 


als ein vorzüglich feines und angenehmes 
Waſchmittel, in Stückchen a 5 und 955 Eos 
und bemerken, daß ſich außer den jüngft ge⸗ 
nannten Handlungen noch die Herren 
A. Stendel in Poln.⸗Wartenber, 

4 PURE ep in Koſel 

ager davon angeſchafft haben und zu glei 
Preiſen verkaufen. e ; 44350 


Ohlauerſtraße 14. 
[625] Friſche 


geräuch. Silberlachſe, 
täglich friſche Auſtern 
d Gebr. Friederici, 


Ring Nr. 9, vıssa-vis der Hauptwache. 
Racahoüt des Arabes, 


432 


r 


i 2955 Sonntag Konzert mit Gejang, Anfang 6 uh, { 
im pariſer Keller, Ring Nr. 19, 


im Haufe des Herrn Immerwahr. 

Di erlaube ich mir, aufmerkſam zu machen, daß ich ein 8 Monate altes 
baieriſch Lagerbier, a Kufe 1½ Sgr., verabreiche. Außerdem habe ich noch ver⸗ 
ſchiedene Sorten ebenfalls eigen gebraute Delikateſſen⸗Bie xe. — Für gutes, 
ſchmackhaftes Eſſen und eine Auswahl von Weinen habe ich Sorge getragen, und 
kann demnach vorausſetzen, daß jeder Beſucher meines Lokals befriedigt en wird. 

Beſondere Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften ſind N r 403] 
Ho 


Haus⸗ und Deſchafcs verkauf 


Ein am Ringe gelegenes großes Haus nebſt dem älteſten Spezerei- u. Wein: 

eſchäft in einer großen Garniſon- und Provinzialſtadt Schleſens, iſt unter ſehr 
billigen Bedingungen Familienangelegenheiten halber ſofort zu verkaufen. Nähere 
Bedingungen ſind auf poutofreje Anfragen unter 8. T. Nr. 20, poste restante 
Breslau zu erfahren. 


a Ballkarten und Tanzordnungen 

in eleganteſter Austattung, empfiehlt die Lithographie und Druckerei: 

[627] M. Lemberg, Schmiedebrücke 48, Stadt Danzig. 
Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze, 

Michaelisſtr. 2 1, eine Seifenfabrik unter der Firma 


Schleſiſche Induſtrie⸗Seifenfabrik 


etablirt haben. — Zum Detail-Verkauf, jedoch nicht unter 10 Pfd., haben wir ein 
Taſchenſtraße Nr. 21 eingerichtet. 
1 


en Opitz u. Haveland. 


85 7 N empfiehlt die Niederlage [450] 
Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert Weiß Dresdner Chokoladen 
iſt jetzt auf dem neuen Kohlenplatz Nr. 10, am oberſchleſiſchen Bahnhofe. [408] x 


bei Hermann Straka, Junkernſtr. 33. 
Sofortige“ i Fri peetfenſter 
Eine er nige Brauerei Verpachtung. l. At Frühbeetfenſter 


0 g = . n i keit aner⸗ 
70 Morgen gutem Acker und Wieſen, dazu gehörigen maſſiven Fabrik⸗ in Blei gefaßt, deren Danerhaftig 
bäuden 5 Naben Styl, ſo daß dieſelbe zu auszudehnendem $ enn kannt iſt, werden gefertigt, und ſtehen zur 


etriebe ’ 5 f 5 
kann, ift fofort zu verpachten. Beſonders bemerkt wird, 5 Anſicht bei A. Seiler, am Tauenzienplatz. 
P er Be ra er ee 


daß die Brauerei in einem großen 
Ball⸗Coiffuren 


Breslau. 


volkreichen Dorfe, mit bedeutendem Kirchſpiel, an einer belebten Chauſſee und in guter 
Gegend belegen ift. Die ſoliden Pachtbedingungen werden erußtlich Fee e 


25 n näher mitgetheilt, von V. Hiller i iehlt i 
BI Brain in em I Saiten — AURRRB MOm ain asr Bse u  a 
Aus der Fabrik von 8 5 Co. in Berlin empfehle 1281 Gliſabet“ (Tuchhaus.) Straße 11 har terre. 
55 ung⸗epfel⸗ He h. Auf 
9 i tabili a ent Er trakt, Holſt. u 4 colch. A uſtern, 
. i n ve a 2 ö 
eine rein vegetabiliſche, für die Haut durchaus unſchädliche, a faz F riſche Trüffeln 1 


ſige Schminke, durch deren Anwendung ſich in einigen 
ſchönſte natürliche Roth erzeugt, welches nicht bie dies bei allen 
anderen, aus Farbeſtoffen zuſammengeſetzten Schminken der Fall — durch 
trockenes oder naſſes Darüberhinwiſchen zu entfernen iſt, ſondern erſt, 
nachdem es längere Zeit ſeinem Zweck gedient, allmälig wieder verſchwin⸗ 
det. Jedem Geſicht, dem die gefunde Friſche mangelt, wird durch dieſe 
a Schminke ein angenehmerer Ausdruck gegeben, und dürfte fie daher in jeder 
Beziehung empfehlenswerth fein. — Diefer Extrakt iſt außer bei Unter: 
zeichnetem auch noch bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhaus Nr. 24 zu haben. 
Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Der Wineralbrunnenhandlung von Herrmann Siraka, Jun- 
kernstrasse 33 in Breslau, habe ich das Lager der, wegen ihrer wohlthätigen 
Wirrkung bei Luftröhren-, Hals-, Brust- und Lungenleiden nicht blos den hiesigen Kur- 
gästen, sondern auch in weitern Kreisen rühmlichst bekannten 

Reinerzer Molken- Bonbons, pr. FId. 20 Sgr., pr. Schachtel 5 Sgr., 
Reinerzer Eselin-Molken-syrup, in Flaschen à 15 u, 7% Sgr., sowie 
der von mir aufs sorgfältigste gefertigten 


si Guſtav Scholtz. 
„ olſteiner Auſtern 


von 


J. Simmchen u. Co. 


D Lokal⸗Verpachtung. — a 
Ein Verkaufs⸗Gewölbe, Schwedeldorfer⸗ 
Straße, nahe am Ringe hierfelbft, welches 
ſich wegen feiner guten Lage und Räumlich⸗ 
keit zu jedem Geſchäft eignet, ſoll ſofort od 
auch Term. 1. April d. 3. anderweit verpach⸗ 
tet werden. Auch können auf Wunſch im 
1. Stock in demſelben Hauſe . yo: 


concentrirten Maitrank-Essenz, à 5 Sgr. pr. Flasche, dazu gegeben werden. Näheres auf porto⸗ 
übergeben und bitte, sich mit gefälligen Aufträgen darauf, an meine oben bezeichnete] freie Anfragen bei dem Gommiffionair * 
Niederlage wenden zu wollen. Franz Hoffmann. 
Der Besitzer der Stadt- und Bade-Apotheke zu Reinerz: Apotheker Luge. Glaz, den 10. Januar 1857. [316] 


4 FR 


e 


Meinen aufs befte ein 
57. 


Bunzlau, im Januar 18 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 18. Januar: 


Großes Nachmittäg⸗ u. Abend⸗Konzert 


. der Springerſchen Kapelle. 
612] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 18. Januar: 
aroßes Militäx⸗Konzert, 


[454] 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.Regts, | 


Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 18. Januar: [584] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree: 2½ Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonntag den 18. Januar: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
594 Anfang 3 Uhr. 
ntree: Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Café restaurant. 


Sonntag den 18. Jan. 1857: 


Zur Feier 
des Krönungs⸗ u. Ordensfeſtes. 
Grand bal paré. 
Si; Große 
Cotillon⸗Verlooſung. 


Bei Löſung eines Billets wird ein 
Loos gratis eingehändigt. 

Hauptgewinne ſind: 

Eine elegante weiße Ballrobe mit Gold⸗ 


Volants. 
Eine elegante weiße Ballrobe mit ge⸗ 


ſtickten Volants. 


1 
0 


Ein Maſchiniſt, 


* 


> 


Eine elegante weiße Ballrobe mit blauen 
Volants. 
4) Eine moderne Tiſchuhr ꝛc. ꝛc. 
Muſik ausgeführt von der Kapelle 
des kal. 19. Infanterie: Regiments. 
Billets für Herren A 15 Sgr., Damen 
a 10 Sgr. find in den Conditoreſen der Herren 
Redler u. Arndt, Schweidnitzerſtr. Nr. 44, 
Manatſchal, Ring Nr. 18, Kunert u. 
Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1, 
und in der Theater⸗Conditorei bis zum Ball⸗ 
abend zu haben. 

Beſtellungen auf Logen, a 2 Thlr., werden 
nur im Cafe restaurant entgegengenommen. 
KRaffenpreis: Herrenbillet 20 Sgr., Damen⸗ 

billet 15 Sar. 7 
Saal⸗Eröffnung 7 Uhr. Beginn des Balles 
präcife 8 Uhr [284] 


Menagerie 


im Tempelgarten. 
Das Elennthier nebſt den 
andern Gegenſtänden, ſowie 
Panzer⸗ oder Gürtelthiere, 
Krokodile, welche von dieſen Größe noch nicht 
geieigt worden, ſind täglich von Morgens 
0 Uhr ab zur Schau geſtelt. [456] 

J. G. Volkmann. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, moſaiſchen 
Glaubens, kann als Lehrling in einem Pro⸗ 
dukten⸗ und Deſtillations⸗Geſchaͤft in einer 
Gebirgsſtadt ſofort placirt werden. Das 
Nähere iſt zu erfragen am 22, u. 23. d. M., 
Antonienſtr. 15, 1 Stiege hoch. (602 


Ein Apotheker⸗Lehrling WE 
ndet unter billigen Bedingungen durch mich 
baldigſt ein vortbeilhaftes Unterkommen. 

anz Hoffmann, Kommiſſionär 
[317] in Glaz. 


welcher fähig ift, einer Maſchinenbau⸗Anſtalt 
praktiſch als Werkführer vorzuſtehen, und na⸗ 
mentlich Kenntniſſe von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen beſitzt und darüber durch genügende 
Zeugniſſe ſich ausweiſen kann, wolle feine 
Adreſſe unter Chiffre R. Z. No. 712 Breslau 
poste restente franco abgeben. (619) 


Ein Student der k. Theologſe und Philologie, 
mit dem Unterrichtsweſen wohl bewandert und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht hier 
in Breslau unter ſoliden Bedingungen eine 
Hauslehrerſtelle Offerten werden 'gütigft er⸗ 

beten bis 1, Februar sub Lit, G. M. poste 
restante Breslau. [626] 


Ein Kommis, der feit ca. 3 Jahren in 
einem Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäfte ſervirt, 
ſucht zum 1. April d. J. ein ähnliches En⸗ 
gagement. Gefällige Offerte beliede man 


unter Chiffre M. A. 93 Görlitz zu adreſſiren, 


Junge Herren, welche ſich in Penſion geben 
wollen, finden ſofort Aufnahme Gräupnerftr. 1, 
eine Stiege hoch. [458] 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
junger Mann ſucht bald oder zu Oſtern ein 
Engagement fürs Comptoir. — Gefällige 
Offerten beliebe man unter Chiffre Z. 0. 
Bunzlau einſenden zu wollen. [562] 


es 

Zwei Knaben finden in der Familie eines 

Lehrers ohne eigene Kinder, der ſtets um ſie 
iſt, ſie auch zur Aufnahme in eine höhere 
Schulanſtalt vorbereitet, ihnen Nachhilſe ge⸗ 
währt, täglich mit ihnen in's Freie geht und 
bei ihnen fchläft, als Penfionaire Aufnahme. 

Von Wem zu erfragen im Gewölbe des Herrn 
Kaufmann Neumann, am Blücher⸗Platz in 
den 3 Mohren. [586] 


Juwelen und Perlen 
werden zu den höͤchſten Preiſen zu kaufen 
geſucht Riemerzeile Nr. 9. 179] 


D 


Hauptbücher, 
Cassa-Bücher, 
Wechsel-Copir-Bücher, 
Memorials, 

Journale, 

Strazzen, 
Lager-Bücher, 
Commissions-Bücher, 
Speditions-Bücher, 


#1 aolche der geneigten Beachtung. 


Die Papier-Handlun 


Conto-Bücher-Lager 


bictet eine grosse Auswahl 


und noch viele andere für jeden Geschäftszweig passende Bücher dar und empfiehlt IR 


Conto-Bücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königlichen Bank schräg über. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-ä-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
mines (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 


132 
1410 


as 


Verfall-Bücher, 
Obligations-Bücher, 
Renten-Bücher, 
Einkaufs-Bücher, 
Preiss-Bücher, 
Fremden-Bücher 

für Hötel-Besitzer, 
Lohn-Bücher, 8 
Aerztliche Hauptbücher, 


[460] 
g u. König & Ebhardt'sche 


[385] 


Avertiſſement. 


Meine Biere erfreuen ſich eines lebhaft 
mir allein gebraute 


en Begehrs, und beſonders hat das von 


„Malz⸗Extrakt⸗Bier“ 


ſelbſt in höchſten Kreifen hohe Aufnahme gefunden. Das Gute bricht ſich ja immer 


ſelbſt Bahn, ſo auch dies Fabrikat, 


welches von mediziniſchen Autoritäten, wie von 


Herrn Sanitätsrath Dr. Grätzer u. A. der Anempfehlung würdig befunden iſt. Auf 
Grund ſolcher Erfahrungen hat ſich herausgeſtellt, daß Appetitlofen, Magen- Unter⸗ 
leibs⸗ und Nervenleidenden, daffelbe ſehr heilſam ift, und fie dieſe günſtigen Wirkun⸗ 


gen weiter verbreiten. 
Um aber meinen geehrten Kunden und 


Gaͤſten in meinem Lokale ungeſtörtere Auf⸗ 


merkſamkeit widmen zu können, habe ich mich veranlaßt geſehen: 


„nfür die Provinz Schlefien“ 7 
der Handlung Eduard Groß in Breslau 


am Neuma 


rkt Nr. 42 


einen General⸗Debit dieſes Fabrikats zu übergeben, welche alle gefälligen Aufträge 


prompt ausführen wird, 
Markgrafenſtraße 30, — Breslau, den 12. 


Dieſes vorzügliche Bier, 4 Flaſchen zu 
1 Thlr., lagert 2 geneigter Abnahme im 


General⸗Depot, Han 


Für Berlin die Handlung 


Gebrüder 
Januar 1857. 8 


Bernhard Hoff. 


1 Thaler, ſtaͤrkſte Qualität 3 Flaſchen zu 
g 4 


dlung Eduard Groß / 


am Neumarkt Nr. 42. 


Schellenberg u. Wache in Lemberg 
empfehlen ihr Kommiſſions⸗, Speditions- u. Incaſſo⸗Geſchäft zur 
geneigten Beachtung dem mit den öſtlichen Ländern der öfter. Monarchie und den 


Donaufürſtenthümern handeltreibenden Publikum. 


418) 


Kommiſſions⸗Lager 


für das ſtandes herrliche Alan 
624 


Pfropfen⸗, Siegel: und Kopier ⸗ 
1583] 


Dom 


1a Decke, Pfälzer la Decke, vorzüglich ſchoͤne 


613] 


nwerk in Mus Tau, bei 
Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 


Ripp Maſchinen, 


en, empfiehlt: f 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Kornecke. 


L. Buckiſch, 


ingo, 


Waare, empfiehlt: 


Carl Friedlaͤnder, 


Blücherplatz 1, erſte Etage. 


Echten Quedlinburger Zuckerrüben-Samen [198] 
offeriren: Beyer & Comp», Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Offene Oekonomie⸗Eleven⸗Stelle. 

Auf einem bedeutenden Gute (bei 2000 
Morgen) wird zum 1. April eine Stelle für 
einen Eleven, gegen Zahlung einer angemeſſe⸗ 
nen Penſion, Wer Bewerber müſſen we⸗ 
nigſtens die Sekunda einer höheren Bildungs⸗ 
Anſtalt abſolvirt haben und aus guter Fa⸗ 
milie ſein. Auf fr. Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft der Wirthſchafts⸗Inſpektor Groß⸗ 
mann, in Gaffron bei Raudten in Nieder⸗ 
ſchleſien. S [1587] 


ALERT VERTRAT 
Für ein bedeutendes Speditions- 
und Bankhaus wird ein tüchtiger 
Buchhalter und Cassirer, in gesetzten 
Jahren, der eine schöne Hand schreibt 
und der doppelt italienischen Buch- 
führuug ganz gewachsen ist, zu en- 
gagiren gesucht. Derselbe muss ent- 
weder Caution erlegen können oder 
auf andere Weise Garantie zu bieten 
im Stande sein. Es wollen sich nur 
solche Herren melden, die den oben 
angegebenen Fächern vollständig ge- 
wachsen sind und über diese Fähig- 
keiten gute Zeugnisse besitzen, Ot- 
ferten unter Breslan poste restante 
franco P. Nr. 100, [420] 


Karlsſtr. Nr. 15 


[583] 


‚Lift eine Wohnung im dritten Stock, beſtehend 


aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Kochſtube und 
Speiſekammer zu Oſtern zu vermiethen. 
Näheres Tauenzienſtr. 83 im erſten Stock. 


Mein Weingeſchäf 


befindet ſich jetzt: 


Nikolaiſtraße Nr. S, 


verbunden mit elegant eingerichteten Fa⸗ 
milien⸗Zimmern, — für feine Küche 
und Dellikateſſen iſt ſiets geſorgt. 


21 Carl Krauſe. 
Gaſthof⸗Empfehlung. 


Allen teſp. Reiſenden, fo wie einem geehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publikun die 
ergebene Anzeige, daß ich vom I, d. M. den 
Gaſthof „zum preußifchen Hofe“ übernommen 
habe. Mein Beſtreben wird ſtets dahin ge⸗ 
richtet ſein, durch prompte und reele Bedie⸗ 
nung die Zufriedenheit Aller zu erwerben, dle 
mich durch ihren Beſuch beehren. [335] 

Langenbielau, im Januar 1857, 

A. Thamm. 


— — — ẽ— — — — — 

Ein kompletes Sturzblechwalzwerk, 
mit Walzen von 15“ Durchmeſſer und 42” 
Länge, vollftändig eiſernem Schwungrade, 
Staͤnder mit Schraubenſtellung, vollſtändig 
eiſernen Kuppelungsſtändern, gegoſſen auf der 
königlichen Eiſengießerei bei Glelwie, noch 
nicht aufgeſtellt und gebraucht, ſteht zum 
Verkauf. Adreſſen werden sub H. P. 77 
Breslau poste restante fr, erbeten. [4391 


200 Stück Pflaumenbäume 


ſucht das Dom. Schmolz a. d. Freiburger 
Bahn zu kaufen. 5 = [554] 


Ahwarzioie 


feit 174 Jahr an den furchtbarſten epi⸗ 
lepſieſchen Kraͤmpfen, von welchen An⸗ 
fallen derſelbe täglich in einem ſolchen 
Grade heimgeſucht wurde, daß es für 
uns Eltern mit anzuſehen höchst ſchmerz⸗ 
lich war. Durch Zufall wurden wir von 
den glücklichen Kuren des mediziniſchen 
Magnetiſeur Herrn A. Michaelſen in 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23 wohnhaft, 
aufmerkſam gemacht, welcher magneto⸗ 
elektriſchen Kur wir uns, nachdem oben⸗ 
genannter Herr ſo freundlich war, uns 
anzunehmen, mit Vertrauen unterzogen, 
welchem es nach kurzer Zeit gelang, un⸗ 
ſeren Sohn völlig zu heilen. Dieſes 
günſtige Reſultat macht uns ſo glücklich, 
daß wir nicht umhin können, daſſelbe 
der Oeffentlichkeit zu übergeben und dem 
med. Magnetiſeur Hrn, A. Michaelſen 
unferen wärmften Dank hiermit 18007 
1595 


bringen. 
H. Schneider und Frau 
in Breslau, Fiſchergaſſe Nr. 11. 
= FFAREIEETEEN 


— —— —-— — —́—käàZ2%⁷ã]̃ —uy— ꝝů—— 
Meine Stereoskopenſammlung, aus 


mehr denn 2 0 Anſichten beftehend, will ich im 


Ganzen, oder auch im Einzelnen unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 
[612] Lobethal, Ohlauerſt. 9. 


Für Augenkranke! 


Mit Genehmigung des königlichen Kultus⸗ 
Minifterii iſt der Verkauf von 9 


* 29 

Stroinski's Augenwaſſer 
durch Depoſitäre geſtattet, und iſt dies Augen⸗ 
waſſer nur allein echt zu haben: 

In Breslau bei Hrn, Kfm. J. C. Sturm, 
alte Sandſtraße Nr. 1, bei Herrn Kaufmann 
Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 

In Brieg bei Hrn. Kfm. Oeſterreich. 
Bunzlau bei Hrn. Kfm. Theunert. 

rankenſtein bei Hrn Kaufl. Fey u. Co. 

laz bei Hrn. Kfm. Drosdatius. 
Gleiwitz bei Hrn. Kfm. Lubowski. 
Görlitz bei Hrn. Kfm. Neubauer. 
Gr, ⸗Strehlitz bei Hrn. Kfm. Kempsky. 
Grünberg bei Hrn. Kaufl. Beyer u. Dorff. 
Jauer bei Hrn. Kfm. Beling, 
Liegnitz bei Hrn. Kfm Kahl. 
Neiffe bei Hrn. Kfm. J. F. Lange. 
Neumarkt bei Hrn. Kfm. Nicolaus. 
Neuſtadt O.⸗S. bei Hrn. Kfm. Rudolph. 
Reichenbach bei Hrn. Kfm. Walther. 
Schweidnitz bei Hrn. Kfm. Greiffenberg. 
„Waldenburg bei Hrn. Kfm. C. A. Ehlert. 

Der Taxpreis für eine ca. 8 Loth enthal⸗ 
tende Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung iſt 
16 Silbergroſchen. N 

Jeder Depot-Uebernehmer wird auf Ver⸗ 
langen ſeitens der königlichen Regierung zu 
Oppeln die etwa erforderliche a na 
erhalten. Neiſſe, den 15. Januar 1857. 

[426] Stroinski. 


Der Landſchafts⸗ Direktor Herr Graf von 
Sierstorpf auf Koppitz, Kr. Grottkau, hat 
mich mit dem Verkaufe der ihm gehörigen, 
an der Neiſſe bei Tiefenſee deſſelben Kreiſes 
belegenen Waſſermühle beauftragt. Die 
Mühle, mit vier Gängen, worunter zwei ame⸗ 
rikaniſche, iſt 1 Meilen von Grottkau und 
der Eiſenbahn gelegen, neu aufgebaut, und 
gehören dazu: ein neuer maſſiver Getreide⸗ 
ſpeicher nebſt den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, ! 

Außerdem werden mit dem Grundſtücke ver⸗ 
kauft eine beliebige Flache an Aeckern, Wieſen 
und Niederwald. Kaufluſtige erfahren ent⸗ 
weder perſönlich oder auf portofreie Anfragen 
in meiner Kanzlei oder in dem Nent = Amte 
zu Koppitz die Bedingungen, unter welchen 
der Verkauf ſtattfindet. 372 

Falkenberg O, S., den 14. Januar 1856. 


euthe, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Den Hrrn. Eſſigfabrikanten 


wollen wir gegen Einſendung von 5 Thalern 
Gold einige ganz neue praktiſche Erfahrungen 
und Vortheile — betreffend die wichtigſten 
Punkte: Luftſtrömung und Ferment — 
nach beſonderer Einrichtung, Zuſammenſtellung 
und Anwendung, ſo, daß aller maßgeblich an⸗ 
gewendete Alkohol vollftändig und raſch 
in Effigfäure umgewandelt wird — unter be⸗ 


ſtimmteſter Verſicherung, daß dieſe Ausgabe, 


ſelbſt bei nur mittlerem Betriebe, ſchon in 
einer Woche erſpart iſt — mittheilen. Die 
Fabrikation wird nicht geſtört, und die ganz 
geringe Umänderung ꝛc. koſtet weiter nichts 
als ein paar Handgriffe. Das Fabrikat — 
von größerer und beftimmterer Sät⸗ 
tigungs⸗Capacität — iſt ein höchſt ange: 
nehmer, geſunder und haltbarer Sprit. 
Wilhelm Schiller 8 Comp., 
[4597] Freiſtadt, Niederſchleſien. 


Breslauer Börse vom 17. Januar 


gerichteten Gaſthof zum „ſehwarzen Adler“ erlaube ich mir den geehrten Reiſenden zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Th. Böhms. 


ak ſagnt N he 8 5 
* ung. d — 
i Sueden Sen 2 2 15 Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes Wollen⸗ 


und Baumwollen⸗Waaren⸗Geſchäft 
en detail, das ſich einer guten Kundſchaft er⸗ 
freut, und auf einer der belebteften Straßen 
Breslaus belegen, iſt 
halber anderweitig zu 


Familienverhältni 
verkaufen. Nur Sdbſt⸗ 


käufer, die über ein Kapital von 1500 Thl. 


disponiren, erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen 2 103 


N 606] 
F. Philippsthal, Nitelalſrahe 67. 


„Zwei geſchickte, praktſſch und cheore⸗ 
tiſch erfahrene Deſtillateure jüdiſcher 
Konfeſſion können ſehr vortheilhafte 
Engagements erhalten. 

N. Fels mann, 


achw. Kfm. 
463] Schmiedebrücke 50. 
—m [nn . 
Im hieſigen Kreiſe if eine Waflermahl: 
mühle, deren Ertragstaxe gerichtlich auf 
14,000 Thlr. und deren Werthtaxe auf 10,000 
Thlr. ausgefallen iſt, ſofort zu verkaufen. 
Näheres ift auf portofreie Anfragen bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. 
Habelſchwerdt, den 23. Dez. 1850. 
Der königl. Rechts⸗Anwalt 
Lindemann. 
— — — ́ͤꝓꝛ7k2— 
Ein Paar elegante Wagen: Pferde, 
braune Stuten, fünf Jahr alt, fehlerfrei, ſtehen 


zum Verkauf: Tauenzien⸗Straße 1, vis-a-vis 
der alten Küraſſier⸗Reitbahn. 615 


25 Stück blauöhrſge Nähnadeln 
für 6 Pf., 1 Zaspel beſten Zwirn 
für 14 Sgr., das Pfund Strickgarn 
von 10, 12, 14 und 16 Sgr. an. 


A. Zepler in Breslau 


(Nikolafſtraße, dicht am Ringe.) 


.. ... RE 

Ein ; 

ts, Br Bee e neee 

gelegen, wird zu mi t = 

ſchmiedeſtraße 20. 3 10307 
Eine Werkſtatt für Holz- oder Feuerarbel⸗ 

ter iſt zu vermiethen Matthiasſtr. 62. [604] 


Ein neuer Mahagoni⸗Flüger ſteht preiswürs 
dig zum Verkauf, Neumarkt I4 bei Hoffmann. 


Das Domainen Amt Carlsmarkt, Kreis 
Brieg, verkauft gelbe Lupinen zur Saat 
mit 2 Thlr. pro Scheffel. Schwerſten Früh⸗ 
Hafer zur Saat mit 1 Thlr. 5 Sgr. pro 
Scheffel. 618] 


Mein altes Lager von Rum, Arak 


und C i 
bidigg — empfehle ich unter Verſicherung 


Auguſt Schals, — 


Tauenzienſtraße Nr. 22 find zwei Wohnun⸗ 
gen im erſten und zweiten Stock zu vermie⸗ 
then. Näheres bei dem Haushaͤlter. [607] 


Ein möblirtes Zimmer 
für einen Herrn, Albrechtsſtr. 36, Ite Etage, 
iſt zum 1. Februar zu beziehen. 600) 


Zu vermiethen und zum erſten Februar 
zu beziehen: eine möblirte Stube für einen 
einzelnen Herrn. Näheres Graben 27. [610] 


Nikolaiplatz Nr 1 und Neue Kirchſtr.⸗Ecke 
iſt ein ſchön tapezirtes Quartier im 2. Stock, 
2 Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen und Oſtern d. J. zu beziehen. Das 
Nähere im 1. Stock beim Wirth links. 

628] Zu vermirthen: 
ikolai⸗Stadtgraben Nr. a Thurmhofe 

Stallungen, Wagenpläge und eine Remiſe. n 
Näheres Ohlauer =» Stadtgraben Nr, 20, 


3. Etage, 
Ring 49 


1555] 


ift die erfte Etage zu vermiethen. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 17. Januar 1837. 


feine mittle ord. Waare, 
Weißer Weizen 88— 93 0 74 76 Sgr 
Gelber dito 82 — 86 81 74—76 1 
Roggen 51— 53 50 45—49 7 
Gerſte 46 — 49 44 42—43 „ 
Hafer. 20— 30 23 20 .— 27 7 


Erbſen. 48 44 
Kartoffel⸗Spiritus 10 Tylr. Gl. 


16. u. 17. Jan. Abe. 10 U. Mrg. Gu Nchm. Au. 
Luftdruck bel 27 %% 27P½80 2107 


A Fr > — 24 
aupu — 60 
8 0 SspCt. SopCt. 20 Gt. 
2 - 
Wetter heiter trübe Sonnenbl. 


1857. Amtliche Notirungen, 


nes | Schr IL IIb. B. 35 Er q w. Bexbach. 4 1 

Gold api es — Mentenbr. 4 2 91 / B. Mecklenburger . 4 3706 
Dukaten 94% 6. Pore p, dito ‚89% 6. Neisse-Briegnt 4 275 6. 
Friedrichsd’or . [Schl. Pr.-Obl. 4% | 99% B. |Ndrschl.-Mä 4 9B, 
Louisd’ör .:... ee Ausländische Fonds. —— 80 5 — 
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